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Halle, den 20. November.

Politiſche Mittheilungen.
Jn einem Artikel über die „Wirthſchaftliche

Lage“ äußert die „Deutſche volkswirthſchaftliche Korre
ſpondenz“ nachdem ſie eine Reihe von Berichten ange
führt hat, aus welchen ſich eine d Beſſerung
dieſer Lage ergiebt: „Die Thatſache alſo, daß wir einerbeſſeren Zeit entgegengehen, wird von keiner Seite, ins

beſondere auch nicht von der freihändleriſchen beſtritten,
welch' letztere jedoch bei uns insbeſondere ſich veranlaßt
eſehen hat, ſolchen e en egenüber mit großere darauf hinzuweiſen daß derartig günſtige
rſcheinungen mit der „praktiſchen“ Wirthſchaftspolitik

unſerer Regierung nichts zu thun haben, vielmehr Urſachen
uzuſchreiben ſeien welche ganz unabhängig von dieſerolitik ſich geltend gemacht hätten, ganz abgeſehen davon,

daß die zu Tage tretenden Erſcheinungen noch keineswegs
als eine Beſſerung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe an-
zuſehen ſeien. Unſere Mancheſterleute ſtehen wie dies
ein Artikel Bambergers in der „Nation“ klarlegt, in
doppelter Beziehung denjenigen Volkswirthen gegenüber,
welche über die allgemeine wirthſchaftliche Lage in anderen
Ländern ein Urtheil abgegeben haben, woſelbſt namentlich
im Gegenſatze zu der Bambergerſchen Theorie allüberall
in der Steigerung der Preiſe der Beginn einer Beſſerung
erkannt worden iſt. Unſeren freihändleriſchen Volks-
wirthen kommt es eben immer nur darauf an, den Nach
weis zu liefern, daß die n welche von
Seiten der Regierung den im Niedergang begriffenen
IJnduſtrieen zu Theil wurde, eine ganz und gar verkehrte,
mindeſtens eine ganz und gar überflüſſige Maßregel ge-
weſen ſei, und daß die Politik des „laisser faire“ am
Ende der Dinge, wenn auch auf einem anderen Wege, z

Das FJrrationelle
und verderbliche derartiger Beſtrebungen iſt zu wieder-
holten Malen von unſerer Seite bekämpft worden und
wir glauben, auch jetzt mit vollem Recht darauf hinweiſen
zu können daß in Deutſchland eine Beſſerung der Lage
nicht würde konſtatirt werden können wenn nicht durch
ſchützende Maßregeln der völlige Untergang vieler mit
der äußerſten Noth kämpfenden Jnduſtrieen verhütet, und
denſelben nicht die Möglichkeit gegeben worden wäre, ſich
über Waſſer zu halten, reſp. wenn dadurch nicht verhin-
dert worden wäre, daß die ungünſtigen Einflüſſe in einer
weniger ſcharfen Weiſe den Jnduſtrieen gegenüber ſich
eltend machten. Mag man immerhin Beweiſe dafürſammen daß auch auf einem anderen Wege ſpäterhin

eine Beſſerung eingetreten wäre; in keinem Falle kann
geleugnet werden, daß die Schutzmaßregeln, die ergriffen
worden ſind, nicht nur zahlreiche Kataſtrophen, den Ruin
vieler Jnduſtrieen, hintan gehalten, ſondern auch ein
leichteres Ueberwinden der Kriſis ermöglicht haben.“

Ein großer Hinderungsgrund für einen durchgreifen-
den Aufſchwung bleibt freilich immer noch die trotz guter
Ernten auf einen ſehr niedrigen Stand herabgedrückte
Kaufkraft der ländlichen Bevölkerung. Für die
Land wirthſchaft ſind beſſere Zeiten noch nicht
ſehr wahrnehmbar: die Durchſchnittspreiſe für Weizen
und Roggen beliefen ſich im September auf 151,75
bezw. 128,50 während die Durchſchnittspreiſe des
Vorjahres ſich auf 160,9 bezw. 140,5 ſtellten. Die
Einfuhr von Getreide hat im Jahre 1885/86 gegenüber
dem vorhergehenden um 1414000 Tonnen abgenommen.
Das ſcheint dafür zu ſprechen, daß ſich ſoweit der
Rückgang der Einfuhr nicht aus der vor Erlaß der neuen
Zölle bewirkten übermäßigen Steigerung der Korneinfuhr
zu erklären iſt die Konkurrenz des ausländiſchen Ge
treides etwas gemildert hat und daß es dem inländiſchen
Getreide möglich wurde, auf dem eigenen Markte Abſatz
zu finden, der ihm früher durch die Konkurrenz des aus-
ländiſchen Getreides erſchwert wurde. Soweit dieſe An-
nahme zutrifft, würde alſo der Landwirth wenigſtens einen
gewiſſen Vortheil von den Zöllen gehabt haben. Der
Rückgang in der Einfuhr iſt zwar der Staatskaſſe nicht
förderlich geweſen, er hat aber auch nichts zur Beſſerung
der Preiſe beigetragen, noch weniger aber einen empfind-
lichen Mangel hervorgerufen: die deutſche Landwirthſchaft
deckte den Ausfall ſelbſt durch eine größere Ernte (624 000
Tonnen mehr als im Vorjahr), und es blieb nach Abzug
der Ausfuhr und der Ausſaat ſoviel zum Verbrauch übrig,
daß nicht nur kein Mangel eintrat, ſondern auch die Preiſe
ſich nicht hoben, ein Beweis, wieviel überflüſſiges Ge
treide in früheren Jahren nach Deutſchland kam und dort
zum Theil das inländiſche unverkäuflich machte. Die
Landwirthe haben aber auch von der Schafzucht in dieſem
Jahre größeren Vortheil gehabt: im Jahre 1885 k ſteten
100 Kilo Wolle norddeutſcher Schäferei in Berlin im
Durchſchnitt 267,5 im September dieſes Jahres
320

Der Aufſchwung von Handel und Jnduſtrie, der ſich
in manchen Zweigen wahrnehmbar macht, wird freilicherſt dann ein vollſtändiger ſein, wenn es der Landwirth-

ſchaft beſſer geht. Aber auch die Anfänge der Beſſerung
ſollen nicht unterſchätzt werden. Einen ſehr weſentlichen
Antheil hieran dürfen wir der Schutzzollpolitik inſofern
zuſchreiben, als ſie in den Jahren des Niedergangs die
Jnduſtrie vor großen Kataſtrophen bewahrt hat und ihr
wenigſtens den inländiſchen Markt zu ſichern wußte.

J J g P v a en

Der Kaiſer empfing am Vormittag des 11. den
General Adjutanten General der Jnfanterie Frhrn. von

Halle, Sonntag, 21. November 1886.
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Steinäcker, ſowie den von Urlaub zurückgekehrten General-
lieutenant und General Adjutanten Fürſt Anton Radziwill,
nahm die Meldung des Generals z. D. Grafen von
Wartensleben und einer Deputation des 3. Weſtfäliſchen
JnfanterieRegiments Nr. 16, welche zu dem 25 jährigen
Chef- Jubiläum des Prinzen Alexander aus Köln hier ein
getroffen war, entgegen; auch der Major v. Bachmayr
vom Leib HuſarenRegiment Nr. 2 wurde vom Kaiſer em
pfangen, um die Orden ſeines kürzlich verſtorbenen
Schwiegervaters, des Generallieutenants Grafen Monts
in die Hände des Kaiſers zurück zu legen. Jm Laufe
des Nachmittages nahm der Kaiſer dann noch die Vor
träge, u. A. vom Generalintendanten Grafen Hochberg
entgegen und hatte um 2 Uhr eine Konferenz mit dem
Staatsminiſter v. Boetticher.

Die Septennatsvorlage iſt, wie geſtern ge-
meldet, dem Bundesrath zugegangen und wird ohne
Zweifel gleich nach der Eröffnung im Reichstag einge
bracht werden. Der Umfang der Mehrforderungen iſt
im Augenblick noch nicht bekannt. Man erfährt nur, daß
wieder ein Septennat 1895) vorgeſchlagen wird.

Das unerwartet frühzeitige Einbringen der Vorlage,
ſagt die Nat.-Lib. Corr.. beweiſt, daß die h r eine
Entſcheidung über dieſe für den Augenblick wichtigſte Frage
herbeizuführen wünſcht. Der Verlauf der Dinge läßt ſich ſonach
vielleicht ſchon vor Weihnachten erkennen. Es iſt kaum daran
zu zweifeln, daß die Regierung auf eine Ablehnung der Vor-
lage mit der Auflöſung des Reichstags anworten würde. Man
braucht dieſe Ausſicht nur anzudeuten, um die ganze Bedeutung
der jetzt nahe bevorſtehenden Entſcheidung ſich zu vergegen-
wärtigen. Die Stellungnahme aller Parteien dürfte jetzt bereits
eine feſtſtehende ſein, mit Ausnahme des Centrums. Dieſe
re wird vor einem überaus folgenſchweren Entſchluß

ehen.
Jn den Motiven zu dem Geſetzentwurf betreffend

die Unfallverſicherung der bei Bauten beſchäftigten
Perſonen iſt beſonders eingehend die Frage erörtert, wes-
halb bei Regiebauten von Privatperſonen eine beſondere Ver
einigung zu Berufsgenoſſenſchaften nicht möglich iſt. Es wird
dabei noch betont, daß es unausführbar ſei, jedem Bauherrn
die aus Unfällen der Bau Arbeiter entſtehenden Laſten aufzu-
a Es würden zahlreiche Privatperſonen wirthſchaftlich ge
fä yrdet und bei der geringen Leiſtungsfähigkeit vieler kleiner
Bauherren würde eine ſolche Organiſation auch nicht zum Ziele
führen. Es wurde deshalb der Weg gewählt, den Bauherren
und mit ihnen anderen Unternehmern, welche gelegentlich Bauten
ausführen, ohne die Ausführung von Bauten gewerbsmäßig zu
betreiben, die Verpflichtung aufzulegen, die bei der Ausführung
des Baues beſchäftigten Perſonen bei einer mit öffentlich-recht-
licher Garantie m Verſicherungsanſtalt gegen Prämie
u verſichern. Daß dabei, wie bei den früheren Geſetzen, von
rivat-Verſicherungsgeſellſchaften abgeſehen iſt, iſt ſelbſtver

ſtändlich. Auch für die Verſicherung der bei Regiebauten be-
ſchäftigten Perſonen kann nur die Organiſation der Berufsge-
noſſenſchaften in Frage kommen und iſt der Anſpruch geſtellt,
daß Jeder, welcher einen Bau für eigene Rechnung ausführt,
ohne weiteres diejenige Anſtalt kennt, bei welcher er zu ver
ſichern hat, und daß von der letzteren alle Verſicherungen an
genommen werden müſſen. welche in ihrem örtlichen oder ſach
lichen Bereiche ausgeführt werden. Die Anſtalten müſſen ſo
organiſirt ſein, daß jeder Bauherr in jeder Gemeinde den für
eigene Rechnung auszuführenden Bau nur anzumelden und
dabei gleichzeitig die Höhe der für die Verſicherung geſchuldeten
Prämie zu entrichten braucht, ohne Nachforderungen ausgeſetzt
zu ſein. Der Prämientarif muß obrigkeitlich feſtgeſetzt, und das
Schiedsgericht ſowie das Reichsverſicherungsamt zu den An
ſtalten in organiſche Beziehung geſetzt werden.

Die Ueberwachung der in ärztlicher Behand-
lung befindlichen Kranken und der Rentenempfänger
durch die Berufsgenoſſenſchaften iſt nach den meiſten
Statuten den Sektionsvorſtänden übertragen, da dieſe Fürſorge
und Ueberwachung, wenn ſie wirkſam ſein ſoll, von ſolchen Per-
ſonen ausgeführt werden muß, die ſich in räumlicher Nähe des
Verletzten bezw. des Rentenempfängers befinden. Es hat ſich
nun in der Praxis herausgeſtellt, daß in Folge von Unter-
laſſung der ſchleunigen Zuziehung eines Arztes unmittelbar
nach dem Unfall eine anfänglich gering erſcheinende Verletzung
ſpäter den ganzen Körper in Mitleidenſchaft gezogen und zur
Arbeitsunfähigkeit, ja ſogar zum Tode des Arbeiters geführt
hat. Andererſeits hat die Erfahrung aber auch gezeigt, daß
Verletzungen, denen urſprünglich eine lange Dauer vorhergeſagt
wurde, hinterdrein in kürzerer Friſt geheilt worden ſind, ſo
daß die Einſtellung der Rentenzahlung früher als erwartet ver
anlaßt werden mußte. Eine der Textilberufsgenoſſenſchaften
will deshalb den Verſuch machen, die Thätigkeit der Be-
triebsunternehmer für dieſen Zweck heran zuziehen
und hat bei dem Reichsverſicherungsamte angefraet, ob hier-
gegen etwas zu erinnern ſei. Das Letztere hat darauf den Be
ſcheid gegeben, daß es dem Vorſtande überlaſſen bleibe, den
Verſuch zu machen.

Zur Hünfeld-Gersfelder Wahl liegt folgende Er
klärung vor: Zur Berichtigung der Nachricht, daß bei der am
10. d. in Hünfeld ſtattgehabten Erſatzwahl zum preußiſchen
Landtage ein Theil der Centrumsmänner auf Wunſch des
Herrn Biſchofs Georg für den proteſtantiſchen Konſer-
vativen geſtimmt habe, kann ich Jhnen auf Grund einer von
dem zur Geednpartei übergegangenen Gemeindevorſteher und
Ausſchußmitglied des Gersfelder Kreistages, Herrn Januar
Seifert dahier, eingezogenen genauen Erkundigung die zuver
läſſige Nachricht geben, daß der hochwürdige Biſchof von Fulda
den vom Centrum Abgefallenen zu dieſem Schritte keinerlei
Direktive gegeben hat, noch überhaupt in irgend welche Be-
ziehung zu den betreffenden einigen 30 Wahlmännern getreten
iſt. Hochachtungsvoll E. Breitung, Pfarrer und Centrums-
wahlmann. Hilders an der Röhn, 15. November.

Das amtliche Reſultat der Landtags-
Erſatzwahl im dritten Wahlbezirke des Regierungs-
bezirks Marienwerder iſt: Es wurden im Ganzen
181 Stimmen abgegeben, davon erhielt Leon v. Czar-
linski in Zakrzewsko (Vole) 134, Juſtizrath Obuch
ne der Deutſchen) hier 47 St. Erſterer iſt mithin
gewählt.

Bulgariſches. Schon fünf Tage wußte die Regie
rung, daß General Kaulbars ſcheiden wolle. Sämmtliche
bulgariſche Behörden haben die Weiſung erhalten, die
Abreiſe der ruſſiſchen diplomatiſchen Vertreter und ihrer
Schutzbefohlenen auf jede Weiſe zu erleichtern und ſich
dabei zu bemühen, daß ſtörende Zwiſchenfälle, wegen

nene

178. Jahrgang.

——„,=7 ederen Eintrittes man nicht ganz frei von Sorge iſt, vermieden oder doch r werden. Kaulbars
ſelber ſuchte noch einen Putſch am 19. auf dem Haupt-
markttag in Sofia, durch ein Circular vorzubereiten,
auf dem ſeine „Note an die Regierung“ ſtand, worin er
ſeine Abreiſe ankündigt. Dieſes Circular wurde con
fiscirt. Abſchiedsbeſuche hat der General auch ſchon
emacht. Jn Varna erſchien ein neues ruſſiſches Kriegsſhif behufs Aufnahme des Konſularamtes.

Kaulbars fährt über Konſtantinopel nach
Rußland.

Oeſterreich. Jn der Abendſitzung des Budgetaus
ſchuſſes der öſterreichiſchen Delegation am 18. konſtatirte
Chlumecky die Uebereinſtimmung beider Delegationen
in den Zielpunkten der orientaliſchen Politik und
den Bedingungen für die Friedenserhaltung; ebenſo auch
die gleich große Bereitwilligkeit, Opfer zu bringen. Der
Redner rühmt die loyale Haltung Bulgariens und
ſpricht ſeine Befriedigung aus über die guten Beziehungen
OeſterreichUngarns zu den Mächten namentlich auch
ſeine Freude über die Stärkung des Bündniſſes mit
Deutſchland. Coronini ſchildert die Zuſtände Bul-
gariens und die Disziplinloſigkeit der bulgariſchen Offi
iere und erſucht um Vorlage der Korreſpondenz über die

euterei in Burgas. Kalnokh theilt betreffs der zu
Gunſten der kompromittirten Offiziere geſchehenen Schritte
mit, daß die Aufregung in Soſia über die Verhaftungen
ahlreicher Kompromittirten, deren Hinrichtung man be-rchtete, bedeutend geweſen ſei. Auf die bezäügliche

Meldung habe er (Kalnoky) den Vertreter Seſter-

reichs in Philippopel angewieſen, telegraphiſ
dem Fürſten mitzutheilen, daß Klugheit unVorſicht geboten Pien; um den Einmarſch der

Ruſſen zu verhindern, ſo ſehr auch die Verſchwörerdie rengſten Strafen verdienten. Auf eine Anfrage er-

klärt der Miniſter, er hoffe auf ein gutes Ergebniß der
mit Rumänien wiederangeknüpften Verhandlungen. Riegerverwahrt ſich aufs Entſchiedenſte gegen die ihm zuge-

ſchriebenen Aeußerungen bezüglich der Miſſion des Ge-
nerals Kaulbars und des Vorgehens Rußlands. Er
glaube, Rußland gehe nicht mit Klugheit vor und
werde zu der Einſicht gelangen, ſich nicht ein zweites
Polen zu ſchaffen. Redner, ebenſo nach ihm Dumba
und Graf Franz Thun, ſprechen das Vertrauen aus,
daß der Miniſter ſein Programm durchführen werde.
Dieſer Vertrauenspaſſus ſoll von dem Referenten in den
Bericht aufgenommen werden. Hierauf wird der aus-
wärtige Etat genehmigt.

Der Heeresausſchuß der ungariſchen Delegation
nahm die noch rückſtändigen Titel des außerordentlichen
Heereserforderniſſes an. Der Kriegsminiſter berichtete
dabei über das Reſultat der zum Zweck der Befeſtig-
ung Siebenbürgens gemachten Studien und gab Auf-
klärungen über die Befeſtigungen Polas.

Fraukreich. Paris iſt ſtets die Stadt der
Ueberraſchungen! Man arbeitet dort ſeit ſieben
Monaten am Budget und beräth dasſelbe in der Depu-
tirtenkammer. Gegenwärtig handelt es ſich darum, ob
der Finanzminiſter mit ſeinem Project der Deckung des
Deficits im Betrage von 206 Millionen Francs durch
Erhöhung der Getränkeſteuer und Einſtellung der Amorti-
ſation durchdringt oder nicht; im letzteren Falle will er
ſeine Entlaſſung nehmen. Die Miniſter gaben ſich alle
Mühe, die Kammer zur Genehmigung ſeines Projects zu
bewegen. Und nun ſtaune man über die ſchon angedeutete
Wendung der Lage:

Jn der vorgeſtrigen Budgetberathung der Deputirtenkammer
alſo griff Finanzminiſter Carnot das Ausſchußbudget an, das
nicht aufrichtig ſei, empfahl nachdrücklichſt die Unterdrückung
des außerordentlichen Erforderniſſes und die Verwandlung der
Schatzſcheine in 466 Millionen Rente. Wilſon bekämpfte im
Namen des Budgetausſchuſſes dieſe Vorſchläge. Die Abgeord
neten ſeien mit dem Auftrage gewählt worden: „Weder neue
Anleihen noch Steuern!“ Die 466 Millionen ſeien aber eine
Anleihe. „Blos eine Umwandlung!“ rief Carnot dazwiſchen.
Rouvier, Vorſitzender des Budgetausſchuſſes, miſchte ſich da
in die Debatte. Gereizten Tones warf er dem Finanzminiſter
vor, mit Worten zu ſpielen; ſein Budget ſei auch kein ehrliches
Budget, er unterdrücke das Extraordinarium, aber in einigen
Monaten werde er für die Forderungen des Kriegsminiſters
eine neue Nebenkaſſe eröffnen müſſen. Die Kammer murrte
und Unterſtaatsſekretär Peytral erwiderte heftig. neue Be-
dürfniſſe würden auch nach dem Budgetausſchußſyſtem neue
Anleihen nöthig machen. Einſtweilen aber ſei das Regierungs
Budget aufrichtiger. Soubeyran erklärte Namens der Rechten
er halte ſich an den Ruf: „Weder neue Steuern uoch Anleihen!“
Da erhob ſich der unabhängige Douville-Maillefen und
ſagte: „Das muß ein Ende nehmen, ſonſt geht das Land zu
Grunde. Jch bin gegen die neuen Kriegs- und Flotten-
ausgaben, die nach wenigen Jahren doch wieder nutz-
los ſind. Deutſchland mit ſeiner wohlorganiſirten
Armee und ſeinen 50 Millionen Einwohnern hat 300
Millionen Kriegsbudget; von uns aber verlangt man
600. Darum, wenn der Reichskanzler vom Parlament
neue Mittel haben will, ſagt er demſelben: Sehen Sie
die Franzoſen an; ſieſind nichtſo zahlreich wie wir und
geben das Doppelte aus. Sobewegen wir uns in einem
cireulus vitiosus; ich verlange, daß wir das dem Lande ge
gebene Verſprechen halten, und beantrage darum, daß die Kammer
das Budget an den Ausſchuß zurückweiſe, damit er ohne
neue Steuern und Anleihen das Gleichgewicht herſtelle.“
Dieſer unvermuthete Antrag wurde mit 342 gegen 154 Stimmen
angenommen. Die Mehrheit beſtand aus der äußerſten und
radikalen Linken, der Rechten und einem Theil des Centrums.
Auf Verlangen Rouvier's wurde die Sitzung aufgehoben.
In der darauf folgenden Berathung des Budgetausſchuſſes er-
klärte Freycinet auf Befragen, er könne dem Ausſchuß keiner-
lei Zugeſtändniſſe machen, ehe er ſich mit ſelnen Kollegen be-
rathen habe. Der Miniſterrath beräth über die neue Lage.

Am 19. zeigte der Vorſitzende der Budget Commiſſion,
Rouvier, an, die Commiſſion habe ſich mit der Regierung



über ein den Anſichten der Kammer entſprechendes Programm
LeFwnigt, die Regierung habe einer Abänderung des Artikels 4ahin zugeſtimmt. daß auf die Conſolidirung der Obli-

ationen mit kurzer Friſt verzichtet werde. Die Berathung
es Artikels 5 ſolle vertagt werden. um der Regierung Zeit zu

Iaſſen, um ſich nach neuen Erſparniſſen umzuſehen, endlich habe
die Regierung zugeſichert, daß im nächſten Jahre wegen einer
gewiſſen Anzahl fiscaliſcher Reformen der Kammer eine Vor
ſage gemacht werden ſolle. Rouvier wies auf den hierbei vom

inanzminiſter bethätigten Patriotismus hin und ſprach die
offnüng aus, daß auch die Kammer ſich von dem Geiſte des
atriotismus leiten laſſen und perſönliche Meinungen zum
pfer bringen werde, um die Jnconvenienzen proviſoriſcher
zwilligungen zu vermeiden. Der Art. 4 wurde hierauf in der

abgeänderten Weiſe angenommen.
Großbritannien. Die Blättermeldung, daß aus

Anlaß der für den 21. d. auf dem Trafalgar Square
beabſichtigten ſozialiſtiſchen Kundgebung großemilitäriſche Vorkehrungen getroffen ſeien, wird amtlicher-

ſeits für unrichtig erklärt.
Die Meldung der „PallmallGazette“, daß Lord

Salisbury am Sonntag eine Deputation der ſozial-
demokratiſchen Vereinigung empfangen werde, be-
i ſich nicht. Lord Salisbury lehnte den Empfanv ſag etanen ab und begiebt ſich für Sonntag bach

atfield.
Die „Times“ erfährt, daß Balfour, Sekretär für

Schottland, ins Kabinet eintreten werde. ß
Jtalien. Die Erklärung des Grafen Kalnoky, daß

auch Jtalien als Mittelmeermacht gegen eine Verſchiebung
der Machtverhältniſſe auf der Balkan Halbinſel an der
Seite Oeſterreichs zu finden ſein werde, wird beſtätigt
durch einen Brief an die „Deutſche Reve“, in welchem
der italieniſche Staatsrathspräſident Cadorna ſagt,
Italien werde ſeine natürliche Freundſchaft mit England
und ſein herzliches Einvernehmen mit Oeſterreich und
Deutſchland auch in der jetzigen ſchwierigen Lage Europas
aufrecht erhalten.

Griechenland. Die griechiſche Kammer iſt, weil
fie dem Miniſter Trikupis ein Vertrauensvotum verweigerte
und auf der Vorlegung der Correſpondenz betreffs der
Vorgänge an der Grenze während der über Griechenland
verhängtenBlokadebeharrte, aufgelöſt worden; die Neuwahlen

ſollen am 16. Januar ſtattfinden. Das hatten wir ſchon
gemeldet. Die meiſten oppoſitionellen Mitglieder der auf-
gelöſten Kammer waren nun am 18. bei Delyannis ver-
einigt und beſchloſſen, einen Proteſt gegen die Auf-
löſung zu erlaſſen. Die miniſteriellen Blätter beſprechen
die Auflöſung als eine Folge der Obſtruktionsbeſtrebungen.
Die oppoſitionellen Zeitungen greifen Trikupis heftig
an, indem ſie die Auflöſung als verfaſſungswidrig be
zeichnen.

Rumänien. Die Munizipalwahlen ſind in 72 Stadt-
gemeinden, darunter Bukareſt, Craijowa, Braila und Jaſſy,
ünſtig für die nationalliberale Partei ausgefallen.
ür die Kandidaten der Liberalen wurden 20 445 Stimmen,für diejenigen der Oppoſition 4800 St. abgegeben. Jn Bukareſt

zählten die Kandidaten der Liberalen 5017, diejenigen der
Oppoſition 943 St. ßt Ruheſtörungen kam es nur in Bottu-
ſchani, wo die Oppoſition durch eine Anſammlung von nach
der Stadt gebrachten Bauern die Wähler einzuſchüchtern ver
uchte.v Amerika. Der Präſident der Republik Uru-
guay hat ſeine Entlaſſung gegeben. Jrren wir nicht
denn wer kann über dieſe Chamäleons Staaten Sicheres
wiſſen ſo hatte derſelbe erſt kürzlich ſeine Stellung
angenommen.

Heer und Marine.
Bei aller gebotenen Zurückhaltung gegenüber den Er

örterungen von bevorſtehenden tiefgreifenden militäriſchen
Reformen glaubten die „Hamb. Nachr.“ doch nicht die That
ſache von der Hand weiſen zu dürfen, daß die Frage über Ver
mehrung der l und zwar deren Löſungim Sinne des 8 60 der Reichsverfaſſung, worin 1 Prozent der
Bevölkerung vorläufig feſtgelegt iſt, vorausgeſetzt mit einer
Erweiterung des Heeresrahmens auf das Engſte zuſammen-

Das Blatt ſteht dem Vorſchlage, die allenfalls ſpäterhin
ewilligte höhere Eiuſtellungsquote zur Bildung eines neuen

Armeekorps, ſpeziell eines weſtpreußiſchen Armeekorps zu be-
nutzen, ſympathiſch gegenüber und erklärt es vei dieſer Gelegen
heit für beſonders wünſchenswerth, daß der bei manchen Regi-
mentern beſtehende Widerſpruch zwiſchen der Benennung und
dem Rekrutirungsbezirk beſeitigt werde. Es iſt nämlich z. B.
den jetzt weſtpreußiſcher Regimentern auch nach der Theilung
der früheren Provinz Oſtpreußen in zwei Provinzen die frühere
Bezeichnung „Oſtpreußiſch“ geblieben. Daß ſolches keinen Sinn
mehr hat, liegt auf der Hand, da für die ſogenannten „Oſt
preußiſchen“ Regimenter auch nicht ein einziger Oſtpreuße mehr
ausgehoben wird. Ebenſo befinden ſich in den Weſtpreußiſchen
Grenadier-Regimentern Nr. 6 und 7 keine Weſtpreußen, ſondern
ausſchließlich Niederſchleſier. im Weſtfäliſchen Füſilier Regi
ment Nr. 37 keine Weſtfalen, ſondern ebenfalls Schleſier.

Nach demſelben Blatte dürfte, wie auch wir ſchon meldeten,
die ſich verzögernde Ernennung eines Nachfolgers für den
verſtorbenen kommandirenden General von Wichmann
indirekt mit bevorſtehenden größeren Verſchiebungen innerhalb
der höheren Kommandoſtellen zuſammenhängen.

vd. Die Hauptl.ute von Zitzewitz, Dulitz, von Pritt-
witz und Gaffron und von Moltke I ſämmtlich vom Ge-
neralſtabe ſind m. A. C. O. zu Majors befördert worden.

Den Rittmeiſtern von Hennigs vom Rheiniſchen Ulanen-
Regiment Nr. 7 und Adjutanten des Generalcommandos
II. Armee- Corps und Grafen v rer erg vom 1. Bran
denburgiſchen Dragoner Regiment Nr. 2 iſt der Charakter als
Major verliehen worden.

Koloniales.
Die Ermöglichung eines bequemeren Verkehrs der

deutſchen Kolonien mit der Heimath fordert das „Frank-
furter Journal“, welches meint, daß es wohl der Erwägung
werth ſein dürfte, ob nicht wenigſtens die wichtigeren
deutſchen Kolonialgebiete in den Bereich der Reichspoſt

ezogen werden könnten. Der Verkehr mit Kaiſer-Wilhelms-Land z. B. ſei nur mittelſt Zwiſchenadreſſe über Cooktown
möglich, wo die Sendungen durch die Dampfer der Neu-Guineg-
Compagnie abgeholt und aufgegeben werden. Es leuchte ein,
daß die Regelung und Sicherung eines ſolchen Verkehrs einer
privaten Geſellſchaft erhebliche Schwierigkeiten bereite. während
der Reichspoſtverwaltung alle Mittel internationaler Verſtän-
digung zu Gebote ſtehen würden, die unmittelbare Verbindun
und einen regelmäßigen Poſtverkehr zu ermöglichen. Zu ho
allerdings dürften die erſt im Beginn ihrer Entwickelung ſtehen
den Kolonien die Anſprüche in dieſer Beziehung nicht ſpannen.
Die Etablirung eines Reichspoſtdienſtes würde die Jnter-
eſſenten von ihren eigenen Leiſtungen wenigſtens nach der finan-
ziellen Seite hin nur wenig entlaſten dürfen, aber, meint das
„Frankf. Journ.“, ein Modus, der allen Rückſichten auf die
Intereſſen des Reiches entſpräche, müßte ſich finden laſſen.

Kirche und Miſſion.
Das diesjährige Reformationsfeſt hat mancherlei Zeichen

des neu erwachenden evangeliſchen Volksgeiſtes gebracht. Wir
erinnern an die Einweihung der Lutherſtatue in Magdeburg,
an die Aufführung des Lutherfeſtſpiels und den Zudrang der
Evangeliſchen in Wittenberg u. A. Wie nahe liegt da uns
Magdeburgern der Gedanke und der Wunſch, da auch in

der Provinzialhauptſtadt Magdeburg der alten Reichs
kanzlei unſeres Herrgottes, die in den Tagen der Reformatisn
evangeliſche Treue bewieſen hat, im nächſten Jahre Hans
Herrig's Lutherfeſtſpiel zur Darſtellung kommen
möchte. Die mi wirkend n Kräfte würden ſich finden und die
allgemeinſte tet würde zu Tage treten. Heute möchten
wir den Schleier lüften von einer am Reformationsfeſte unter
uns in aller Stille begangenen Feier, die in Wahrheit einen
provinziellen Charakter hat. Der hochverehrte, ehrwürdige
Generalſuperintendent unſerer Provinz, D. der Theo-
logie Ludwig Karl Möller, feierte am 31. Oktober die Vollend-
ung von ſiebenzig Lebensjahren. Geboren im Jahre 1816
zu Schwelm in Weſtfalen hat er als Pfarrer, Conſiſtorialrath
und Generalſuperintendent in drei Provinzen unſeres Vater-
landes ſeinem ewigen und irdiſchen Könige treu gedient und
ſeiner Pfarrer und Gemeinden in herzlicher Liebe ſich ange-
nommen. Mit ſeltenem Vertrauen hängt die geſammte Pro
vinzial-Geiſtlichkeit ohne Unterſchied der kirchlichen Parteien an
ihrem treuen Oberhaupte. Daher fand die von der Synode
Barleben gegebene Anregung, dem verehrten Oberhirten bei
Vollendung vön 70 Lebensjahren einen Gruß der Provinzial
Geiſtlichkeit und vielleicht auch der übrigen Mitglieder der Ge
meindekirchenräthe und der Kreisſynoden darzubringen, in den
weiteſten Kreiſen die ereigtt Zuſtimmung. Es wurde eine
Adreſſe an den Jubilar verfaßt und in jede Synode ein Exem-

lar zur perſönlichen Unterzeichnung von Seiten der betreffen-
en Herren abgeſandt. it den Unterſchriften ſämmtlicher

evangeliſcher Pfarrer der Provinz und zahlreicher Mitglieder
der kirchlichen Vertretungskörper bedeckt, kamen die 94 Adreſſen
urück. Zu einem ſtattlichen Bande vereinigt, konnten dieſe
lätter als ein lebensvoller Feſtgruß der geſammten Pro-

vinzial-Geiſtlichkeit am Reformations-Sonntage, dem 31. Okto-
ber, dem Geburtstage des Jubilars, von einer Deputation dem
Letzteren überreicht werden. Die evangeliſchen Gemeinden der
Provinz haben ein Anrecht darauf, den Jnhalt und Wortlaut
der Adreſſe kennen zu lernen; darum ſtehen wir nicht an, die
ſelbe hiermit zu veröffentlichen. Sie lautet:

Hochwürdiger Herr! tHochverehrter Herr Generalſuperintendent!
Geſtatten Sie, W Herr, den ehrerbietigſt Unter

zeichneten, an dem Tage, da Sie nach Gottes Freundlichkeit das
ſiebzigſte Lebensjahr vollenden, Jhnen nahen zu dürfen mit
dankbarem und fürbittendem Herzen. Unſer hochgelobter Herr
und Heiland, dem wir vereint mit Jhnen dienen dürfen, hat
Sie zu einem auserwählten Rüſtzeug für Seine Kirche gemacht.
Jn drei Provinzen unſeres engeren Vaterlandes haben Sie
dreiundvierzig Jahre nach des Herrn Rath und Willen zuSeines Reiches achsthum arbeiten dürfen; zwanzig Jahre

davon legen in unſerer Provinz Zeugniß ab von Jhrer treuen
Arbeit an uns Pfarrern und unſeren Gemeinden. Dankbar ge-
denken viele unter uns der reichgeſegneten Stunden, in denen
Jhr Amt Sie in unſere Gemeinden und in unſere Häuſer führte;
wir Alle aber fühlen uns unter dem Einfluß Jhrer geweihten
Perſönlichkeit und des Friedensgeiſtes, in welchem Sie in ent-
e Zeiten dem Ausbau unſerer evangeliſchen Kirche ge-

ient haben. Wir danken mit Jhnen, Hochwürdiger Herr, dem
Allerhöchſten, daß Er Seine Gnade an Jhnen hat reich werden
laſſen und daß fort und fort von Jhnen lebensvolle Segens-
ſtröme ansgehen und unſere Provinzialkirche befruchten dürfen.
Und wenn der Herr über Leben und Tod auch Sein Kreuz Jhnen
und Jhrem Hauſe hat auferlegen wollen, ſo preiſen wir mit Jhnen
auch hierin Seine Gnade, die Jhnen Kraft gab, es Jhm, auch
uns zum Vorbilde, getreulich nachzutragen. Schauen wir aber
hinaus in die zurhnft ger Tage, ſo bitten wir den Herrn der
Kirche, daß Er Jhr theures Leben noch lange erhalten und
ſtärken wolle zum geſegneten Dienſte in Seinem Reiche daß
Er Seine Kirche unter Jhrer treuen Leitung auch weiter in
Frieden ſich erbauen laſſe und daß Er Jhre väterliche Liebe
i und unſere Gemeinden auch ferner reichlich erfahren laſſen
wolle

Der Herr ſegne Sie und behüte Siel! Der Herr laſſe
Sein Angeſicht leuchten über Jhnen und ſei Jhnen gnädig!
Faiedegft erhebe Sein Angeſicht über Sie und gebe Jhnen
Frieden!

Der Ephorus und die Pfarrer
der Synode 22 20

nete

Halle, den 20. November.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Tagesordnung für die Sitzung der Stadt-

verordneten-Verſammlung. Montag, 22. Novbr.
Nachmittags 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1) Be
willigung der Koſten zur Herſtellung des Hauptthors für
den Südfriedhof; 2) Antrag auf Ueberlaſſung eines
Platzes zur Errichtung eines Betſaales und Koſten-
bewilligung für Pachtentſchädigung; 3) Antrag auf Nach
laß bei ausbedungenen e 4) Genehmigung des
Abkommens mit dem Hotelbeſitzer Penelt wegen pacht
weiſer Ueberlaſſung des ſtädtiſchen Platzes zwiſchen der
goldnen Kugel und der Magdeburger Straße; 5) Ver
tragsentwurf für die Conceſſionirung neuer Straßenbahn-
linien; 6. Ertheilung des Zuſchlags zum Pachtgebote für
den ehemals Werge'ſchen Garten; 7) Vertheilung der
Schmidt'ſchen Legatenzinſen.

Geſchloſſene Sitzung. 8) Wahl von Mitgliedern
zur Klaſſenſteuer-Einſchätzungs- Kommiſſion für die Ver-
anlagungsperiode 1887/88.

Wie uns mitgetheilt wird, iſt der
Werner à la snite dem Magdeburgiſchen Füſilier-Regi-
ment Nr. 36 und commandirt im NebenEtat des großen
General Stabes in denſelben verſetzt; der Premier-
Lieutenant von Korff-Krokiſius, ſeit kurzer Zeit dem-
ſelben Regiment à la suite geſtellt, zum Hauptmann be-
fördert worden.

Vielfach werden vom Publikum bei den Steuerhebeſtellen
preußiſche Stempelmarken ſtatt Stempelbogen gekauft und ſelbſt
verwendet reſp. kaſſirt, obgleich dies in den meiſten Fällen un
zuläſſig iſt und einer Nichtverwendung gleichſteht, alſo Be-
ſtrafung nach ſich zieht. Es erſcheint daher geboten, darauf
hinzuweiſen, daß nach den beſtehenden Vorſchriften die Kaſſi-
rung des Stempelpapiers nur von der Behörde oder dem
Stempelvertheiler geſchehen kann, bei welchem das Stempel-
papier gelöſt iſt, d, h. alſo nach 88 29 und 31 der Verordnung
nur von Zoll- und Steuerämtern und dem beſonders beauf-
tragten Stempelvertheiler. Ein arg des Stempels durch
den Beſitzer der ſtempelpfli tigen erhandlung ſelbſt erſcheint
ausgeſchloſſen, da es auf eine Beſcheinigung des Zeitpunktesder geſchehenen Kaſſirung ankommt. Die Verwendung von
Stempelmarken iſt dem Publikum ſelbſt nur noch zu Vollmachten
eſtattet und muß dies innerhalb vierzehn Tagen nach der Aus-
tellung erfolgen. Die dem erforderlichen Steuerbetrage ent-
ſprechende Marke iſt links auf dem oberen unbeſchriebenen
Theile der erſten Seite des Bogens aufzukleben.

Todesfälle.
Der engliſche Kupferſtecher George Thomas Doo

iſt am 13. d. M. im 87. Lebensjahre in Sutton in England ge
ſtorben. Zu ſeinen berühmteſten Stichen gehören: Rafaels
„Kind Jeſu“, Correggios „Ecce Homo“, Wilkies „Knox“, Eaſt
lakes „Pilger Angeſichts der heiligen Stadt und Sebaſtian
del Piombos „Auferſtehung des Lazarus“. Der Verſtorbene
war Mitglied der königlichen Akademie der Künſte und bekleidete
ſeit 1836 das Amt eines königlichen Kupferſtechers.

Am 17. d. M. ſtarb in Quakenbrück der beſonders
in ultramontanen Kreiſen als lyriſcher und epiſcher Dichter be
kannte Gymnaſiallehrer Ludwig Brill, 48 Jahre alt. Unter
ſeinen Dichtungen hat die beſte, der „Singſchwan“, es bis jetzt
auf fünf Auflagen gebracht.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Zum Andenken an den Aufenthalt des Kronprinzen

in Portofino hat der Bildhauer Bigonet eine Porträt
ſkizze des Kronprinzen modellirt und der Stadt Genug zum
Geſchenk gemacht.

7 Aus Görlitz, wo Hans von Bülow am 23. Novbr.
ein Konzert zu geben beabſichtigte, iſt wohl in Folge des
Dresdener Porgangs von dem Unternehmer an Herrn von
Bülow die telegraphiſche Aufforderung ergangen, nicht in
Görlitz zu konzertiren.

Von Herrn Kapellmeiſter Seidl iſt an Herrn Franz
Siechen zu Berlin folgendes Telegramm eingetroffen: „Nie-
mann trug in NewYork als Prophet großen Erfolg davon,
unzählige Hervorrufe, das Haus iſt ſtets ausverkauft. Am 26.
a vee ſingt Niemann den Tannhäuſer, am I. Dezember

en Triſtan.

Aus aller Welt.
r Die Zahl der männlichen Mitglieder der regierenden

chriſtlichen Dynaſtien beträgt gegenwärtig 408. Das blühendſteHerrſcherhaus iſt das Haus PHolſtein, wenn man daſſelbe in
weiteſtem Umfange annimmt es zählt 53 männliche Sproſſen,
wovon auf Rußland (Haus Gottorp-Romanow) 25, Dänemark

lüd arg 13, Auguſtenburg 4, Griechenland 4 und Olden-
urg 7 Prinzen kommen. Dem Hauſe Wettin gehören in Sachſenne 11 Meiningen und Altenburg je 4, Königreich

Sachſen 6, Coburg 9), ferner in England 8, Belgien und Por
tugal je 4 Coburger, zuſammen alſo 50 Prinzen an. Zunächſt
ſ gt dann das Haus Bourbon mit 47 Prinzen, und zwar 18

er franzöſiſchen, 11 der ſiciliſchen, 5 der parmeſiſchen, 13 der
ſpaniſchen Linie. „Zur Lippe“ ſchreiben ſich 35 Prinzen und
Grafen. Das Haus Habsburg-Lothringen wird durch 33 Erz
herzöge repräſentirt, das ihm vielfach verwandte Haus Wittels
bach in Bayern durch 23 Prinzen. Je 20 männliche Angehörige
zählen die Reuß und Lichtenſtein, und auch die Hohenzollern.
wenn man die 6 Prinzen der fürſtlichen Linie hinzurechnet.
Es folgen ſodann die Häuſer Heſſen und Mecklenburg (je 13).
Waldeck (12), Schaumburg (10), Savoyen (Jtalien) und Würt-
temberg (je 9), Bernadotte (Schweden) mit 7, Baden (6),
Schwarzbürg (5), Anhalt, Braganza (Braſilien) und Welf mit
je 4, NaſſauOranien, Petrowitſch-Njegoſch (Montenegro) und
Monaco mit je 3, endlich das Haus Obrenowitſch (Serbien)
mit 2 männlichen Sproſſen. Von den ebenbürtigen ſtandes
herrlichen Häuſern haben die meiſten männlichen Mitglieder
die Stolberg (57), Hohenlohe (54), Solms (31), Salm (30),
Sayn (29), Fugger und CEroy je 25, Jſenburg und Caſtel je 24,
Schönburg und Waldburg je 22, Platen, Thurn und Taxis und
Wurmbrand je 21. Jnsgeſammt haben die ſtandesherrlichen
ebe bürtigen Familien 724 Männer.

Hündert Erdbeben. Am Morgen des 10. September
fanden auf der Jnſel Ninafu von der Tongagruppe über 100
heftige Erdbeben ſtatt. Aus dem Grunde eines dortigen, 2000
Fuß tiefen Sees hat ſich in Folge dieſer Erſchütterungen ein
Berg 300 Fuß über den Seeſpiegel gehoben, aus deſſen Spitze
ein vulkaniſcher Ausbruch feuriger Lava, heißer Steine und
Aſcheregen ſich über die Jnſel ergoß und zwei Drittel der
Kokusnußbäume zerſtörte.

Kilaueg und Halemaumau. Aus San Francisco,
2. November, wird geſchrieben: Die wieder erwachte Thätigkeit
des Kraters Kilauega mit ſeinem berühmten Feuerſee Hale-
maumau, deſſen Verſchüttung ſeiner Zeit berichtet wurde, nimmt
beſtändig zu. Neueſten Mittheilungen gemäß floß ein 30 Fuß
breiter Strom geſchmolzener Lava in einem Theil des Kraters,
während, mehrere kleine Feuer an anderen Stellen ſichtbar
ſind. Die ſonderbarſte Erſcheinung iſt jedoch die, daß die ver
ſchütteten Betten, wo ſich Halemaumau und der Südſee befan
den, durch eine unterirdiſche ungeheure Gewalt allmählig
emporgehoben werden, und es hat jetzt den Anſchein, als ob in
kurzer Zeit ein neuer großer Ausbruch bevorſtände.Wie man in der engliſchen vornehmen Welt Hochzeit
macht. Bis vor kurzem durften Trauungen in England nur
bis Mittags 12 Uhr ſtattfinden. Woyer dieſer Gebrauch ſtammt,
möchte nicht allgemeiner bekannt ſein. Jm Lau e des vorigen
Jahrhunderts nahmen die „run away matehes“ Heirathen
mittelſt Entführung), wozu die ſpäten Abend- und Nachtſtunden
zur Trauung gewählt wurden, dermaßen überhand, daß das
Parlament durch das Geſetz, welches die Morgenſtunden vor
zwölf Uhr zu Trauungen beſtimmte, dem Treiben ein ànde zu
machen ſuchte. Daraus entſtand die Sitte, die Trauung mit
einem Gabelfrühſtuck zu veſchließen, eine Sitte, die meiſtens
noch jetzt beſteht, aber ſchon anfängt, von einer anderen ver
drängt zu werden, ſeitdem kürzlich das erwähnte Geſetz auf
gehoben worden in. Die Faſhionabelſten aus der faſhionablen
engliſchen Welt wählen vielfach die Nachmittagsſtunden zur
Trauung, und beſchließen die Feier mit einem „Thee“. Von
der Art und Weiſe deutſcher Verlobungs- und Hochzeitsfeier
lichkeiten macht der Engländer ſich k inen rechten Begriff. Seine
Verlobung, die er „engagement“ nennt, wird nur den Familien
mitgliedern und intimſten Freunden mitgetheilt. Jſt der Tag
der Hochzeit. der gewöhnlich im Hauſe eines Verwandten oder
Freundes ſtattfinder, feſtgeſetzt. wählt der Bräutigam ſeinen
Brautführer, die Braut ihre Brautjungfern, meiſtens 2 bis 6,
und beſtimmt deren Toiletten und Hüte, welche in Bezug auf
Facon und Farbe ſämmtlich übereinſtimmen. Jede Braut-
jungfer erhält vom Bräutigam ein gleiches Geſchenk in Form
eines Schmuckſtückes, das am Hochzeitstage getragen wird. Die
Braut iſt in Weiß gekleidet, geſchmückt mit Orangeblüthen,
Perlen und wallendem Schleier, der ſie ganz einhüllt; der
Bräutigam erſcheint einfach im Gehrocke, mit einem Orangen-
blüthenſträußchen im Knopfloch. Der Vater, älteſte Bruder
oder der Onkel der Braut führt letztere in die Kirche, wo der
Bräutigam, begleitet von ſeinem Braut ührer, ſie erwartet. Nur
die nächſten Verwandten umſtehen das Paar am Altar; die
anderen Hochzeitsgäſte, die ſich durch weiße Atlasſchleifen von
den übrigen Anweſenden unterſcheiden, wählen ihre Pyätze nach
Belieben. Nach vollzogenem Traugkt entfernt ſich das neu
vermählte Paar unter den Klängen des Mendelsſohnſchen Hoch-
zeitsmarſches und nimmt nach Hauſe zurückgekehrt, die Glück
wünſche der Gäſte am Eingang des Salons, in welchem die
Geſchenke zur Schau ausgeſtellt ſind, entgegen. Die Hochzeits-
gaben ſind meiſt Silber- und Schmuckſachen, oft auch Cheques
von bedeutenderen Beträgen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origina -Correſpondenzen iſt nur mit

Ouellenangabe geſtattet.

Dem Landrath Dr. jur. Elvers in Wernigerode
iſt r Charakter als Geheimer Regierungs-Rath verliehen
worden.

K. Merſeburg, 19. Nov. (Kirchenkonzert).
Geſtern Abend fand im hieſigen Dome ſeitens unſeres
Geſangvereins unter Leitung des Herrn Domorganiſten
Schumann eine wohlgelungene Aufführung von Men
delsſohns „Elias“ ſtatt, wozu eine überaus große Anzahl
von Zuhörern ſich eingefunden hatte. Als Soliſten wirkten
dabei mit: Frau Profeſſor Hildach Dresden (Sopran),
W Claus- Dresden (Alt), Herr Lehrer Schön-

erſeburg (Tenor) und Herr Profeſſor Hildach-
Dresden (Baß). Die Aufführung darf ſich jedenfalls den
bisherigen beſten Leiſtungen des um die Pflege edler
Muſik verdienſtvollen Vereins würdig an die Seite ſtellen.
Durch die bei der Reſtauration des Domes entfernten
Emporen c. ſcheinen die ſchon früher günſtigen akuſtiſchen
Verhältniſſe deſſelben ſich noch erhöht zu haben.

u. Schönebeck, 18. Nov. (Heilmittelſchwindel.
Gefährlicher Zimmerſchmuck). Jn dankenswerther
Weiſe macht die hieſige Polizeibehörde auf die jetzt ſo
häufig angeprieſenen Heilmittel aufmerkſam. Bekannt-
lich ſchaden dieſe Mittel im günſtigen Falle nicht; Erfolg
aber iſt von ihnen durchaus nicht zu erwarten, wenigſtens

V



nicht für den Kranken, denn die Verkäufer machen oft
damit ein feines Geſchäft. Funke empfiehlt gegen
Schwindſucht 2c. „Spezifiſche PflanzenHeilpulver“, Werth50 Pfg., Verkaufspreis 3 Mk. Lelit Meyer verkauft

e Rheumatismus eine Mixtur, Werth 85 Pfg.,
erkaufspreis 2 Mk. Ernſt Weidemann vertreibt den

e Lungenleiden, Werth 6 Pfg.,erkaufspreis 2 Mk. Es iſt ja ſehr natürlich, daß ein
Leidender anderweitig Hülfe ſucht, wenn ſein Arzt ihm
nicht helfen kann, aber kann er denn nicht lieber den Arzt
wechſeln oder auch mit Verſtand und Auswahl Haus
mittel verſuchen? Man kann gegen ſolche marktſchreie
riſch angeprieſenen „unfehlbaren Univerſalmittel“, auch
wenn ihre Heilkräftigkeit durch Hunderte von Atteſten be-
glaubigt iſt, gar nicht mißtrauiſch genug ſein! Ein
hieſiger Bürger, Herr Jakob S., hatte als Zimmerſchmuck
auf einem polirten Unterſatz eine Bombe, welche e
von einem Theilnehmer des Kriegs 1870/71 als Andenken

eſchenkt war. Dieſes Andenken war Herrn S. ſehr theuer.
urch c über geſchehenes Unglück bei Auf

ndung von Geſchoſſen aufmerkſam gemacht, ließ Herr S.
ie Bombe von einem geweſenen Artillerie-Offizier unter

ſuchen und wer beſchreibt ſeinen Schreck, als er hört, das
Geſchoß ſei geladen und noch exploſionsfähig! So
ſchleunig wie behutſam verſenkte Herr S. das Geſchoß
an eine der tiefſten Stellen des Kanals (Nebenarm der
Elbe) und iſt recht froh, das werthgehaltene Geſchenk
glücklich los zu ſein. Vielleicht macht dieſe Notiz noch
andere Leute aufmerkſam.

o Aſchersleben, 19. November. (Brandſtiftungs-
Verſuch. Vor wenigen Jahren erſtanden zwei junge
Kaufleute die Jung'ſche Zuckerwaarenfabrik hierſelbſt, diee in weiten Abſahgebieten einer ſicheren Kundſchaft zu

erfreuen und ihre Beſitzer zu wohlhabenden Männern ge-
macht hatte. Die Herren W. und Z. ſuchten den Betrieb
noch zu erweitern, nahmen ſich Buchhalter, Geſchäfts
e und Geſellen, während ſie ſelbſt die Reiſen be-
orgten. Bald trat Z. aus und gründete an der Herren-

breite ein ſelbſtändiges Geſchäft, während W. das alte
weiterführte. Vor einigen Wochen kommt, wie ſ. Z. kurz
berichtet, ein Lehrling aus ſeiner Schlaſkammer in die
Werkſtatt und dicker Qualm quillt ihm entgegen. Er
öffnet ſchnell und ſieht, wie es träge am Fußboden glimmt,
der mit Holzwolle, Spähnen, Brettern c. überſäet iſt.
Er läuft, da der Herr verreiſt iſt, zur Polizei, und dieſe
hat bald die Ueberzeugung gewonnen, daß Brandſtiftunbeabſichtigt iſt, zumal auch alle Böden und Stuben vol

leerer Kiſten und Kaſten ſtehen. Der am Abend zurück
kehrende Beſitzer wurde auf dem Bahnhofe verhaftet, was
grg Aufſehen machte. Hatte derſelbe ſich doch erſt vor

Tagen mit der Tochter eines angeſehenen Bürgers ver-
lobt, war er doch als gewandter, gebildeter Mann aus
gutem Hauſe überall ſo wohlgelitten, daß jeder bedächtig
Urtheilende zunächſt jeden Verdacht zurückweiſen mußte,
zumal ſich als faſt ſicher erwies, daß der gelungene Ver-
ſuch ein Menſchenleben gefordert haben würde, und zwar
das des Lehrlings, der über dem Zimmer, in welchem
die Vorbereitungen getroffen geweſen ſind, geſchlafen hat
und erſtickt oder verbrannt wäre, ehe Hülfe möglich ge-
weſen. Der Buchhalter, wit dem W. ſich überworfen ge-
e haben ſollte, war bald nach der Verhaftung ver-
chwunden und die abenteuerlichſten Gerüchte, die W.
änzlich als Opfer hinſtellten, knüpften ſich an dieſes

Verſchwinden. Doch auch er wurde aufgegriffen und hier
eingeliefert. Das muß W. im Gefängniſſe erfahren haben,
denn er hat ſich mit demſelben durch Caſſiber, die er auf
dem Aborte verſteckt hat, in Verbindung zu ſetzen geſucht.
Durch Entdeckung dieſes Briefwechſels iſt nun dem W.
kein anderer Ausweg geblieben, als ruckhaltloſes Geſtänd-
niß. Er ſei bankerott geweſen und habe ſich durch die
Feuercaſſengelder retten wollen. Er ſei den Tag vorher
in Halberſtadt geweſen, nach dem Abendeſſen hierher ge-
fahren, habe ſich unbemert ins Haus geſchlichen, die
Brennſtoffe zuſammengetragen, angezündet, das Haus
wieder verſchloſſen (es war niemand darin, als der
wahrſcheinlich ſchlafende Lehrling) und ſei um 11 Uhr
wieder nach Halberſtadt zurückgefahren. Ob und wie
weit der Buchhalter betheiligt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.
W. dürfte keiner leichten Strafe entgegengehen, da ſchon
in letzter Schwurgerichtsſitzung die häufigen Brandſtiftun-
gen bei uns vom Staatsanwalt als erſchwerender Um-
ſtand zur Geltung gebracht wurde.

Delitzſch, 19. November. (Kreistagswahl.) Bei
der heute ſtattgefundenen Wahl der Kreistags-Abgeord-
neten ſeitens des Wahlverbandes der größeren Grundbe-
ſitzer an Stelle des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers von
Schönfeldt-Löbnitz und Amtsvorſtehers Golf-Wölls
wurden die Herren Rittergutsbeſitzer Lieutenant Hert-
wig auf Gotha bei Eilenburg und Amtsvorſteher Horn-
Serbitz gewählt.

Verjnrnten.
Die Halliſche Zeitung erfährt Der Regierungsrath Oeſten zu Sigmaringen iſt an die Königl. Regierung

in Poſen verſetzt worden. Dem erſten Bürgermeiſter zu
Dortmund, Schmieding, iſt der Titel „Oberbürger-
meiſter verliehen worden.

Der Prinzregent von Braunſchweig und Ge-
mahlin ſind Freitag Mittag zum dauernden Winteraufenthalt
in Braunſchweig eingetroffen.

Die Ernennung des Kreisdirectors von Stichauer
zum Bezirkspräſidenten im Unter-Elſaß wird von der „Landes-
zeitung für Elſaß-Lothringen“ veröffentlicht.

Die Rädelsführer des Spremberger Krawalles vor dem
Schwur-Gericht.

Origutalbege der Halliſchen Ztg.)
e rxd. Cottbus, 19. November 1886.

Zweiter Tag der Verhandlung.
Präſident Landgerichtsdirektor Krauſe eröffnet gegen 9 Uhr

Vormittags wiederum die Sitzung. Der zunächſt vernommene
PolizeiWachtmeiſter Sommer bekundet auf Befragen des Präſi
denten: Jch bin nicht der Meinung, daß der Krawall am 30.
April ein geplanter geweſen iſt. Als ich zu dem Krawall hinzu
kam, da forderte ich mehrfach auf, auseinanderzugehen. Da ſich
aber Niemand entfernte, ſo ergriff ich den Angeklagten Horn,
der ſich aber wieder losriß. Unter den Excedenten, die ſich
nicht entfernten, befand ſich auch der Angeklagte Henſchke.
Präſ. Haben Sie bei dem Krawall ſingen gehört? Z.: Nein.Präſ. Kennen Sie dies rothe Buch

Hausſuchung fand. Präſ. Bei wem fand dieſe Hausſuchung
ſtatt? Z.: Bei einem gewiſſen Biber. Präſ. Wiſſen Sie,

die gegenwärtigen Angeklagten Sozialdemokraten ſind?
Ja. Präſ. Woraus ſchließen Sie das? Z.: Jch habe

Z. Jawohl, dasiſt das ſozialdemokratiſche Liederbuch, das ich einmal bei einer

die Leute mehrfach in ſozialdemokratiſchen Verſammlungen ge-
ehen. Präſ. Es fanden alſo in Spremberg oftmals ſozialemokratiſche Verſammlungen ſtatt? Z. Sn dieſem dere
nicht. aber im vergangenen. Präſ. Wer ſprach denn in dieſen
Verſammlungen Z.z, Das weiß ich nicht mehr; in einer
ſprach Haſenclever, dieſe Verſammlung würde aufgelöſt. Präſ.

en von den Augeklagten haben Sie in dieſer Verſammlung
eſehen Z. Säbiſchka und Horn. Präſ. Von den übrigen
ngeklagten Niemanden Z.: Das kann ich nicht mit Be-

ſtimmtheit ſagen, ader Anhänger der ſozialdemokratiſchen Partei
werden ſie wohl ſein. Präſ. Woraus entnehmen Sie das

Z. Man nimmt das doch an, die Arbeiter in Spremberg
ind ja faſt alle Sozialdemokraten. Präſ. Sie ſind alſo der

einung, da die Angeklagten Fabrikarbeiter ſind, ſo werden es
Sozialdemokraten ſein? Z.: Jawohl, ſie waren ja auch bei
Allem dabei. Präſ.: Wo waren ſie dabei? Z.: Bei all
den Krawallen. Präſ. Und Sie ſind der Meinung, daß Alle
die ſich an den Krawallen rtheiligt haben Sozialdemokraten
waren Z.: Jawohl. Präſ. Wird denn von der Polizeiin Spremberg eine Liſte über diejenigen Perſonen geführt, die
ich zu den Sozialdemokraten halten Z. Jawohl. wenigſtens
ind diejenigen Perſonen verzeichnet, die zu dem Tuchmacher
achverein gehören. Verth. R.A. Hammerſchmidt: Der An
eklagte Säbiſchka behauptet, daß er niemals einer ſozialdemo-
ratiſchen Verſammlung beigewohnt hat, ich frage deshalb den

gegen ob er den Säbiſchka perſönlich in der Haſencleverſchen
erſammlung geſehen hat? Z.: Ob Säbiſchka gerade in dieſer

Verſammlung war, kann ich nicht ſagen, in anderen Verſamm-
lungen habe ich ihn aber geſehen. Verth.: Waren das ſozial-
demokratiſche Verſammlungen Z. Jawohl. Verth. R.A.
Schulz: Auch der Angeklagte Korn behauptet, daß er niemals
einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung beigewohnt hat, ich
frage deshalb den Zeugen, ob er den Korn in ſozialdemokra s
tiſchen Verſammlungen geſehen hat? Z.: Ja. Präſ.:
Wiſſen Sie genau, daß das ſozialdemokratiſche Verſammlungen
waren Z. Jch nahm es an. Präſ. Ja wir müſſenThatſachen wiſſen, Jhre bloße Annahme genügt uns nicht.
Zeuge: So genau weiß ich das ja auch nicht. Präſ. Waren
denn das Volksverſammlungen, die Sie im Auge haben?
3.: Ja. Präſ. Wer ſprach denn in dieſen Verſammlungen

Z. Das weiß ich nicht mehr genau, in einer ſprach der Ab-
geordnete Kayſer. Staatsanwalt: Herr Wachtmeiſter, Sie
haben doch eine ſehr laute Stimme, die Menge hat danach wohl
Jhre Aufforderung, auseinanderzugehen, deutlich gehört? Z.:
Herr Staatsanwalt, ich habe ſo laut geſchrieen, daß die Fenſter
gezittert haben. Kataſter-Controleur Borchardt, Maurer-
meiſter Mittag und Stadtſekretär Klix bekunden bereits bekannte
Thatſachen. MagiſtratsKanzliſt Ernſt Juſt: Er ſei von dem
Polizeiſergeanten Hübrich zur Hülfeleiſtung aufgefordert worden.
Von denen, die auf Hubrich eingedrängt ſeien, habe er die An

eklagten Franke, Guſtav Hoffmann, Wonneberger und Juſt er
annt. Letzteren habe er verhaften wollen, dieſer habe ſich je-

doch mit Hülfe des Guſtav Hoffmann wieder losgeriſſen.
Richard Hoffmann habe gerufen: „Gebt doch dem e Ernſt
eins in die Freſſe.“ Die Angeklagten beſtreiten die Bekundung
dieſes Zeugen. Magiſtratsbote Noack: Als die Gendarmen er-
ſchienen, habe der Angeklagte Müller gerufen: „Die Pickelhauben
bekommen auch ihre Dreſche.“ Korn, Dubrau und Müller haben
der Aufforderung des Landraths, ſich zu entfernen, nicht Folge ge-
leiſtet. Angeklagter Maltuſch: Der Zeuge iſt dabei geweſen. als
ich am Sonntag, den 2. Mai, von dem Polizeiſergeant Hubrich
bei dem polizeilichen Verhör geſchlagen wurde. Z.: Das habe
ich nicht geſehen. Landrath Hoffmann: Als ich hinzukam,
hieb Hubrich mit dem Säbel auf die Menge ein, da er ſehr be
drängt war. Von denen, die Hubrich bedrängten, kann ich die
Angeklagten Juſt und Korn bezeichnen. Jch ſagte zu dem Herrn
Bürgermeiſter: Jch habe die Gendarmen ſchon beſtellt, wenn
dieſe nichts ausrichten, dann müſſen wir die Feuerwehr requi-
riren. Präſ.: Die Gendarmen genügten aber? Zeuge:
Jawohl, vollſtändig, zumal in demſelben Augenblick auch noch
Polizeiwachtmeiſter Sommer hinzukam. Präſ.: Als die
Gendarmen hinzukamen, ging die Menge ſchließlich auseinander?

Zeuge: Jawohl, als ich hinzukam, da ſagten mir die Leute:
Hubrich hat angefangen; ich bemerkte: Das wird ſich ja finden,
macht Euch aber nicht unglücklich und geht jetzt auseinander.
Präſ.: Herr Landrath, haben Sie ſo ialdemokratiſche Lieder
ſingen gehört? Zeuge: Nein. Präſ.: Wenn es lediglich
darauf abgeſehen war, dem Hubrich etwas auszuwiſchen, da
hätte man es doch am Abend thun können. Der Krawall iſt
aber Mittags am hellen Tage in ſo umfangreicher Weiſe paſ-
ſirt, ſind Sie der Meinung, daß die Leute durch die ſozial-
demokratiſche Partei angeſtachelt waren Zeuge: Das kann
ich nicht direkt behaupten. Jch muß jedoch bemerken, daß in
Spremburg eine ſehr wohlorganiſirte ſozialdemokratiſche Partei
beſteht, und daß dieſe eine ſehr lebhafte Agitation entfaltet hat.
Von dem Reſtaurateur Klein; bei dem ſich gewiſſermaßen das
ſozialdemokratiſche Heerlager Sprembergs befindet, ſind die
Arbeiter geradezu aufgehetzt worden. Klein ſoll zu jener Zeit
zu einigen Arbeitern geſagt haben: „Die Arbeiter müſſen es in
Deutſchland ebenſo machen wie in Belgien, es muß endlich ein
mal anders werden,“ Ein Arbeiter erwiderte jedoch: „Jch bin
Soldat und werde meinen Eid nicht brechen.“ Präſ. Haben
denn zu jener Zeit irgendwelche Vorgänge auf die Arbeiter
bevölkerung aufregend gewirkt? Zeuge: Es iſt wohl möglich,
daß die belgiſchen Unruhen, die Strikes u. ſ. w. anfregend ge
wirkt haben, auch glaube ich, daß die Zeitungen, wie „Volks-
ſtimme“, „Sozialdemokrat“, die bei Klein zu leſen waren, anf-
regend gewirkt gewirkt haben. Präſ. Haben auch Verſamm-
lungen ſtattgefunden? Zeuge: Jawohl; außerdem ſind von
den Sozialdemokraten Sprembergs Wahlproteſte erlaſſen wor
den, da verſchiedene Wählerverſammlungen verboten worden
ſind, es iſt wohl möglich, daß dieſe Vorgänge auch aufregend
ewirkt haben. Präſ. Jedenfalls iſt das Vorhandenſein einerſohialdemotratiſchen Partei in Spremberg nicht zu verkennen?

Zeuge: Die Partei iſt ſogar ſehr groß. Präſ. Die Partei
entfaltet eine ſehr lebhafte Agitation, iſt bemüht, Anhänger zu
werben und es iſt möglich, daß durch ihren Einfluß die jungen
Leute zur Begehung von Gewaltthätigkeiten ſich haben hinreißen
laſſen Zeuge: Jawohl. Staatsanwalt: Herr Landrath,
ich habe Sie bereits in der vorigen Verhandlung gefragt, ob
Jhnen bekannt ſei, daß in der Nähe von Spremberg im Freien,
ſogar auch im Walde, ſozialdemokratiſche Verſammlungen ſtatt
gefunden haben, Sie haben damals bejahend geantwortet, ich
muß jedoch noch erwähnen, daß bei dem Staatsanwalt in
Hildesheim ſich ein Mann gemeldet, der unter Verſchweigung
ſeines Namens bekundet hat: Es exiſtire in Spremberg, eine
wohlorganiſirte ſozialdemokratiſche Partei mit leitenden Ver-
trauensmännern u. ſ. w, Es gelangen nach Spremberg in

roßen Packeten verpackr, viele verbotene Druckſchriften, ganzßeſonders der Züricher „Sozialdemokrat“. Auf Grund dieſer
Thatſache, die Jhnen amtlich mitgetheilt wurde, haben Sie eine
Anzahl Hausſuchungen vornehmen laſſen? Zeuge: Jawohl,
auf Grund, dieſer Mittheilung wurden bei etwa 7 oder 8 Per
ſonen Hausſuchungen abgehalten. es wurden eine große Anzahl
verbotener ſozialdemokratiſcher Schriften vorgefunden. Präſ.
Können Sie uns ſagen, ob die gegenwärtigen Angeklagten zur
ſozialdemokratiſchen Partei gehören Zeuge: Nein. Praäſ.:
Haben die gegenwärtigen Angeklagten bei Klein verkehrt?
Zeuge: Das weiß ich nicht, ich habe nur in Zeitungen geleſen,
daß Säbiſchka und noch einige andere Geſtellungspflichtige am
Morgen des 30. April bei Klein geweſen ſind. Verth. R.A.
Dedolph: Jſt dem Herrn Zeugen bekannt, aus welchem Anlaß
Säbiſchka und andere Geſtellungspflichtige zu Klein gegangen
und was ſie dort gemacht haben? Zeuge: Jch habe bereits
geſagt, daß ich von dieſem Vorgange nur aus Zeitungen Kennt-
niß habe. Auf Befragen des Präſidenten erklären Säbiſchka,
Juſt, Broſig, Wonneberger und Müller, daß ſie am Morgen
des 30. April bei Klein geweſen ſind. Verth. R.A. Dedolph:
Da die Stimmabgabe bei der Reichstagswahl doch der beſte
Maßſtab für die Stärke einer Partei iſt, ſo frage ich den Herrn
Zeugen, wie viel Stimmen bei der vorigen Reichstagswahl im
Verhältniß zu den anderen Parteien für den ſozialdemokra-
tiſchen Kandidaten abgegeben worden ſind? Zeuge: Das
kann ich augenblicklich nicht ſagen, es läßt ſich leicht aber feſt

ſtellen. (Fortſetzung folgt.)Telegraphiſche Depeſchen
Berlin, 20. November. Es gilt für ſicher, daß der

Reichskanzler bald nach der Eröffnung des Reichs

Ztg.) Die Mitglieder der

tages nach Berlin kommenund ſich an der parlamentariſchen
Arbeit betheiligen wird.

Berlin, 20. November. (Privattelegramm der Hall.
raktion der Deutſchen

Konſervativen werden erſucht, ſich zu einer Fraktion s-
Verſammlung am Mittwoch, den 24. November,
Abends 8 Uhr, im Reichstagsgebäude einzufinden.

Hamburg, 19. November. Auf der Neuſtädter
er iſt heute Morgen 9 Uhr ein dreiſtöckiger

für Lokales und Provinz Dr.

eubau eingeſtürzt. 1 Arbeiter iſt todt, 3 ſchwerverletz:.
Wien, 19. November. Andraſſy wurde geſtern

vom Kaiſer nach Gödöllö geladen und nahm dort am
Hofdiner im engſten Familienkreis Theil, welches
anläßlich des Vorabends des heutigen Namengsfeſtes der
Kaiſerin ſtattfand.

Brüſſel, 19. November. Der Petersburger Corre
ſpondent der „Jndependance Belge“ meldet, der Zar
habe Herrn von Bleichröder behufs Contrahirung
einer größeren Anleihe nach Petersburg berufen. Herr
von Bleichröder habe jedoch bisher der Einladung keine
Folge geleiſtet.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zegng zu Halle.
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel,Ew ald Schulze, beide zu Halle.

Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.
Sonnabend, den 20. November, Abends 8 Uhr

Sitzung
in der Halloria Der Vorſtand.

Tel. Bücher Auetton Sonnabend 4 Uhr, Schul

berg (Ecke) part. links. [18852
mee

[Nachdruck verboten.

Hallesohes Stadt Theater.
Sonnabend, den 20. November. Beginn 8 Uhr.

30. Abonnements- Vorſtellung. (Rothe Karten.)

Martha,oder: Der Markt zu Richmondd.
Romantiſche komiſche Oper in 4 Aufzügen von Flotow.

Lady Harriet Durham Ehren-
fräulein der Königin

Nancy, ihre Vertraute
Lord Triſtan Mickleford, ihr Vetter
Lyonel

C. CharlesHirſch.
Carrie Goldſticker-
Georg Schaffnitt.

h Moritz Hindemanux.Plumkett, ein reicher Pächter Adolf Uttner.
et Richter zu Richmond Kwinz d
Erſter 8 o alwig.Zweiter Pächter Emil Moſer.
Erſte Juſtine Wegener.Zweite Magd Louiſe Schaffnit.Dritte Tlara Müller.Erſter Paul Greger.Zweiter Diener Otto Hilprecht.ritter Jan. Zimmermann.Diener der Lady. Gerichtsſchreiber. Mägde. Knechte.

Jäger und Jägerinnen. Pagen.Schauplatz: Theils auf dem Schloſſe der Lady, theils zu
Richmond und deſſen Umgebung.

Eingelegt im 1. Akt: Vas de Cinq,, arrangirt von der
Balletmeiſterin Joſefine Strengsmann, ausgeführt von
den Solotänzerinnen Joſefine und Emilie Strengsmann,
den Tänzerinnen Margarethe Hoffmann, Auguſte Grofſe

und dem Solotänzer Emil Richter.
Jm 4. Akte: Einlage: Die Wachtigall, ruſſiſches Lied,

geſungen von Frau Caroline Charles- Hirſch.
Zwiſchen dem 2. und 3. Akt findet eine Pauſe von

10 Minuten ſtatt.

Sonntag, den 21. November. Beginn 24 Uhr.
Außer Abonnement. Halbe Preiſe.

edena““.
Trauerſpiel in 4 Aufzügen von Grillparzer. 8

Kreon, König von Korinth. Adolf Müller.a Emmy Friedemann.

v

Kreuſa, ſeine Tochter
Arthur Bauer.

e ventMedeo, ſeine Gattin plia Behre.
Gora. Medeens Amme Clara Ungar.
Ein Herold der Amphiktyonen Fritz Kugelberg.
Eine Skigpin Emilie Jeß.Ein Sklave t Carl Friedau.Ein Landmann Suſtav Schwab.Medeens Kinder (Aeſon u. Abſyrtus) Kl. Leszné I. u. II.

Diener und Dienerinnen.
Das Stück ſpielt in ſagenhafter Vorzeit im erſten Akt

vor den Mauern von Korinth, in den folgenden auf
Kreons Königsburg daſelbſt.

Sonntag, den 21. November. Beginn 7 Uhr.
31. Abonnements Vorſtellung. (Blaue Karten.)

r»Lohengrim““.
Romantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner.

Heinrich der Vogler, deutſcher König
Sohengrin
Elſa von Brabant
Herzog Gottfried, ihr Bruder

4 Friedrich von Telramund, brab atiſcher Graf Enmil Hettſtedt.Ortrud, ſeine Gemahlin Carrie Goldſticker.
Der Heerrufer des Königs. Ernſt Wehrle.

Sächſiſche und Thüring. Grafen Adolf Pfeiffer.

Adolf Uttner.
Georg Unger.
Alex. Mitſchinèr,.
M. v. Wolfersdorff.

Carl Friedau.und Edle Guſtav Schwab.
Worit Hindemann.

8 Brabantiſche Grafen und Edle Aue gar
Georg Schaffnit.
Bertha
Juſtine Wegener.

Louiſe Schaffnit.
Mannen. Frauen. Knechte.

Das Stück ſpielt in Antwerpen in der erſten Hälfte des
10. Jahrhunderts.

Repertoire: Montag: „Durch's Ohr“ mit Ballet
(gelb); Dienstag: „Die Walküre“ (0); Mittwoch: „Wil-
helm Tell“ (0).
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Weihnachts- Ausverkauf
nachstehender Waarenbestände:

Partie No. 1. 59/60 cm br. Berliner Warp, besonders starker dauerhafter Stoff in vielen dunklen Melangen, Meter 40 Pf.
Partie No. 2. 59/60 cm br. Berliner Warp, praktischer Stoff gestreift und Karrirt, Meter 20 Pf.
Partie No. 3. 59/60 cm br. Berliner Tweed, kräftiger Stoff in dunklen Melangen, Meter 55 Pf.Partie No. 4. 59/60 cm br. Mixed Cord in glatt und in sauberen, schmalen, unscheinbaren Streifen, Meter 60 Pf. und 65 Pf.
Partie No. 5. 59/60 cm br. Berliner Tweed Bocker, melangirter solider Köperstoff mit farbigem Bocker, Meter 60 Pf.
Partie No. 7. 100 cm br. Lady Tweed, gewalkter, tuehartiger, solider Stoff in vielen Melangen, auch in Melangen mit Bocker, Meter 1 M.
Partie No. 8. 104/105 cm br. Köper Beige, vollgriffiges, solides Köper-Gewebe in vielen Melangen, Meter I M.
Partie No. 9. 104/105 cm br. Senegal, kräftiges Armure-Gewebe mit buntfarbigen melirten Effekten, Meter 1 M. 15 Pf.
Partie Nr. 11. 109/110 cm br. Reinwollener Melange Cheviot, solider gewalkter Stoff für Hauskleider, grosse Auswahl Meter 1 M. 15 Pf.
Partie No. 12. 109/110 cm br. Cheviot Melange mit Bordüre, reinwollener, gewalkter, praktischer Stotk, glatt melangirt mit mehrfarbiger Streifen-Bordüre,

Meter 1 M. 25 Pf.
Partie No. 13. 109/110 cm br. Starkwolliger Köperstotf, dunkle Grundfarben mit bunten Bocker und feinen Ueberkaros, Meter 1 M. 25 Pf.
Partie No. 14. 109/110 cm br. Reinwollener, einfarbiger CObeviot mit gleichfarbiger, eleganter Sehleifen-Bordüre, Meter 1 M. 25 Pf.Partie No. 15. 109/110 em br. Reinwoilener, einfarbiger Cheviot, gewalkter practischer Stoff in Mittel- u. dunklen Farben, Meter 1 M. 50 Pf. in Schwarz

1 M. 25 Pf.
Partie No. 16. 109/110 em br. Reinwollener, Melange Cheviot, gewalkter dauerhafter Stoff für Hauskleider, Meter 1 M. 50 Pf.Partie No. 17. 109110 cm br. Reinwollener, einfarbiger Köper, solider Stoff in Mittel- und dunklen Farben, Meter 1 M. 50 Pf. und 2 M.
Partie No. 18. 109/110 em br. Reinwollener Cachemire in dunklen Farben, Meter 1 M. 50 Pf. 120 cm br. dergleichen Meter 2 M.
Partie No. 20. 109/110 cm br. Ulster-Cloth, reinw., practischer tuchartiger Stoff in melangirt u. karrirt, Meter IM. 25 Pf., 1 M. 50 Pf., 2 N. u. 2 M. 25 Pf.
Partie No. 21. 109/110 em br. Ulster- Oloth, mit mebrfarbigem Bocker, solider tuehartiger Stoff in glatt und Karrirt, Meter 2 M.
Partie No. 22. 109/110 em br. Reinwollener Vigoureux, solider beigeartiger Stoff in vielen Melangen, Meter 2 A.
Partie No. 23. 109/110 cm br. Reinwollener Diagonale, gewalkter, besonders dauerhafter Stoff in dunklen Melangen und sehwarz-grauen Karos, Meter 2 N.
Partie No. 24. 70 cm br. Berliner Doppel-Gingham, solide Qualität in hellen und dunklen Karos, Meter 60 Pf.
Partie No. 25. 70 cm br. Blaudruck-Nessel, beste Qualität, Meter 50 Pf. und 60 Pf.Partie No. 26. 80 cm br. Elsasser pedruektes Haustuch, in kleinen Mustern, Meter 50 Pf.

z

2Leinen Wanaren:
Partie No. 27. Reinleinene Hausmacher Drell-Servietten, 60 cm im Geviert, Dutzend 5 M. 80 Pf.
Partie No. 28. Oréme-weisse Damast-Tischtücher, vorzüglicher Qualität, 152 em im Geviert, Stück 3 M.
Partie No. 29. Weissleinene Damast-Dessert-Servietten, 32 em im Geviert, Dutzend 2 M. 25 Pf., 2 M. 50 Pf. und 3 N.
Partie No. 30. Weissleinene Damast-Theegedecke mit 6 Servietten, elegante Muster, Gedeck 5 M.
Partie No. 31. Weissleinene Damast-Theegedecke mit 12 Servietten, elegante Muster, Gedeck 9 M.
Partie No. 32. Weissleinene Damast-Theegedecke mit farbigen Bordüren und 6 Seryietten, Gedeck 5 M. und 7 A.
Partie No. 33. Weissleinene Damast-Theegedecke mit farbigen Bordüren und 12 Servietten, Gedeck 6 M. 50 und 10 M. 50 Pf.
Partie No. 34. Weissleinene Damast-Theegedecke mit breiter, blau brochirter Bordüre und 6 Servietten, Gedeck 12 M.
Partie No. 35. Weissleinene Damast-Theegedecke mit preiter, blau brochirter Bordüre und 12 Servietten, Gedeck 18 M.
Partie No. 36. Grauweissleinene Gänseaugen-Handtücher mit acht rother Bordüre, 43/115 em gross, Dutzend 5 M. 25 Pf.
Partie No. 37. Weissleinene Gänseaugen-Handtücher mit ächt rother Bordüre, 43 115 m gross, Dutzend 6 M.Partie No. 38. Grauleinene Küchen-Handtücher mit roth-blauen Streifen und Blumen Bordüre, 43/115 cm gross, Dutzend 6 N.
Partie No. 39. Hausmacher Jacquard-Handtücher, ganz besonders schwere Qualität, 55/130 cm gross, Dutzend 12 M.

Garciümen e SsStoſfſe:
Von nachstehend aufgeführten Gardinen sind die mit bezeichneten sowohl in Weiss als auch in Crème Vorräthig.

Partie No. 40. Pnglische Tüll-Gardinen, 120—135 em br., Meter 75 Pf. 85 Pf-, 90 Pf. LM.-, 1 M. 10 Pf. und 1 M. 25 Pf.
Partie No. 41. Abgepasste Englische Tülb-Gardinen, 120

75 Pf.*, 7 M. 50 Pf.*, und 9 M.*
Partie No. 42. Absgopasste Englische Tüll-Gardinen, Flügellänge 3 Meter 65 cm, 120--125 em breit, Fenster 6 M., 6 M. 50 Pf., 7 7 M. 50 Pf.

und 9 M.“; 130 135 em breit, 7 M. 50 Pf. 9 M.*, 10 M. und 10 A. 50 P. 145 150 em preit, 8 AM.*, 10 10 M. 50 Pt.* un
12 M.

Partie No. Lt. Abgepasste Schweizer Tüll-Gardinen, vorzügliche Qualität, 125--130 em breit, Flügellänge 3 Atr. 65 ew, Fenster 14 M.
Partie No. Abgepasste Schweizer Tüll-Gardinen, Pligeilunge 3 Meter 65 em, 150 em breit, Fenster 16 M. 50 Pf., is M. und 20 M.

Tücher. BReise-, Pferdedechken u. VUnterkleicder:
Partie No. 45. Ganzwollene gestrickte Ananas- n in weiss, hellblau, cardinal, granat, saphyr, mode, grau, schwarz, Stück 75 Pf.

Partie No. Fantasie-Taillentücher verschiedener Genres in lebhaften Farben, Stück I A. 30 Pf., 2 M., 2 M. 25 Pf., 2 M. 50 Pf., 2 M. 75 Pf. u. 3 M.
Partie No. 47. Starkwollige Umschlagetücher, einfarbig, Karrirt und mit Bordure, 195 cm gross, Stück 6 M.
Partie No. 48. Starke Englische Reisedecken Gealsxkin), braun, mode, olive, marine und schwarz 6 M., dergleichen dunkelgestreift 7 A. 50 Pf.
Partie No. 49. Sommer-Unterkleider aus vorzüglichem, mohairähnliebem Jupon- Stoff, in grau und moäe, uni und gestreift, Stück 5 M.
Partie No. 50. Jersey- Taillen aus bestem, reinwollenem Tricotstoſf, schwarz, marine, pronze, rothbraun, Stück 4 M.
Partie No. 51. Reinwollene Pferdedecken, braun mit dunkelbraun- -Weisser, vierseitiger Streifen Bordüre, 165 cm breit, 200 em lang, Stück 5 M.
Partie No. 52. Reinwollene Pferdedecken, lohfarben mit roth und blauer Streifen- Bordüre, 160 cm br., 180 cm lang, Stuck 6 M. 50 Pf.
Partie No. 53. Reinwollene Se hlafdecken, grau und braun mit dunklen 3theiligen Querstreifen und Streifen- -Bordüre, 160 cm br., 205 em lang, Stück 7. M.

eicdlenestoſſe un sSammete:
Partie No. 54. 47 em br. Farbige, lüsterreiche Seiden-Plüsche, Prima-Qualität, das Meter 3 M.
Partie No. 56. 48 cm br. Schwarze damassirte Kräusel-Sammete, das Meter 4 M.
Partie No. 57. 48 em br. Farbig gestreifte Seiden-Plüsche, dichte Plüsch Streifen auf Seiden-Rips-Untergrund, das Meter 4 M.
Partie No. 58. Eingzelne Stücke 47 cm br. Farbig gestreift Cannelirt- und Brocatelle-Sammet, das Meter 4 M.

PDinzelne Roben knappen NMaasses (I2 bis 14 Ntr.) in sSännntlichen glatten riil Lemusterten, wasserächten, farbigen idenstoſſen bedeutend

unter dem Kostenpreise.

e

135 cm br., Flügelläng ze 3 Atr. 20 em, das Fenster 5 M. 50 Pf., 6. M.“, 6 M. 50 Pf.*, 6. M.

VSeidenstoff-Reste, um die Anbäufung zu Vermeiden, bedentend unter den Kostonpreisen.

Avis! Kingang neuer Rasenbleſehne inW eissleinenen WVaschentüchern Weissleinenen Waschentüchern Weissteinenen
ar Je An gross, Dtz. 2 M. 50. Pf., 3 M. mit ſarig eingewe ten Bordüren Batist-Taschentüchern,
tun r e Dtz. 5 M. 50 Pf. für Kinder: 36 em gross. Dtz. 2 M. 25 Pf. mit farbig bedruckten Bordüren mung
kür Damen und Herren: 49 cm e Dtz. 4 M. 42 em gross, Dtz. 3 M. 50 rt Rohlsaum

d e M., 7 M. 50 Pf. 8 M., 10 M., n Damen: 45 cm gross, Dtz. 4 M. 50 Pt. 35 cm gross, Dtz. 6 M. 40 em gross, Dtz. 10 M.
cur Herren: 55 em gross, Dtz. 6 M., 7 M. 50 P. kür Damen und Herren 49 cm gross, Dtz. 6 M.

9 M. 12 M., 15 M. u. 18 M. u. 6 M. 75 Pf.
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W Lager von Harmoniums bester Qualität.
[13953

Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle 21. November B.

duction der Rohmaterialpreiſe be
willige ich auf die bisherigen An
ſätze meiner Preisliſten 20 Ra
batt u. zwar ſelbſt bei dem kleinſten
Auftrage

Nur direkter Bezug garantirt
Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten

de o. S 842Frabteitter, verput,
Kewebe und Gellechte

für alle Zwecke.
GBraktzcänne u. Stachelgaun-

araht. Fabrik u. Lager

O. E. el meh.Halle a H. Magdeburgerſtraße 47.

S ninos billig, baar od. Raten.
Fahrt Woſaenslaufer, Rerlin dw

Die Eiſenbauten ſind ſo billig
terial. Die unterzeichnete

Biserne Dächer,

ertig vor Fonem

als nie vorher.
irma hat ſeit 18 Jahren in Halle a/S.

eiſengeſchäft gegründet und iſt nach allen Richtungen dieſer Branche hin beſonders leiſtungsfähig.
Der Unterzeichnete fabricirt und liefert unter anderem folgende Gegenſtände:

Decken, Treppen, Thüren und Thore,

Ingenienr,

Fisenbauten
Eiſen et d zuverläſſigſte, auf die Dauer billigſte Bauma-

das erſte überhaupt vorhandene allgemeine Bau

Koſteganſchläge und Berathung im Falle der Beſtellung gratis. Preiſe ſtreng reell und billigſt.

Gtto Meitselha,Specialfabrik für Giſenbanter, Baueiſen-Lager en gros.Halle a.

Veranden, Balkons,VFenster, Wellblechonstructionen, Einzäunungen, Brücken, Stalleinrichtungen,
Kuhringe, Pavillons, Gewächeshänuser, Wintergärten mit Heizungen, Gartenmöbel,
eine Träger, Hartwich- und andere Eisenbahn-Schienen, guss- und schmiäede-
eiserne Säulen nebſt allen Verbindungen, Giüesserei- Artikel ete.

Peber alle dieſe Gegenſtände ſind genaue Conſtructionen, Ausarbeitungen und Einrichtungen in meiner Fabrik

[18059

VWehmidt Spiegel, Halle a. S.
Magdeburgerstrasse 43 u. 47,

14600 empfehlen und halten grosses Lager von:
Mk. 40 an.Rübergehneidemaschinen von

Kartoffelguetschen, ä k. 13 1. 18.
Häcksehmaschinen, eiſerne, von II. 39 an.
Mäckselmaschinen, Hohzgeſtel, mit Baba 2meſſrig,

für Hand u. Göpelbetrieb, von k. 75 an.
Häckselmaschinen, „neueſter Conſtruction“, einmeſſrig, ſogenannte

„Simblexhäcksler“ ohne Näderwerk, zum Schneiden von Grünfutter,
für Hand, Göpel- und Kraftbetrieb, von 15 all.

Preschmagchinen von 120 an.
Kogpel von b K. 140 an.

Getreidereinigungsmaschinen, Trieur, Kartolfel-
gortircylindor und Kartoſleiväschen ete. etc.

M Beparaturen prowpt und mat l

L. Schreiber, er Thonwaaren, Cha-Civiſl-Ingenieur, Halle z
motte- und Nasskohlen- Presstabriker,

Koblen- und Thonförderungen.
Garantirt grösste Leistungsfähigkeit. Billige Preise. Feinste Referenzen.

699009000629 0990090060
6Geſchäfts-Gröffnung.

Dem ger Publikum von Halle und Vmgebung hier-
i die ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage eine Rieder-
agge der

Cigarren und Tabak-Pabrikender an Baumanm Wilschke in Berlin

in dem Hauſe des Möbelfabrikanten Herrn A. Fischer,

6rosse Ulrichstrasse 39.
eröffnet habe.

Durch gute und billige Waare, beſonders auch vorzügliche
Cigarretten bin ich in den Stand geſetzt, meine geehrte Kund-
ſchaft aufs Beſte zu bedieuen und hoffe, mir deren vollſtes Vertrauen
zu gewinnen. Hochachtungsvoll [18794

Fre. Anmt. M ektu.

18278)]

Puglische Kohlenkasten
mit ff. Malereien u. Nickelbeſchlägen,

Ofenvorsetzer und Feuer
geräthständer mit polirten und

vernickelten Garnituren.
Oſenschirme ff. lackirt und mit

Regenschirmständer, Gar-
derobeständer, BIummentische, FF

Rlumentopfständer.

Wilh. Heckert, Halle a/S.,
gr. Ulrichstrasse 60.

D empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl:

Kohlenkasten und Iolz-
kasten,

einfach und ff. lackirt.

r KReu!

Metall-Ornamenten.

e

ohnealle Pacon und
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amerikanische Oefen
erzielten bei den Probeheizungen in
den ſtädt. Schulen zu Frankfurt a M.
und bei dem Verſuchsheizen in Lon
don die beſten Reſultate. Ca. 50
Erſparniß an Brennmaterial.
brauch pro Tag ca. 25 43.
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Lager in reichhaltigem r
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Verbesserte

Ver
Erwär-

Fortbrennen
anzen Winters nach

Permanen- S

S
c nnn T --00S5hdPiüanofſort Es Reparaturwerkſtatt 5.

Uebernehme Stimmungen zur prompten Ausführung

A. Ahheift.,
Vereinsſtraße 8.

[187

KFeinbacher s Werke
Zent h de NaturheilVer

z ahrens
ie männliche Jwpotenz 4.4.ehe e en

4. Fettherz, Corbal a

andbuch der Frauenkrank-
eiten 4

Zu beziehen durch alle Buch
andlungen und die Heilanſtalt
runnthal München.

Photographische Anstalt

Carl Timm,
3. Schulberg Z.

dem Eing. d. Univerſität gegenüber,
empfiehlt ſich zu allen Aufnahmen nach
neueſtem Moment- Verfahren bei jeder
Witterung und Tageszeit. Anmeldun-gen von inderauſnahmen der Hrizeng

wegen ſehr erwünſcht. [[1858:

Verkauf von
Operw-Glävern

von den billigſten
bis zu den aller

S feinſten, auch were I den ſolche leihweiſefür 25 u. 50 pro
Abend abgegeben.m eLeipzigerſtraße 89

Schornſtein Aufſätze

eigner Conſtruktion unter Garantie
des Ausbleibens von Rauch empfiehlt

August Thielemann,
Domgasse L.

Auf Wunſch gebe ſolche auch auf
Probe; bei Nichterfüllung des 3Zurücknahme.

S dJagd-
gewehre

wie Scheibenbüchſen aller Syſteme,
Teſchings, Revolver, Piſtolen,

Terzerole c. c.
ſowie Jagdutenſilien

in großer Auswahl als auch Muni-
tion zu ſämmtlich beſtehenden Schuß
waffen kauft man in ſolider Waare
unter mehrjähriger Garantie am
vortheilhafteſten bei

C. Hübenthal,
Büchſenmacher,

Halle a S., Rathhausg. 11.
S Umänderungen wie Repara-

turen jeder Art in kurzer Zeit
ſauber und dauerhaft bei vie
Berechnung.

I Alte Gewehre und Waffen
nehme in Zahlung an.

S Schuhbwaaren.
Lager höchſt ſolid u. geſchmack

zu angefertigter Fußbekleidrng halte
beſtens empfohlen und bitge Wütige Beachtung

AIb. Wetterling, Schmeerſtr. 8/9,

Albert Kunzemann,
Leipzigerſtr. 26. Halle. Leipzigerſtr. 26.
Fabrik und Lager feiner Bürſten,
Kämmen, Schwämmen und
ſonſt. Toilettengegenſtänden.

Bürsten zu Stickereien
in großer Auswahl. [I18783

Max Schlott,
prakt. Zahn-Argt,Ateller für künstl. Zähne

Geistatrasse 49.

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.
16. November.

813 Ludwig der Fromme wird zu Aachen von ſeinem Vater

und proteſtirt gegen
empfängt die Huldigungen ſeiner „getreuen Unterthanen“

ie Uſurpation der HerzogthümerSchleswig-Holſtein durch König Chriſtian IX. von

-Kanals in Port Said.
Dänemark.

zum wer gekrönt und zum Mitregenten der Monarchie 1869 Feierliche Eröffnung des Sue

erhob 1870 21524 Brief Zwinglis über die Abendmahlslehre. Entſtehung

der reformirten Kirche.
1797 Friedrich Wilhelm der II. von Preußen, der Großvater

unſeres Kaiſers, ſtirbt.
1848 Aufhebung der Republik Krakau. Einverleibung ihres

Gebiets in die öſterreichiſche Monarchie.
1863 Prinz Friedrich von Schleswig-Holſtein-Sonderburg-

Auguſtenburg, deſſen Vater gegen Entſchädigung auf die
däntſche Thronfolge verzichtet hatte, eilt nach Holſtein,

usfall der Franzoſen (dreiaus Belfort gegen Be
Verluſt von 200 Todten und Verwundeten und 58 Ge- 1624 Jacob Böhme geſtorben, bekannter Theoſoph.Dan, Amadeus Neander geboren.

177 Friedr. Chr. Schloſſer geboren. deutſcher Culturhiſtoriker.
1796 Katharina II. beſteigt den ruſſiſchen Thron.
1812 Kutuſow ſchlägt die Franzoſen bei Krasnoi.
1870 Gefecht bei Dreux, welches genommen wird.

Nachmittags 2Jtalien in Reapel durch Paſſavante, der, zum Tode

fangenen zurückgewieſen.
1879 Manuel Pardo, Senatspräſident von Peru (von 1872 bis

1876 Präſident der Republik), wird von dem Sergeanten
Montoyo meuchlings erſchoſſen.

ataillone mit 6 Geſchützen)
oncourt.

1675 Einweihung der Orgel in der Ulrichskirche zu Halle durch 1878
beſondere „Orgelpredigt“ des Geiſtlichen, Magiſter Lucht. von

Der Feind wurde mit
1775

1866 ſteetg Choleratodesfall in Halle (in der kleinen Klaus-
ſtraße) nach der Seuche von 1866; zufällig fiel auch 1867.
nachdem die Cholera mit geringerer Stärke wiedergekehrt
war, der letzte Sterbefall auf den 16. November.

17. November.

Uhr.) Attentat auf König Humbert
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e S re F. 2n 7 1 R. Michaelis Oo. J. u s 10 A. bug daß In
v s atet ii ne e h 5n Betriebs-Reohnung. e be e t e S

t 3 t hindung der a retenPopet. z Gewinn und er et u e Credit.. W lienhof Jeden
z FFrrrrrrrere eeee neiſtbietena Aregaden ſir: u a e d et 4 n 39 ehgnboeboten

wsg T a o werden und zwar alterngtivBragmatoriaſs t h ch a er rbier aut n 222 a L die. Vorwerke als ein Pacht
Na Nopfen und Hefe rer 125,270 89 Trebern, Malen und dert hiigetie e re 33 (oinſſel. enthaltend rund 1218 ha

Betriebs- Vvkosten: Gewinn- Saldo bgge 1885 r ,270 40 Areal. darunter ca. ha Gärten,Wasser, Poch und Eis n. 2 23,178 57 h Acker 116 h. Wieſen,J Malzeteuer, Steuern und Vetrieherirts Primien b non 24.668 23 109 a. Weiden 12 a. Torſſtich.Gehalte und Löhne zur b h. 59,539 59 49 ha. unnutzbare Fläche, GrundHeizavg unä PFeleehtnug z 22,522 36 tgrer-Reingriras 2017.21 Thaler;Tante des Branmeisters 3,847 50 en APachtſchlüſſeln nämlich1 H K- und Banquier-Zinsen an 30,998 13 ken und Julienhof zuſammen.J Anfeibe- Zinsen h i 9.899 75 Areal rund 857ha. darunter circat Sehnidverschreibnugs-Zinsen 962. 50 671 ba Acker an Wieſen, 60 ha.Gesehirr-Unkosten und Frachten 23,77 197 Weiden, 8 ha. Torfſtich, 39 ha unReibespeeem nud Provisione 15,412 (04 nußbare Fläche, Grundſteuer Reinh Diverse UVnkösten F. 7 2 12,574 52 ertrag 4 Thaler;h Mietber und Reparaturen 17,412 51 v. Tretenwalde Areat rund 362 han Flasehenvier- und Regen Vnkooten 7174 73 darunter 216 ha Acker, 52 ha.1 n erregen u stauu 2,59630 Wieſen, 49 ha Weiden, 3 ha TorfKrankeukassen- Beirrat r 's76 51 ſtich 10 ha unnutzbaren Gewino L. 86.861 76 Steuer Reinertrag 553,78m 471,174 8 aler7 471174 86 Jn Treten große DampfSpiritus-
Passt et un e d enarme hz assiva. oriſch, und Ziegelei, in TretenwaldeActiva. Bilanz pro 30. September 1886 erueeeee e u eher

m nahme nicht obligatori Für denW S v 9 Betrieb. beider Brennereien ausrei-Immobilien Conto 859,621 58 Acetien- Capital-Conto: chende Torfnutzung.Mobiien- Conto 3,579 65 1000 Stitek Stamm-A ctien 390090 T Licitationstermin am Sonnabend,Maschivnen- und Betriebsgeräthe- Conto 126,689 o4 ab Rinlage d. pers. haftenden Geseilsch. 15,000 8. Jannar 1887 Vormittags 10 Uhr
Flaschenbie e d arKeho- Wonta 15,776 98 285,000 n unſerm Sitzungszimmer vor demLagerfass- Conto 1752193 a. 1000 Stück Stamm-Prioritäts-Actien 150,000 436,000 Rggielimgs Rath Karbe.Traneporttass- Conto 32,396 21 geh 15000 as demſelben ſpäteſtens einenGeschirr-Inventar- Conto a z der r e Gesellse 420600 Tag vor dem Termine nachzuweiſendeRestaurations-Inventar-Conto Ypotheken-Con a Hut 853 e 7 disponib eRegtaurauons Bau Conto 27,801 43 ab Amortisation 56, 328 a 363,671 77 dar rig Rögen der PachtbDebitoren- Conto 156,67023 Anleihe Capital-Conto 79,900 fur die h s 100 000

Com e 1,650 42 Schuldverséhreibungs- Conto 450,000 r v für TretenJulienhof 80000Weceheel-Conto än. a 59,003 9090 Greditoren-Gonto b. 36.652 42 e für Tretenwalde 25000Generaj- Waarer- Conto 152,229 74 Reservefonds- Conto 116,151 63 achtgelderminimumGeneral Unkosten- Conto u 14, 410 55 Dispositionsfonds-Conto 24900 ad I 16800 und 60 Jagvpacht.Geschirr-Unkosten- Conto 605 Deleredere- Conto 4 45,000 S a 12500 40Friedebarger Kellerei-Conto 386 16 Arbeiter Unterstützungsfonäs- Conto A. 539 97 I (4300 20Eisenbahn Waggon- Conto geh 1.851 38 Gautions- Conto zu 5,000 Der Kaufpreis des ſistalſſchen
Hypothbeken- Conto II. 63.,398 65 Anſeihe-Zinsen nieht erhoben 1,195 50 Brennerei-Jnventars. ſowie ein TheilGuthaben bei Banquiers 41,339 78 Scochuldverschreibungs-Zinsen dessl s 5,062 50 des Kaufpreiſes des ſonſtigen eVersieherungs-Prämien- Conto u 846 45 Dividende des t 3,334 50 jtars wird für die Dauer der Pacht-Gewinn und. Verlust-Conto: zeit unverzinslich geſtundet und zwar

Vortrag von 1885 1,270 40 a, für die Geſamintpachtung in HöheGewinn pro 1885/1886 85,591 36 86,861 76 von 38000 Mk. bei Fortbetrieb

r s i Reg walde inGewinn-Vertheilung: öhe von ar7 r b, Treten Junlienhof in HöheImmövnien 8,596 21 von 30000 MarkMobilien 10 waren e, für Tretenwalde mit 6000, beiMasehinen ete. 59 t 6,3: Brennereibetrieb mit 7500 Mark.rieb igt etriöbsterithe 10 1,577 70 Pacht und Licitationsbedingungen.
Lagérfass 2 an a b VermeſſungsRegiſter und Karten inTransportfass 15 e 4,859 35 unſerer Domänen Regiſtratur undSesehirr- Inventar 20 3,480 bei dem Forſtaſſeſſor von Nathuſl neRestaurations- Inventar 15 J Kur L 787, h 656 n Treten einzuſehen. 8801Restaurations- Bau 5 1,390 Wocenn den 19. November 1Priedeburger Kellerei i0 u 98 62 Königliche Regiernng;Eisenbahn V. agtgon 105 u I h Abtheilung für e Steuern, DoReservefonds für Unfall- Versioherung d. 2,000 h n mänen und Forſten.

desgl. für Brunnen- ger 3,000 v. Hirschreild.Deleredere:. 5,000Debitoren- Abschreibung. 9,000 2gtarke. j Jubge Ackerpferde,

19,251 39 von 6 twenn 3761037 4. 10 re ehe dere WerAufsic btsrath i z verkaufen 8534Direction r Be 55 a )3 11,283 09 Ri tergut Neuhaus bei Delitz
Dividende: Stamm-Actien 590 15000,St. Prior. Act. 690 39000 24,000 S Dritte
Vortrag auf neue Rechnung 2,327 28 7 Baden Badener Ja

36861 Potterie JTor T V667, 570 1,667, 370 05 Haupt u. Schluß Ziehung
vom l. --3. December 1886

Halle a. S., den 30. September 1886. mit gut. Gewinnen vonDie persönlich haftenden Gesellschafter 50,0606, 20,000, 16,000 c.Bücking i. V. Bernh. Lindner. Looſe nur 6.430 11 für 63 .4
Aut Grund der uns vorgelegten Geschäftsbücher bescheinigen wir hiermit die Richtigkeit der vorstehenden Bilanz und Be- v das General Srbit von

trieb Rechnung. Jooß K Strö öbel, 4Halle a. S., den 9. November 1886. Die Revisoren. irre J.Ferd. Hille. Otto Giseke. h eren bekannteer e o Giseke h Ahenten. AAuszug aus der Steuerrolle beglaubigte Abſchrift des GrundbuchBekanntmachung. eans, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nach o r
Der Localperſonenzug alle Leiprig 7 verkehrt vom 1. De weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei,

cember d. Js. ab um 10 Minuten ſpäter als jetzt und zwar: Zimmer Nr. 29. eingeſehen werden. 1 z
Halle ab 11 r 40 Min. V. Alle Real h werden aufgefordert die nicht von ſelbſt auf tieskau 11 58 den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag ausGröbers K. dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht
Schkeuditz 12 20 hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wieder 8Lützſchena ger ver kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der rWahren Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende SLeipzig an 12 51 Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls die- JKönigliches Eiſenbahn Betriebs Amt ſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und e

(Wittenberge-Leipzig). [18724 e des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Z a

ange zurücktreten. 17 2Zwangsverſteigerung. ſorer L es Weſtege der ger i ken Werdenf a
der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Aufgefordert, vor. Schluß des Serteigerungstermins die Einſtellung des Ver-rn ha tie 39 auf den Ramen des Maurers a ars ſaß r fall t e Je Wrtaheleg das Kaufgeld 2 72

ab g. eingetragenen, zu Trotha belegenen Grundſtücke nämlim t n Kartenb alt Nr. 131/152 von 27 r Größe. Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 55
die Agerparzelle S Ken 54 vom Plane Nr. 150 von am 28. Januar 1887, Mittags 12 Uhr

6 a 15 qm Größe und 1 einertragam 22. Jannar i887. Vormittags 10 Uhr an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. S1, verkündet werden. Nnehhüiſestunden, in allen
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31 verſteigert Halle a/S., den 6. November 1886. Sprachen und Marhematik ortheiit
werden. Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. [18810 Dr. FPuls, Kl. Sandberg 10 II

vern März 1879 von König Humbert zu 1307 Wilhelm Tell erſchießt (der Sage ach) den S 51877 Stein von Kars durch die Ruſſen unter Lorisiebens ihe Strafarbeit begnadigt wurde. Geßler im hohlen Felſenwege nach Küßnacht. Sein To Melikow.war das Zeichen zum gugem einen iſſtand, zum hart- n

näckigſten Kriege zwiſchen allen Schweizern und Oeſter 1796 W emeinde in Halle erhält durch Refkript1625 Kaiſerlichen, welche Halle im 90jährigen Kriege be er erſte 499 ganglich beendet wurd as Rech ornahime der aotue wivieterihalten, nehmen v ürgerſchaft alle Waffen und d Penito a 1819 di tgnialchen Reglements aber die alademiſcheen die Geſchütze 5 erdinand Cortez ſegelt nach Mexiko S“cuätss eg ademrch Ende dnetehbeſchluß wird die „Trottoir- 1827 r h re zu Stuttgart in einem Alter von chtsbarkeit.
t ganz ahrendenen eingeſest. 1830 ünadbängigteitserttäring von Belgien. 9. November.

1863 König Chriſtian 1X. von Dänemark vollzieht auf An 1421 Große Sturmſluth in Holland. die 72 Dörfer verſchl
18. Rovember. dringen der däniſchen Demokratie und entgegen dem 1806 Hamburg und Bremen werden von den Franzoſen beſ t

1210 Papſt Jnnocenz III. ſpricht den Bannfluch über den Londoner Protokoll. durch ein neues Verfaſſungsgeſetz 1882 c entat gegen das Leben des Königs Ludwig
deut Fpiſer Otto IV. aus und ſtellt ſeinen Mündel, die Einverleibung Schleswigs in den trichen Staat. lipp von Frankreich.

den König Neapels und Siciliens, als 1870 Siegreiches Gefecht der deutſchen Diviſion bei andwehr-Bataillon Unnag und zwei Escadrons dese für das derißee Reich auf, Chateauneuf. e werden in Chatillon von
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Kampf gegen Nöinfabritatin be enes Weinveredelung (2)

M ehr gerne, Gratis Pranco
e rase t 4 Jersende ten ars rohe eorser- Antern e u. 3per Bntaena 1,40, Weinfälschungs-Monstreprocess

n en. ſeneſt e Pani
beſtändig großes Lager

Brbeen, Spargel, Rohnen, feinste Russ. Zucker-Schoten zuſehr billigen Preiſen. (1s206

Gr. Ulrichstrasse Gr. UlrichstrasseW. Assmann, r re Jempfiehlt ſein
ſeiner Murst-Dehüsseln werden aufs feinſte garnirt. T friſche Frankfurter

u. Wiener Würstehen, ſowie ſämmtlich

spieler sind vichts gegen diejenigen heutiger
Weinhändler! Legen Sie doch nur die Brochure, damit Sie glauben

Es Kkostet ja nichts, als die Brochure verlangen
Dann werden Sie gewiss mit Freude und Stolz sich selbst oder ren Freunden
und Eingeladenen nur meine stets garuantirten, reinen, ungegypsten frauzö-
sischen Naturweine in meinen mit meinem Namenssiegel verlaekten Origival-

Kasehen vorsetzen! Oswald Mer, (No. 70.)

1 öchst interessant Pie, Kunststücke der berühmtesten Tasehen-

und Fleischwanaren-
emüse-Conserven als

Weinhbandlung „AUX CAVES DE FRANCE“, Berlin C., Wallstr. 25.

VUn übertroffen bei

Magen

Schutzmarke
Echt zu haben

e àvweiriechendem Athe
Katarrh, Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, über-

Narſareſſer Magen-Tropfen,
vortreff lich wirkend bei allen Krankheiten des Nagens.

Appgtttioris keit Sohwäohe es Maggg,
m, BI

er m ässig er Schleimproduction, Gelbsucht, Ekel und Erbrechen,
h Kopfschmersz (falls er vom herrührt), Magenkrampf, Hart-

h 7 Heibigkeit oder Verstopfung, Veund Geträünken, Würmer, Mil

n faſt allen Apotheken. 102

e re FVVVVVrrr r
ähung, saurem Aufstossen, Kolik, Zuckerwaaren, Honigkuchen,

Chocolade u. Confitüren
in grosser Auswahl.m Albert HEampe, Bl. Wallstra e

berladen des Magens mit n
eiden.

Kein

a den.

unſer

venleiden und

deſtillirtem Waſſer.
Wolf e Calmmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22.

nervenstärkendes Eisemvwasser
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Neriden Schwächezuſtände blutarmer
Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl.
excl. frei Hans, Bahnhof. Anſtalt für künſtliche Mineralwafſer aus

Kräftiger und nachhaſtig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt Dehte Ho—lländ. Blumenzwiebeln:

Hyazinthen, Tolpen, Crocns, Tazetten, Seilla,
Sschneeglöckchen ete.

trafen in hochfſeiner Qualſtät ein:

Stolzes Blumenbazare
en detail gr. Steinstr. Z. Sophienstrasse 28, en gros.

NB. Durch jahbrelange persönliche Einkäufe in Harlem sind wir in der

erſonen. Ohne beſondere
W 6. 1 Fl. 30

[13245

c

Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen,
Thüringer Knackwürſtchen,

Sülze,
Lachsſchinken,
Sardellenleberwurſt,
Trüffelleberwurſt,
Corned-Beef,
Rügeuwald. Gänſebrüſte ohne Knochen

Knochen,
CEänſepökelfleiſch,
GCänſeſchmalz,
Ruſſiſchen Salat,

Zuuge,

ervelgtwurſt,
Braunſchweiger Mettwurſt,
diverſe Vraten,
garnirte Schüſſeln

im beſten Arrangement empfiehlt

V. Netsch, Leinſaat

Ggarrewſferte.
Wegen Ueberfüllung des Lagers
ſehe mich genöthigt, einen Poſten
Cigarren zum Ausverkauf zu ſtellen,
und empfehle zu weſentlich herabge-
ſetzten Preiſen:

St ohne

Niederlage für Halle bei Kelmboild 4 Co-

r

No.
121. Commereceial II., gut brennend 20.

25. La Bouquet, ſehr preiswerth 23.
42. Vista de Ia Granada, voll Form. 26.
60. Lideritzland orig. Packung 30.

101. Asta II. ſehr groß, f. Wiederverk. 32.
72, Armida, Regaliaformat 35.
49. Rothkäppehen, groß, mittelkr. 35.

104. Santos, ſehr beliebte Sum.-Cig. 40.
119. Sol de Peru, leicht und fein 40.
37. Amor II., eleg. Feſtgeſch. 45.

114, NManila, äußerſt rein 48.
62. Legitimidad, Handarbeit 50.
20. Ravaria. Kiſten etwas defect 50.

100. Angra Pequena I. Seedleaf 50.
Probezehntel u. Handmufſter ſtehen

gern zu Dienſten und verſende ſchon
500 Stück, auch ſortirt, poſtfrei nach
ganz Deutſchland. Preisliſten um-
gehend franco. Erſparniß der Laden
miethe und ſonſtiger Speſen ſetzen
mich in die Lage, äußerſt billig ver
Eaufen zu können, da mein Geſchäfts-

geringem Nutzen iſt. [18
Walther Burckbardt

55. gr. Ulrichstrasse 55.
S Kein Laden.

Meine vollſtändig rein geſottenen

weiſen
empfehle ich bei billigſten Pr
nur guter und getrockneter

S Kali -Pettseife,
mildeſte Seife zum Waſchen der

Kinder und vorzüglichſte Rafirſeife.

Princip großer Umſatz bei nur ganz J

en in Ernst Schulz, Kl. Flottbeck, Holſtein.
aare. 18344]

von Parquetfußboden

Eduard Kobert. 18284)

re Lage, dieses Jahr ganz aussergewöhnliche billige Conditionen zu maohen,
da wir direct nur mit dem Züchrer in Verbindung stehen, keinen Zwischen-

händler bedürfen, durch lowryweisen Transport grosse Frachtkosten sparen,
es Kaum einer Concarrenz gelingen wird, billiger und besser zu bedienen.
Garantie für Eehtheit der Sorten. Handelsgärtner und Wiederverkäufer
orhalton auf Wunsch günstige Zahlungsbedingungen event. entsprechenden

Rabatt. D. O. [[15244

unter den vielen gegen Gicht und

Rheumatismus empfohſenen
Hausmitteln bleibt doch der
echte Anker-PainExpeller
das wirkſamſte und beſte. Es
iſt kein Geheimmittel, ſondern

ein ſtreng reelles, ärztlich erprobtes
VPräparat, das mit Recht jedem
Kranken als durchaus zuverläſſig Nervenstärkendes Heilmittel.
m len werden kann. eſtr JLIuS HEnSEL's tonische EssenzExpeller volles Vertrauen verdient, dargestent vonGegt wol darin, daß viele Krante, C. Fried. Hausmann (eeht-Apotheke),
nachdem ſie andere pomphaſt an- d St. Gc. haft an vut Gallen (Schweiz).geprieſene Heilmittel verſucht haben, v Wirkung Hensel's ionſsober Bssens ist bei allen an Blot- unä

doch wieder zum wäohe h re S 37 7 eä und Diejenigen, welche davon rauchten, sin e e en Verbreiteralt bewährt 7 Pain Erpeller dieses 3 ſue s geworden. Es heilt Blutarmotb, Nervensohwäohbe, Pranen-
greifen. Sie haben ſich eben durch krankdeiten, Hämorrhbofdalbesobwerden, Kopf weh, Appetitmangel, und wirkt
Vergleich davon überzeugt, daß ſo Verdauong defördernd und Gallo entferuend. Dieses dlätetlsobe Sobutz- and
wol trheumatiſche S Heilmittel entbält nur Stoffe, die der Körper dringend bedarf, uw ver-matiſche Schmerzen, wie brauchte Blutetoffe wieder au ersetaen, ohne die ar nicht gesund, kräftig

e 2c., als auch Kopf-, r r siehb e e r z egen rh iten- eiten en, wer seinen gesehwächten oder Kranken Körper re e von Neuem kraftvoll r will, der erprobe Henseol's tonſsohe Besens.
Einreibungen ver wie 9 pe W Diejenigen, welche das Mittel vieht Kennen, mögen ohne Fureht einen

er Jlige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk.(mehr koſtet eine gFieſche nicht er
Versush damit machen. Roelles pharmaoontisohes Präparat Komm Gadeimussttel,es m e 23 M. 1.60.

möglicht auch Unbemittelten die An

II

Eecht zu haben in Halle in den bekannten Apotheken [13237

ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge
dafür bürgen, daß das Geld nicht „2 Pleisch-ehe Pleisch-Extractzur Verbesserung von

ſich indes vor ſchädlichen Nach Suppen, Saucen, Gemtlsen;ahmungen und nehme nurPain Expeller mit der cond, Fleisch- Bouillon
Marke Anker als echt an. zur sofortigen Herstellung einer nahrhaften,Vorrätig in den meiſten vorzüglichen FlIeisehbriüihe ohne jeden
Apotheken weiteren Zusatza wohblschmeckendstes u. Ieichtestfleisch Pepton, assimilirbares Vahrungs- u.

Stürkungsmättel für Magenkranke, Schwache unä
Reconvaleseenten,e Man verlange nur echte Kemmerich“sehe Fieiseh-Präparate!

Engros Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich:

Brückner, Lampe G Co., Berlin C., Neue Grün-Str. II.
Nur echtmit dieſer Schutzmarke.

Professor Dr. Liober“sVerven Kraft Rüxir
zur dauernden, radicalen und e eilung
aller, ſelbſt der u x ervenleiden,

beſonders derer, die dur r r enanden. Dauernde Heilung aller sSchwäehe-

Eorneideh, mceä 2opfleiden, 0jieiden, Verdaaun eAlles Nähere das der Flaſche beiliegende

Circulär. Preis S Fl. M. b. Fanxe Fl.X. 9. t inſend La achnahme.
Haupt-Depöt: M. Schmez, Han-

inover, erstr. Depöt:
mit Hilfe der aus den Karlsbader Mineralwässernv In den meister Apotheboan ürliBepots: t le h e 3 a S. on, gewonnenen Quellenproduete (natürlichem Sprudel- uHalle a /8. T. Engel- und Albert- Quellsalz) bereitet, enthalten sie alle wirksamen Stoffe

5 Apothekoe, Leipzig. Mohren Apo- derselben und bieten ein Heilmittel, dessen An-rheke, Dessau. Hof-Apotheke, Wendung bei
Caroburg a4/8. ferner zu berzienes
durch: Rud. Falcke, Eilenburg.
Louis Rothhof, Buttaetädt. Herw.
Müller, Weimar.

Magen-, Darm-, Leber-,
Nieren- und Blasenleiden

von den günstigsten Erfolgen begleitet ist.
Ibr Gebrauch ist ein angenehm erfrischender, ihre Wirkung

eine sichere und nachhakige.
Sie regeln die Entleerungen, befördern die VeräauungButter u. Käse en gros

Eaght Miſchb. 65, 75, 85, 95 fett.
Käſe 25 h. holländ. 30 Ko.
4 Ko. Prob. p. Poſt. Händl. billigſt.

und sind bei Trägheit des Magens und Darmes (meist Folgen sitzender
Lebensweise), bei Blutandrang, Kopfschmerz, Schwindel, Migraine,
Hämorrhoidalleiden etc. althewährt. Sie verhindern abnorme Säure-
bildung im Magen (Sodbrennen), im Blute (Gicht u. rheumatische Leiden),

in den Nieren- u. Harnorganen (Sand u. Stein).
Erhältlich in Schachteln zu 2 H. (3 50 und in Probeschachteln zu 60 Kr

(1 mit Gebrauchsanweisung in den Apotheken (106)
Man verlange überall ausärücklich „Lippmann's Karlsbader Braaso-

Pulrer“; jede Dosis dieser trägt Lippmann's Schutzmarke und Untersehritt.
Nach Orten, wo sich Keine Depots benden, erfolgt gegen directe Franeo-Einsendung von

21. 15 r. (3 Mi 80 Pf. oder 5Fr. 60 (auch in Briefmarken) franco und zollfrele Zusendung einer
licher Vualuet halten empfohlen Grisuia2scRBohter von Lippmann's Apotheke, Karisbad.

Helmbold a Comp-, Erhältlioh in den Apotheken von Halle a. S. (Engel-Ap., Löwen-Ap.Leipzigerſtratze 109. nieeven (Löwen-Ap.), Merseburg ete., Du F iel

3S
a

D I
Prima Stahlſpähne zum Abreiben

Parquetfußzvodenwichſe in vorzüg
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Mecdicinal

süsse Tokayer
süüsse Vngar-Weine

offerirt die
Special-Vngarwein-Impert- Handlung

Gustav Sponner
Halle a/S. gr. Klausstr. S.

Süssh Medizinal-Weine v.

Ruster Ausbruch 0. 75do. fein, voil, fett
Oedenburger Ausbr. ff. I.
Menescher Ausbr. roth ff.
Tokayer Ausbr. ff.

do. sehr alt, med.do. f. gezehrt,,
Herde Ung. Bothweins

Ofner 0. 80Villanyer 1.25Ofner Adelsberger I1.50
Karlowitzer 1.902.40

3.40

e

r

S

S S

Neustadler wie Boräeaux
Chteau Palugyay Org.-

FPüllun g.

Herde Vngar. Weissweine

Pressburger 1885 er 0.50
do. 1879 er .10 0.60Grünauer besd. gut. Tisch-

weinRuster Pa.
Chateau Palugyay Orgin.- 1

Füllung
Szamorodner ff. 3.40
Tokayer berber 14
Mit bezeichneten Sorten ärztlich

empfohlen zur Stüärkung für Kinder,
Kranke etc. Ferner empfehle ich meine
gut gepfegten Mosel- u. Rheinweine,
schon von 55 Pf. an die ganze Plasche
und höher, sodann franz. Bordeaux,
ital. Rothweine, spanische u. portu-
gisische Weine., Die Preise verstehen
sich excl. Flasche, die Plaschen
werden mit 10 Pf. die I PFlasche mit
5 Pf. berechnet und zu diesem Preise
retour genommen.

3ei Abnahme von 12 Flaschen gebe
1 Flasche gratis. Preiscourante gratis
und franco.

Depots meiner Medieinal Tokayer
und süssen Vngarweine befinden sich
in Halle bei Hrn.

Fr. Schumann, Priedrichstr. 8.
C. Germer, Oharlottenstr. 2.
J. R. Strässner, Bernburgerstr. 13.
Th. Schneider, Geiststr. 28.
O. Kopf, Sophienstr. 11.

in Merseburg bei Hrn.: J. E. Beer-
holdt Nachkf.

in Bernburg bei Hrn.: C. B. Delm-
horst.

in Löbejün bei Hrn. L. Birkhold jr.
in Delitzsch bei Hrn. Johannes Giese,

Vorräthig in allen Spezerei
und DelikateſſeLäden
ſowie Conditoreien

cHocouaT

MENIiEß
(Oas beſte Frühſtück)

Vor Rachah enwird her

Gros und Detail Verkauf: Haupt
Niederlge: H. Ch. Werther 4 Cie.
G. Gräheo Gg. Moltzhaunsen, a
zigerſtraße 6. [161

Mobilgarden angegriſſen, worauf ſie ſich mit einem Ver 1848,Aufruhr in Halle. welcher zu mehrfacheu Zuſammen-luſt von 120 Mann und 70 Pferden auf ChateauVilain e der Aufrühreriſchen zit der Balichen Bicger-

zogen. e wehr, namentlich auf dem Markte, führt.1875 Die griechiſche Abgeordnetenkammer giebt ihre Zuſtimm- 2 und den Magen bearbeitete.

gegen Lima.

lympiaVertrage mit Deutſchland.Sieg der Chilenen über das vereinigte Heer der

Peruaner und Bolivianer bei Dolores.
1880 Die chileniſchen Schiffe erſcheinen vor Pisco, einem

peruaniſchen Hafenorte, und beginnen die Expedition

Allerlei.
Blutegel im Magen. Eine köſtliche Blutegelgeſchichte

iſt nahe bei München paſſirt. Zu einem Bader kommt ein
Bäuerlein das Hilfe heiſcht gegen ein mörderliches Zahnweh
Der Jnhaber der chirurgiſchen Offizin empfiehlt Blutegel als innerlich verbluten.

1729 Geſtorben zu Jena J. F. Buddäus, Profeſſor 2c.,
Theologe des vorvorigen und vorigen Jahrhunderts, ge

zu Anclam; gehörte 1693--1705 der
KRniverſität Halle als Docent an.
boren 25. Juni 1667

das beſte Heilmittel, rollt das blutſaugende Thierchen in Papier,
kippt das Ende um und bringt den Kopf dem bäuerlichen Zahn

Bader nachſah, wo denn der Blutegel hingerathen war. Ent-
ſetzen faßte den ländlichen Jünger Aeskulap's, denn nichts

Anderes konnte er glanbhen, als daß der Bauer den Blutverſchluckt habe. Bald darauf ſchrie auch ſchon das Bhnetien

mörderlich um Hilfe, er ſpürte es ſchon, wie der Blu el anbiWie raſend rannte der Bader P

die zwei Aerzte des Dorfes, die dem Blutegel mit Ricinusöl
und Mandelmilch energiſch auf den Leib rückten, indeß ohne
Erfolg. Ganz verzweifelt forderte der Bader den
auf, auf ſeine Koſten nach München zu einer ärztlichen Autorität
zu fahren. und zwar raſch, denn der Bauer könnte ja ſonſt

t Vorher aber unterſuchte er den Bauer
ſelbſt noch einmal genau, und was fand er? Den durch das

1 Hemd in die Magengegend sfleiſch näher. Der Bauer fühlte aber keinen Biß, weshalb der furchterliche Knei en z Ter Weg h

atienten

agengegen Das Bäuerleind.
hatte nur nicht geſagt, ob der Blutegel ihm innerlich oderäußer“ h Schmerzen verurſache. Thatſache! ch
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ductay Aoohert, I. Soachinethal,

Iötel Stadt Zürich ar. Kiaus Srasse 41
in nächſter Väge des Marltes.

Gezwungen, unſere bisherigen Geſchäftsräume demnächſt zu verlaſſen, beabſichtigen wir, um nnſere großen Lager

zu verkleinern, einen

e un wen an uzu halten. Dem geehrten Publikum wird hiermit Gelegenheit geboten, wärklich reelle gute Waare zu bis jetzt
noch nie dageweſenen billigen Preiſen zu kaufen. Wir ſtellen daher zum

e e v e e a mWollwaaren und Wolle, Herren und Knaben-Garderoben,

Sekumpte in Laole n8 Zu alten bahn Compl. Rock Annge Joppen u. Jaguets
Handschuhe in Wolle, Paar 40 Pfg. ſauber und gut ſitzend, in verſchiedenen Qualitäten
Wolle. prima Qual. Zollpfund 2.35 Pf. von 25 an. z von 6,50 anr eeseeeeen z Comp. Jaguelamüge Schlahröcke

Wollene Kleidchen und Jacken. in großer Auswahl. in reicbbaltigſter Auswahl
e w. w. r r C I. 18, 20- 46 von 10. an.92 on ICor8 ehren e 7 Mark. köcke Arbeitergachen,

Einen atte Loſten BeeKleider und Mäntel-Beſätze, z v Wir i winktecher n S die et n n Knahben-Anzügo Winter Deberzieher
Weder- um l Pelabesata, coul. Peri Besätze für jedes Alter d in großartiger Auswahl

v zu enorm billigen Preiſen. von a 2860 von I 14, 16 20 80.Gustav Blocher6, A. 5 oa en Ssthal,
e II ötel Stadt Zeit rin Sr. Hlausstrasse 41

im nächster Mähe des MarkKtes.

ſam e Vhochelegant von 12 Mark an, von 20 Mark an, und Anzüge von 5 Mark an,
elegant, gutſitzend und von nur h beſten Stoffen gt, harre in größter Auswahl vorrachts

Grosse Ulri trag d h im Iausee 4. Neues Theater“.Grösstes Stomiager 923 wen hettenm. n nach Fanass

finden in eigener Werkſtott exacte Ausführung.
Da ich mein Grundſtück verkauft und am 1. Januar mein Geſchäft ung

Contor nach meinem Hauſe Königstrasse 30 verlege, ſo ſtelle nach
ſtehende Artikel, die beabſichtige nicht weiter zu führen, zu und unter dem eSelbſtkoſtenpreis zum n g S Läümo? rAiS V n S f. h e mehr hewte Ah Podenverag für Wohn- 9Mein Lager iſt darin vollſtändig ſortirt und bietet reiche Auswahl von m e ben r di ſchalldämpfend,

dem feinſten bis i einfachſten r e u en e ſehr aucrbaft und daJ urch billig. empfehlen in ſtärkſter Waareeise dec per QGuadratmesen a Mark.Sschlafdecken, Gebr. Halle as 4x Gebr. Buttermilch, Halle as8.,Laden fern I 3 n r 8 c LDer Belag wird au unſch fertig zugeſchnetten gelieferth a ver e und wird von auswärts Maßangabe erbeten.
Desgleichen um mein Lager wegen dem Umzug Drüchſt zu verkleinern ge-

fütterte und ungefütterte

ſerdedecken, Reitdecken,
Sommer- und Winter-Pferäedecken mit Bruſtſtück.s ine n Soldenetonee iegere hregebe ſehr billig ab. Hiermit bietet ſich einem geehrten Publikum reſp. meinen e M. Catz in Croefeld. Do ben 6

werthen Kunden günſtige Gelegenheit, ſich billig zu decken. [18526 tBettfedern- lIa M I früher Pfaffenberg,
Leipzigerſtraße 80. O. BuchallIa,n Mittelſtr. 2. Halle a. S., Mitleſſtr. 2

n Maßgeſchäft I. Ranges für alle Arten ſolider
v Fussbekleidungen.

Umtauſch geſtattet.Gegründet 1848,T III imcerme z Beſonders leiſtungsfähig in Militair- Reitftiefeln waſſerdichten Jagd- r
von 1 an, mit den feinsten Krystallzläeern, in ſauber und dauerhaft z c. No. 12 Glauchaer Kirche No. 12
gearbeiteten Geſtellen, werden r m Auge auf das Sorgfaältigſte angepaßt bei Leiſtenpaares nach den vorhandenen, individuellen Erſcheinungen. Nur Sind ſchöne Sachen ausgeſtellt,

Da k kar9 e E. Kleinſchmieden, J ganz S S M Das i riren C c18285] Werkstatt für math., phys. u. opt. Instrumente.

Uarry Unna i Altona b. Hamburg
verſendet zollfrei gegen Nachnahme(nicht unter 10 4f05 gute neue
Bettfedern für 60 di f.

vorzüglich gute Sorte 1,25
prima Halbdaunen nur 160 3.prima Ganzdaunen nur 250

Verpackung zum r BeiAbnahmg von 50 Pfd. 5 Rabatt.

tto
Vnbelcannt.

Redacteur: W. Liebſch in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. Halle. Sebauer-Schwetſchke“che Buchdruckerei.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnetävon 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.



n i Sonntag

r Fabrik und e
G. Schaible- gr. Märkerſtr. 5

vom Markte linksempfiehlt ſein großes Lager nur ſelbſtgefertigter

Mi oöbel umd Folsterw aaren.
Complette Zimmer

in allen Holzarten nuter Garantie für gediegene Arbeit

Beſtes Fabrikat. Größte Auswahl. Billige Preiſe.

C. Luckow.
Alvin Hentze, Halle a9, 39. Sehueergtr, 39

Für Wiederverkäufer empfehle

zum Weihnachts bedarf
[18859

Bülderbücher, ſämmtliche Schul- und Lamekta,
Bilderbogen. Fchreibartikel, Banmlichte,

Märchenbücher, Einſchreib-Albums, Lichtdüllen,
Ziehſiguren, Portemonnaies, Gold u. Silberpapier,
Kottko, Domino, Cigarren-Etuis, Schaumgold,

Uſchaftsſpiele, Spielſchachteln, Rauſchgoldhen Puppen, Zuckerſchachteln,
W billiger als jede Coucurrenzl

An Uentze, Ualle, Jehmeerstr. 39.
i

Wolerwaerenl enc mere
Rhotogravhie-Albums, Damentaſchen, Reiſeartikel,
Fortemonnagies, Receſſaires, Vrieftaſchen, s

igarrenEtuis, Pomupadours, Schreibmappen, u SCigarettenEtuis, Folter Schreibpulte, SSchlüffelEtuis, n chreib Banknotentaſchen,BrillenEtunis, Albums, Wechſelmappen,Koffer, Viſitenkartentaſchen,
18660] empfiehlt zu äusserst billigen Preiſen.

Arkigcher s Möbeb-Tabrit,

Große Ulrichſtraße 37,
empfiehlt ſeine nur ſoliden und ſelbſtgefertigten

Möbel- und Polsterwaaren
zu billigſten Preiſen. [18133

W Gr. Ulrichſtraße 37, Hof, Seitengebäude. r
Ceutral-Atelier für Photographie

Am Gymnasinum. 32. Sophienstr. 32. Minter d. Theater,
Photographien 6 Mk. 6 Cabinetphotographien 10 MMK.
O KRur und Künstlerisch ausgeführte Arbeitenwerden S Veu eröffnet. [18835rm

nun
gannweiß und decvrirt, empfiehlt zu billigen Fabrikpreiſen [18901

lter ünd. Vorxauſtellh er. Porzollan-Henufactur

von Bei aensoeh,Poſtſtraße nud KarzerplanEce.

an

h aus der Welt r Lokalgeſchichte.
20. November.

asco de Gama umſegelt das Kap der
e Fr. Mansfeld. berühmter Feldherr imege, ſtirbt, kaum 40 Jeh hre alt, in einein
e er a und wurde zu Sbalatro begraben.

erwartete den letzten Au nblick ſeines Lebens
väci waßſuet und ſtehend auf zwei ſeiner Adjutanten
ge

S Hoffuur

zu billigſten Preiſen. [18883

v Wages- NeuheitenRickelplattirte an n nmor DuftPoöm“Kaffee i. Theegeschirre h e
d ter llehteſcen Zehn Plegetz' r Srnechat dte et S BnDRengtrauss die

rück zur

1812 35 d
S bung a0 Die Franzoſen ſuchen mit ſechs Kompagnien und vier

Geſchützen La
rechten Oiſe- Ufer durch ein
Regiments Nr. 5 mit bedeutenden V
ge Hlagen. worauf alsbald ein Ausfall aus der Feſtung

Parma Veilchen z
von Jünger Gebhardt, Berlin J.

Erſte Deutſche Fabrik von
Blumenduft. [II8854

Zu haben bei: Helmbold e
Co. Oscar Balliäm.

Frau B. Richter

Für Hansfrauen!
100 u send Wischtücher,

5 im Saale des Prinz Car

e e
Neue Sing-Akacdclemie.Sonntag den 21. R r, Nachmittags 5 Uhr

im Volksse isaale
Geistliches Concertzur Feier des Todtenfestes

Trauermarsch von Beethoven,

Requiem von Mozart.
Soliston: Frau Franziskna Voretzsch,

Fräüul Rertha Wepner,
Herr Opernsänger VUnger aus Leipeig,
Herr Krnst Wehrle vom Stadttheater.

et e e m e esi andlung (Meyerr everaiprodo Freitag 4 Uhr ſtoei, Ponitr
Dasolbst die Sperrbillets für hre Mitglieder.

Haydns Schöpfung und sind für die nächstenGlIneck's Bry nen und Enridice Concerte bestimmt.

Mittwoch. den 24. November
Abends 7 Uhr u

III
von Pablo de Sarasate und der Pianistin

Bertha Marx aus Paris,
Programm.

Violin-Concort Mendelssohn. Gavotte und Varintionen Ramen n.
Ballade F-mwoll Chopin. Faust- Fantasie Gounod-Sarasate-
Danse macabre St. Sarſns,. Voetarne Esdur Chopin-Sarasate.

Spanische Tänze Sarasate.
Preise der PIlätze: I. Platz 3 II. Platz 2 Gallerie 1Dtzd. 1,50 früherer Preis 2,50.Reſter Hemdentuch

von 5, 6, 8--10 Meter,Berl. Elle 90 /z, früher 50

Einzelne
Hausmacher-Tiſchtücher

von 1,50 aem mpfiehlt [18708

Adolf Sternfeld,
gr. Ulrichſtr. 3.

Roßhäarſpinnerei u.mech

Volſtermaterial Handlung

Carl Richter, Jena
empfiehlt Fabrikate udenbit ten

Engros- Preiſen.
Preiscourante ſtehen zu Dienſten.

Victoria Theater.
Sonntag, den 21. Nov. 1886

O Keine Vorstellung.Montag, den 22. November 18586
Grosse Bala Vorstellong

der neuengagirten
Künſtler und Specialitäten.

Erftes Auftreten der Glas und
Paſtellmaler fantaftique

Herrn Menry Weigelt und
Riss Lyda,

Auftreten der Miss Lyda
in ihren Geſängen und Tänzen,

der Liederſängerin
Frl. Marla W alton,des Mimikers und Charagkteriſtikers

Herrn Franz Goedecke.,
des Parterre und Luft-Gymnaſtikers

Mr. Charles Blanche,
ſowie der beliebten engliſchen

D W Variété- Familie Ernest
und 3 e ngerin

Morino. 11v Genbbnlihe Preiſe. u
Anfang 8 Uhr. Die Direktion.
Eifenbahn- Direktions Bezirk

Erfurt
An den Sonntagen, en 7.14., 21.und 28. November d. Js. kommt ver

luchsweiſe ein Extrazug mit II u. III.
re Halle Ammendorf und zu

efördernnZ. Kbf. 1115 Abds.Halle
mmendorf Ant. les Abds.

Ammendorf Abf. 11.0 Abds.
alle Ank. Il Abds.ewöhnliche Retour Billete und

Sonntags Billete ſind u iſt
Erfurt, den 30 Okto 886.Königliche Eifendahn-Direktion.

Das Naturheilverfahren für jedes
Krankſein anwendbar. Berathungen

Der Billetverkauf findet in der Musikalie nbandlung von Grübner C AlI-

bdan, Leiprigerstrasse 27 statt. [18808
z Der Canarienzüchter- Verein
S 2 Halle a. S. und Umgegend

ſtellt ſeine von Mitgliedern r ar n Canarienhähne
vom 2 is 30. November er,

im Vereinslokale Reſtaurant „zum Eiskeller“ großer Schlamm 9 zum Verkauf,
und ladet hiermit Liebhaber zum Ankauf freundlichſt ein.

Der Verein übernimmt jede Garantie für Geſundheit und Geſang der
ausgeſtellten Vögel.

e
(Nachdvuck verboten.

Hallesches Stadt Theater.
Sonntag, den 21. November. Beginn 24 Uhr Nachm.

Außer Abonnement. Halbe T e.

Trauer ſpiel in 5 Apfsügen von Grilloarzer

Adolf Müeon, König von Korinth ller.Kreuſa, ſeine Tochter Emmhy Friedemann.

gſon Arthur Bauer.edeg, ſeine Gattin Julie Behre.
Gora, Medeens Amme lara Ungar.Ein Herold der Amphiktvonen
Eine SklavinEin Sklave WEarl guedgu.
Ein Landmann Guſtav Schwab.Medeens Kinder (Aeſon u. Abſyrtus) Kl. Leszne J. und II.

Diener und Dienerinnen.
Das Stück ſpielt in ſagenhafter Vorzeit im erſten Act vor den

Mauern von Korinth, in den folgenden auf KreonsKönigsburg daſelbſt.

un Kugelberg.
milie Jeß.

den 21. November. Beginn 7 Uhr Abends.onnements- Vorſtellung. (Blaue h

„ohengrin“Romantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner

Heinrich der Vogler, deutſcher König Adolf Uttner.

Sonntag

Lohengrin Georg Unger.Elſa von Brabant Alex. Mit chinèr.
Herzog Gottfried, ihr Bruder M. v. Wolfersdorff.
Zridrig J Telramund, brabanti
ſcher G T Emil Hettſtedt.Ortrud, ſeine Gemahlin Carrie Goldſticker.

Ernſt Wehrle.Der Heerrufer des Königs Weh
Sächſiſche und Thüringiſche Grafen e

und Edle Ca.Guſtab Schwab.

Moritz Hindemann.
Walter Müller.
Albert Patry.
Georg Schaffnit.
Bertha Junker.
Juſtine Wegener.
Hedwig Wachtel.
Louiſe Schaffnit-

Mannen. Frauen. Knechte.
Das Stück ſpielt in Antwerpen in der erſten Hälfte des

10. Jahrhunderts.

Repertoire: Montag „Durch's Ohr mit Ballet (gelb);
tag: „Die Walküre“ (0); Mittwoch: Wilhelm Tell“ (0).

e

Brabantiſche Grafen und Edle

ESdekknaben

V e

Diens

(auch brieflich) t von 8—4 Uhr.
alle a S., jetzt u r 7 I.J F. Dietze.

1719 Zeeper behält im Frieden mit Schweden Bremen und

Uererganaet der Serzgſen über die Bereſina.
Pariſer Friedens.

Fere zu entſe en urrr enataill on des
erluſte

Der II. Kawmnermusik- Abend des Herrn Petri und Gen
findet eingetretener Hinderniſſe wegen erſt Montag den 29. Nov. statt.

1531 Feierliche Uebertragung der Ulrichskirche zu Halle aus
dem alten Gebäude (an der Stelle. wo die beiden Ulrichs
richs ſtraßen zuſammenſtoßen) in das jetzige; jenes wird

abgebrochen. Tedoch am
nfanterie-

ſten zurück
Allerlei.

Die Geſchichte eines Bildes. Jn Berliner Blättern
leſen wir. „Vom Berliner National-Muſeum iſt ſoeben einesolgt der Bilder des verſtorbenen Canon angekauft worden, welches1640 Kurfürſt Georg Wilhelm von Brandenburg ſtirbt zu 1879 Mac eahons Präſidentſchaft wire auf ſieben Hahre ſich in der Jubiläums Kunſtausſtellung befunden hat. Es ſtellt

Königsberg gut folgt ſein Sohn Friedrich Wilhelm, verlängert. eine ſchöne junge Frau in Lebensgröße dar. Die Geſchichteder ch Kurfürſt“. 1879 Sieg der e rch über die Baſuto in Südamerika. dieſes Bildes iſt zu rührend zu dramatiſch. als daß ſie der
41714 Karl II König von Schweden erneuert dan Krieg mit 1880 Hocherregte Debatte im deutſchen Reichstage wegen Oeffentlichkeit vorenthalten bleiben ſollte. Die ſchwarzen und

Deutſchland. der Judenhetze und ſogen. Antiſemiten-Petition. die heiteren Looſe des Lebens ſie ſind der Frau, deren Züge
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8 r b r m hFür Dezember d. Js. eröffnen wir auf die in einer Stärke von
l ierſcheinende n e i h hBee elis zem ben

Iallische Zeitung (Coürier)
ein beſonderes Abonnement und werden Beſtellungen zum Preiſe von

M. 00
von jeder Poſtanſtalt und von der unterzeichneten Expedition ange
nommen.Auf Verlangen liefern wir die Zeitung ſchon vom Tage der
Beſtellung bis zum 1. Dezember er. gratis und franko.

Expedition der Halliſchen Zeitung
gr. Märkerſtraße 11.

e Sonntag über: geſellſchaftlichen Zuſtände im Lichte der h.

Kroneng Quelle
wiad ärztlicherseits empfohl. MNieren- u. Blasenleiden, Gries- u. Stein
die verrchied. Formen der alte sowie GelenxXrheumatismus. Die Kronenquelle ist r 2
wer grossen Haktbarkeit, besonders für Herbst u. Winterxuren im Hause gesignet und ubeziehen dureh alle MAineraiwassor- Handiungen und Apotheken 7 S

Generalversammlung der Ortskrankenkasse
des Saalkreises

Montag, den 29. Rovember d. Js., Pachmittags 2 Uhr
im Reſtaurant zum Rom gierſelbſt.

Tagesordnung:
1) Vorlegung des Protokolls über die Superreviſion der Rechnung pro

1885 und Antrag auf Ertheilung der Decharge über dieſe Rechnung.
2) Antrag auf Abänderung des 82 des Statuts nach Maßgabe der 88 135

und 136 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886.
Wahl des Ausſchuſſes zur Vorprüfung der Jahres- Rechnung pro 1886.
Definitive Genehmigung der mit den Kaſſenärzten abgeſchloſſenen
Verträge.

3) Beſchlußfaſſung über Anſtellung eines Kranken-Controleurs.
6) Anſtellung eines Controleurs zur Reviſion der Recepte.
7) Vornahme der erforderlichen Neuwahlen für den Vorſtand.

Halle aſS., den 15. November 1886.
Der Vorſtand

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
R ud4lör, Vorſitzender. [18863

J i v a JSchlesische PFeuerversicherungs- Gewellschaft.
Nachdem die bisher von Herrn Th. Franke verwaltete Agentur

obiger Geſellſchaft mir übertragen worden iſt, empfehle ich mich zur Ver
mittelung von Verſicherungen gegen Feuers-, Blitz- u. Exploſionsgefahr,
ſowie von Transportverſicherungen und gegen den Bruch von Spiegel-
gläſern zu feſten und billigen Prämien.Zu jeder weiteren Auskunft bin ich jederzeit bereit. [1884

Loebejün, den 16. November 1886.

d. än.Glaſermeiſter und Glastwagrenhändler.

Grosse Inventar Auction.
Dienstag, den 30. Rovember u. Mittwoch, den 1. December er.

jeden Tag von Vormittag 9 Uhr ab
ſoll auf dem früher Seyertn'ſchen Freign'e zu Büben a. d. Mulde
das geſammte lebende und todte Wirrthſchaftsinventar, als:

10 Pferde, größtentheils junge, kräftige Arbeitspferde, 2 Fohlen,
2 Stück Rindvieh (Holländer) meiſt hochtragen de Kühe und Färfen,

2 Bullen, 4 Zuchtſauen, 1 Eber, 10 Läuferſchweine, ca. 150 Stück
Hühner, Puten u. Enten, ferner: 3 Kutſchwagen, darunter ein nener
Landaner, 6 Ackerwagen, 5 Pflüge, Dreiſchaare, Kartoffelmar
keur, Krimmer, 8 Egngen, Ringeiwalze, Drillmaſchine, Dreſchmaſchine,
Reinigungsmaſchine, 2 Häckſeimaſchinen. eine Viehwaage, eine große
Buttermaſchine, neueſte Conſtruction, 2 gr. Butterfäffer, Wilchge-
räthſchaften, Pferdegeſchirre, Reitzenge, Geſindebetten und fämmt-
liche Wirthſchaftsutenſilien, ſowie auch die noch vorhandene Ernte:
ca. 750 Schock ungedroſchenes Getreide, ca. 1500 Ctr. Strob, ca.
800 Ctr. Heu und Grummet und ein großer Poſten Kartoffeln und
Futterrüben ec, unter den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen gegen ſofortige Baarzahlung öffentlich meiſtbietend ver-

kauft werden. mAm erſten Tage kommt das Vieh, am audern Tage alles
UNebrige zum Verkauf.

Nach beendigter Auction werden auch Gebote auf die Stande ent

gegengenommen. 18892B. W iesgel.
Kon Montag früh ab ſtehen feine fette, ſowie große n.

3 S kleine n 55e Futterschweine eh engl. Rece) zum Verkauf bei e18880 ar Rära. Sisbieheusteft, Brunnenſtr. 55.
Beſte Briketts und Naßpreßßſteine,

Beſte Böhmiſche Braunkohlen (Salon-),
Weftfül. und Sächſ. Steinkohlen,

Schmelz-, Gas-, Feuerungs- und Grudekok
frei Gelaß und ab Lagerplatz Mühlgraben 3

empfiehlt billigſt und promptRobert Barth, Contor: Geiſtſtraße 2.

mm ——=z-—Canon's Pinſel da wiedergegeben, in gleichem Maße in den
Schooß gefallen. Sie war der Gegenſtand frenetiſcher Be
wunderung der Herrenwelt, während die Frauen und die
Mädchen e mit ſcheelen, eiferſüchtigen Blicken anſahen. Was
konnte ſie für ihre ſieghafte Schönheit! Mochte ſie nun in ein
facher Promenadenrobe auf der Straße oder beim Corſo im
Prater erſcheinen oder in pompöſer Toilette im Theater oder
im Ballſaale ſie bildete immer den ſtärkſten Anziehungs-
punkt, ſie war der Brennpunkt, dem Alles zuſteuerte. Künſtler
und Ariſtokraten, Ritter vom Geiſte und Ritter vom Gelde,
Staatsmänner und Volksmänner zogen an dem Triumphwoagen
der ſchönen Frau. Und ach! Auf welch' grauſame Art ſollte
der meteorhafte Glanz erlöſchen, der über ſie ausgeſtrahlt ſchien!
Die nackteſte Proſa des Lebens trat an ſie heran, und in jähem
Wechſel ward aus der abgöttiſch bewunderten Frau, die nur

Gatte war,

ſchöne Frau

S.

Alle diejenigen; welche an

I.

cu. 130 kieferne Brett u.

Dwei Hirschgeweine

Aneignung fremder Gelder veranlaßt und in den Tod getrieben
worden

fan ma ge Jden Nach
aß des am 12. September 1886 zu

Halle diente Dach e r 3 i 4 äAlbert Ziemann noch For ß T 100 Stugaben, werden hiermit aufgeford t tark angefleiſchte Hammellämmer zur
e 6 2 u ibcegen Maſt ſehr geeignet, und

ä unsS Un bis 15. Dezember 1886 70 Stück ebenfalls e h Zur
zeichneten ſchriftlich oder en geeigrmündlich in deſſen Büreau. ze rUlrichſtraße Nr. 35 unter Bei

Zucht, wie un Mä

bringung der über die Forderun
Schafe uSämmtliches Schafvieh iſt ebenſoen nach i a e vettauiich

in ihren Händen befindlichen Urkunden 18875] Kleema
anzumelden. 8 Stück Frettchen zu verkaufen bei

eemann.
Halle a S., den 18. Nov. 1886.S Der Rechtsanwalt Franz Tetzawer, vhonſtedt

Dr. Kaehne.
Nutzholz- Verkauf.
Es kommen

Offene und geſuchte
Honnerstag, den 25. Nov. er., Stellen
in Forſtrevier Burgkemnitz, Forſtort?

Schlag Jagdhaus:

Stellengeſuche

hauſen ſtehen zum Ver
kauf 100 Stück ſehr

n

Dau ſtümme,
II. Schlag Naundvrf:ca. 250 kieferne Ban u und Angebote

Lattſtämme nden die weiteſte und zweckent

Hallische

Inseratenblatt.
r erate, die ögeſpaltene Petit

eile zu 15 werden in der
pedition,

gr. Märkerſtraße
angenommen.

Aer 5

u. 30 Haufen kief. Stangen
an Ort und Stelle

zum meiſtbietenden Verkauf.
Känfer wollen ſich früh 9 Uhr im

hieſigen Gaſthofe verſammeln.
Die Forſtverwaltung.

Kaden.

Holzversteigerung
zu ermässägter Taxe

3. Dezember er. Vorm. 10 Uhr in der
Mühle zu Zöckeritz bei Bitterfeld.

Schutzbezirk Niemegk und Goitſche:
Scheite r. ca. 20 Eichen, 2 Eſchen nenegern Faſt ern 4 e rn e e5 Kiefern. Knüppel r. uchen,Eſchen, Ahorn, 6 Birken und Erlen. Ein eronom,

Reiſer ca. 500 rin harte und weiche 21 J. will auf einem Gute eine Ver
in Bunden, 60 xm. Kiefern in Lang- walterſtelle übernehmen. Gehalt

haufen. t beanſprucht. Gefl. OffertenKöntgl. Oberförſterei Zöckerita. i e r 3 bef. r. r

u Co. Halle a/S. [18879Sehr günſtiger Wir ſuchen für 1. Jannar k. J.
Gut v rka uf! 7 oder ſpäter einen ſoliden, gewandten,

in der Drogen-Branche erfahrenen
Ein Gut in der beſten Gegend desGroßen Marienburger Werders, un Keiſenden,

weit Chauſſee und Eiſenbahn in der welcher beſte Zeugniſſe über ſeine bis
Renate Agel glatt e In herigen negr belgt

d 9 53 R hſtände halber mit mäßiger Anzahlung Pieita h Leipzig
ſofort zum billigen Preiſe verkauft g Jwerden. Gebäude ſind gut und aus Oecon.-Inspector-Geguch.

reichend, Jnventarium ſehr werthvoll! Die hieſige Jnſpector-Stelle iſt va-
und complett. Näheres zu erfahren cant und ſoll möglichſt bald beſetzt
beim Bankier Otto Beckert in werden.
Warienburg, Weſtpreußen. [I18785 v e e Pehß rer
T Wirthſchaften vorgeſtanden haben unWohn aus mit Garten, mm der Zuckerüben-Cultur vertraut
Größe 99 Quadrat-Ruthen, am neuen ſind, werden erſucht, ihre Bewerbungen
Gymnaſitum, zu verkaufen. Offerten nebſt Zeugniſſen einzuſenden.

b M. a. 51813 bef. Rudolf Rittergut Amt Gervstedt.
wie n Tüchtige Iequmsiteuremit kleinem Garten 120Wohnhaus ſuche ohne Unter für Feuer und Lebensverſicherung

Gefl. Offerten bef. J. Barck G Co., 8292? an Emil Haceussler-
Halle g/S. unter W. 1000. Halle u S. 18888ſ[18908 u..

Aurtkom
im Zwangsvollstr.-Verfahren.Montag rn 22. ds., Vorm. 11 Uhr T. 3238 an die Annonc.- Exped. v.

verſteigere ich in Niemberg (Ver Heinr. Bisler, Hamburg erbeten.
ſammlungsort Gaſthof daſelbſt):
ca. 200 chm. große Plaſterfteine,, Jch ſuche zum ſofortigen Antritt
ſea. 590 kleine Pflaſterſteine, einen tüchtigen, nüchternen, zuver

m

ca. 20 ZDauſteine, läſſigen Kutſcher mit nur guten Zeug
fra. 250 Puatcklager, niſſen, der ſich keiner Arbeit ſcheut.
eg,. 6s989 Knark Ab. Hrust, Raffinerieſtraße 6.35 Steinp'atten, Tonne Pulver, [189102 Karreu und verſch. Handwerkszens

t Mirseh.
18834] Gerichtsvollzieher. sVerheirathung der jetzigen eine an

r. e2 ienſ 23 in geſetz Hren, de im SS u iſt meiner Wuthſchaft in jeder Be
m Gaſthof un Velikan“ in n ſelbſtſtändig vorzuſtehen. Ge
Landsberg zwangsweiſe die dorthin balt nach Uebereinkunft n ſteigend.
geſchafften Gegenſtände als: Offerten bitte zunächſt ſchriftlich an

Kommode mit Aufſatz 1 Waſch m r c.

e ne De eGerichtsvollzieher in Halle a/S. Ein gebildetes junges Mädchen, 21
27 gert alt, welches in allen häuslichenArbeiten erfahren. auch mit Kindern

(ſeltene Exemplare) ſind zu verkaufen Umzugehen verſteht ſucht per is. De
8890 z e cember oder 1. Januar Stellung als18590 Egpferplan Part Siütze der Hausfrau. Gefl. Offerten

j erbittet Frau B. Kögel, Erfnurt,Eine Partie leere (iläkTeIMisten Se er u
zu verkaufen Bernburgerſtr. e in ſmges micht kräftiges Mädwen,

welches ſeine Arbeit treu verrichten
2 gr. Schaufenſterlaternen verkauft würde, wünſcht leichte Aufwartung

Zenſer 5. Delicateßgeſchäft ſür bei einer einzelnen Dame. Nähere
300 Mk. ſofort zu verkaufen. erten Auskunft [18854

Henriettenſtraße 12 a.unter S. S. in der Exp. d. Ztg.
Suche zum 1. Januar eine Kinder

[18870

Wirthschafterin-Geguch.

Suche zum 1. Januar 1887, wegen

[18898
Ein ſtarkes Arbeitspferd, geſund frau.

und fromm, 8 Jahre alt, ſteht zu ver Frau Auguste Westekaufen Belite aB. Vr, 6. [18872 S
Domaine Kli etzen bei Cöthen.

dis lange an der
berglauben theils und

Die Kataſtrophe in deren Mittelpunkt ſie gloria mund

durch einen böſen Dämon ſchändlich irregeführt, zur

Mildthätige Verwandte haben es übernommen, diees letzt zu haben. Am Abund ihre Kinder vor Noth zu ſchützen. Das Bild,

e An dem Amteatte vaere
p Bis

ch J r Ritte v eur e,e e

jſtändlich:

händler bis zu 45000 Mk. zu kaufen. werden geſucht. Gefl. Adreſſen unter

[18909

welches ſie im Vollglanze ihrer triumphirenden Schönhei

jenet
engniß, 16

fehla. d

5 T
Koch

en für Ri

d.

etzu v r.n erie
werden u eſuchtFran hähenh ßz
Reelles Märatheesuch

Ein Wittwer Mitte 30ger Jahre, von
imponirendem ine bei dauernder
Stellung, ſucht auf dieſem Wege eine
Lebensgefährtin in gleichem Alter von
ſolidem gutmüthigen Charakter mit

etwas rnHierauf refleftirende ältere W
oder Wittwen werden erſucht ihre
werthe Adreſſe, möglichſt mit Photo-
graphie und Angabe näherer Verhält-
i vertrauensvoll in der Expedition
dieſer Zeitung unter V. B. 5630
niederzulegen. Discretion ſern

Pension.Einige Knaben, welche die hieſigen
Schulen beſuchen wollen, finden Oſtern
1887 in der Nähe des Waiſenhaufes

èbei einem Lehrer Aufunahme.
Gute Pflege bei gewiſſenhafter Be
auffichtigung. Nähere Auskunft ſind
Frin. In Böttger. gr. Steinſtr.60 u. Herr Conditor Adam, obere
Leipzigerſtr. 64 zu ertheilen bereit.

Bermiethungen.
e äh

Nähe des Mühlwegs iſt eine herr-
ſchaftliche Wohnung für 750 k.
vder ſpäter zu verm. Näh. Gr. Ul
richſtr. 17. 18651U. A. Binusglinger-

Eine herrſchaftl. Wohnung iſt zum
1. April ev. ſofort Friedrichſtr. 35 II.
für 900 zu verm. Anch mit Pferde-

ſtall u Zubechör. Veſichtigung Nach
mittags 4 bis 6 Uhr. 18771

Freundl. möbl. Wohnung mit ſchöner
Ausſicht am Königsplatz zu vermiethen.
Näheres Franckeſtraße 8 im W

Die Beletage, 3 Stb. 3 K.. Küche
nebſt Zubeh., iſt, per 1. April bezieh
bar, zu vermiethen. Preis 700
18884 Bernburgerſtraße 13.

Eine Wohnung beſtehend aus 3 St.
3 Kammeru, u. I. Wohnung beſtehend
aus 2 Stuben u. 3 Kammern und
Zubehör zum 1. April zu beziehen.

Henriettenſtraße 11.Freundt, Wohnng, 5 St. 2 K. Zub.

ſof. od. ſpät. zu vermiethen.18802 Mühlgraben 2a1 Tr.
Anſt. Schlafſt. off. Brüderſtr. 121.

[18881

BVerfſicherung
gegen Reiſeunfälle
gewährt die Verſitcherungs
Geſellſchaft „Thuriugig“

in Erfurt.
Formulare, auf welchen ſich Jeder

mann eine niltige Reiſeunfaäll- Ver
icherungspolice auf lange, ſowie kurze
Dauer ſofort ſelbſt ausſtellen kann,

ſind bei der Direktion in Erfurtſowie bei den Vertretern der Geſell
ſchaft. in Halle a/S. bei dem Kaufm.
S Hoffmann, Schmeerſtraße 12,
Kaufmann A. O. Henſel in Firma
Albert Henſel. Leipzigerſtraße 4. in
Merſeburg bei den Kaufleuten Gunſt.
Duürbeck U. H. Meotzuer; in Naum-
burg alSs. bei dem Kaufmann Max
Glendenberg in Firma C. G. Tor
wergk, Kaufm. Oskar Wernecke in
Firma Robert Graun und Bankier
Kurt Thiencmann koſtenfrei zu
haben. Proſpekte werden unentgeltlich

verabfolgt. 18851Jm Vorjahre waren verſichert:
18,787 Perſonen mit 246 Milli
onen Mark.
e

Schubmächer-Ianvbg.

Zu der am Mittwoch, den 21. Nov.
Abends 8 37 im Neuen Theater ſtatt

findenden Versammläng ſämmt-
licher hieſiger Jnnangen find Ein
trittskarten zu haben bei Herrn Becker,

Schulgaſſe 6, Neumannu, kl. Steinſtr.
4. Hoffmann, gr. Klausſtr. 5, Loh-

[18304metjer, Neuſtadt 1.
Der Vorſtand.

T.

27./11. 7 M. B.
e h

einen Wunſch auszuſprechen brauchte, um ihn ſofort erfüllt zu welches ſie an die herrlichſten Tage ihres Lebens gemahnte und
ſehen eine arme Einſiedlerin. aus der Königin der Saiſon
eine von der Geſellſchaft Verlaſſene. Scheu ſchlichen ſich die
Meiſten die ihr bis zu dem kritiſchen Augenblicke gehuldigt
hatten, von dannen und ſelbſt den Frauen, die der Neid berſten
gemacht hatte, kam es angeſichts der
in den Sinn ſich ſchadenfroh zu zeigen. Ganz Wien ſprach mit
dem ungeheucheltſten, Bedauern vierzehn Tage lang man
denkel vierzehn Tage! von der ſchönen Frau, und dann ward
ſie vergeſſen Di
ſich mit einemmale geſtellt ſah, hatte etwas Schreckhaftes: ihr Beim Kiltgan

t zeigt,
and, es wollte ſich kein Käufer finden, aus

theils aus Rückſichten der Schicklichkeit.
i t t g. den nächſten Tagen wird die ſchöne Frau, deren junoniſcheGröße des Unzlücks nicht eſtalt und deren myſtiſch funkelnde a

fascinirende Wirkung üben von Wien fortziehen und der
Noth gehorchend, nicht dem eigenen Triebe in einem kleinen
Dorfe in Oberöſterreich ſich dauernd niederlaſſen Sie transit

ugen heute noch eine

g. Vor dem Strafgericht in Schwyz
erſchienen vierzehn AÄlpthaler, welche beklagt waren, in einer
Fehde mit vierzehn Trachslauern einen derſelben erheblich ver-

end des diesjährigen e
erunternahmen nämlich nicht weniger als vierzehn Söhne



Specialität!
W à VPfund-Büchſe 3,00. Pfund Büchſe 1,50. -Pfund-Büchſe J

5 75 bei Entnähme von 5- Pfund Büchſen à 270, bei 10 Pfund C
4 260, benfelben ausgewogen: à Pfund 280, bei 5 Pfund e Pfd.,

Male aS.
t-Riederlage

große Steinßrage 11.

Aue
Büchſen A. 4 1.46. in 2004-Pfund-Büchſen à 81

bei 5 Pfund à 3,15 bei 10 Pfund à 2 97

Ferner offerire ich eine ebensfalls ſehr gute

Cacao Vero.

bei 10 Pfund 1 Pfund Rabatt.

J land. Preisliſten franco und gratis.
Kleine Probe-Doſen zum Vergleichen mit anderen Cacao-Proben

xpgratis. 3Leere Cocgo-Büchſen werden zurückgenommen.

en detail.

iesigen Special-Geschäftes für

Qhocoladen r Conftüren e
raunt Vachſ., luh. Theed. Oriinne,

große Steinſtraße 11.

S von van e reinem holländ. OacaoSriginal-Kiſten von 50 t Pfund-Büchſen à 2.68 in 10012-. Pfund

neln, à Piund 3,30, Pfund 180, Pfund 95
W Dieſer Cacao iſt an Wohlgeſchmach und Fosklichteit noch S

en Kelnem anderen Fabrikat übertroffen worden und wegen
T kes geringen Fettgehaltes dem Magen am zuträglichften.8 Letzte Jahres Produotion üeges Cacads ca. 3, 000, 000 Lilo,

Cieselden ergeben ca. 7,000,000 Böchsen.

Specialität!

e Frruer entölte Cacao's, keicht löskich, garantirt rein, à Pfd.
C 2,50, 220, 2,00, 180, und mit kleinem Zuſatz von feinſtem CWeenmehl 1,60, bei 5 Pfd. Pfd., bei 10 v d. 1 Pfd. Rabatt. e

Fostsenuugen von 10 an franco durch ganz Deutſch

8 Tafel Chocoladem, 40 Sorten S
engl. Biacuits 48 Sorten, Confituren in allen denkbaren C
9 Sorten. Ronbonieren und Attrapen in nerrhenr Aus

wahl. Spiele mit Chocolgde gefüllt für Kinder von 10 an.

Chinesische Thee- Handlung

lusiksehule.
Zafden neuen Oursen für Sesnsg-, Klavier-Unterrieht uad Theorie nehme beh täglioh An-

esangsehüler, sowobl Dilettanten als angehende Concert- wnd Bühnensänger, fpden
sehon von den erstenn Anfüängen an volletändige Ausbiidang im deutschen und itatienigehen Ge-
n nach der Methode Prof. Welt Wien ind Prof. Warohest, aus. [18878Klavſerechüler, neu beginvende sowie bereits fortgese werden jederzeit übernommen Für
Huaben und RAdehen vom 8 Lebeneſahbre an ist eine eigens Elementarklasse eipgeriehtet.

sprecehstun dent täglich on 9 r Vorm. bie G Uhr Abends. Auf Wunnseh Prospeete.

Marry t autan AenGrosse Ulrichstrasse 12, im Hause des Herrn GllüekK.

Geschäàfts- Eröffnung
Mit heutigem Tage eröffnete ich in meinem Hauſe

9 rGroße Brauhausgaſſe W Großes wohlſchmeckendes
eine Wild und Geflügel- Handlung und offerire bei billigſter Preisſtellung bagenbrod empfiehlt Carl

hochfeine vſtpreußiſche Gänſe, Enten, Tauben, Hühner c. Herrenſtr. l68746
Friſche Sendung (18900 Frisehe holländer Austern,

2 3 2 Prima Astrachaner Vaviar,A. Be buischifess, Feinsten geräuch. Rhoainlachs,
r Liüneburger Riesen-Neunaugon,

Aechkt Teltower Rübehen,
Ital. Dauer-Maronen,

Frisebhe Trüffein,
Aeoht Frankf. Vürztechen,

Feiste böhm. Fasanen,
Magdeb. Sanerkohbl

(18912friſche Pfannkuchen
Emanuel

Heute frische haussehlachtene Wurst.
18869)] A. Reil, Schülershof 5.

Preisermässigung
für Waschseifen, Toilettenseiſen

und Lichte emwking [12 Kilh. Schuhbert,
hie iliale Halle a/S. Grosse Steinstrasse 10 ten kee

n e e t echt Chines. TheeI. Oehmig-Weidlich in Leitz e
offerirt ſämmtliche Sorten Maushaltungs-W'aschseifen in anerkannt Gustav Sponunew.
vorzüglichen Qualitäten zu ermäßigten billigſten Preiſen. Bei Entnahme von gr. Klausſtraße 8 168395 Pfund und von 25 und per Sorte treten weitere Preisermäßigungen ein. Souehong, prd. a

Ferner offerirt dieſelbe ſämmtliche Erzeugniſſe der Tolletteseiſen- ds. Pa. 2.55
Farfümerie-Branche und werden bei Abnahme von 1 Dtzd. reſp. Noning eDtizd. per Sorte weiter ermäßigte Preiſe berechnet. iwmperſal grün b.

J 6igſte Preiſe Pa. Vanilie, Stange 10 u. 15
Wiederverkäufern hohen Rabatt.

Althee Bonbon.
in Bezug der Güte

gür Stearinkerzen, Farafünkerven, allerbeſte Fabrikate, in Pecco-BtDe Vachingen, Wachswanaren ete. werden ebenfalls bil Pecco-Biüthe
[13189

Für die Fabrikate der Tolletteseifen- und

10 golhriſt nut

u aeeſtl
T blau Sarbe

das Mittel zu grosser Ersparnias im Haushalte
Stürkungsmittel für Schwache und Kranke.

Geschäften, Apotheken etc.

t u. In
f. Liehbig's Fletsch-Extract dient zur sofortigen Herste lang

einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und ar s
aller Suppen, Saucen, Gemüse und Fleischspeisen und bietet, re
tig angewWandt, neben ausserordentlicher Bequemlichkeit,

Vorzügliches

zu haben in den Colonial-, Delſicatesswaaren- und Drogen-

ohne Concurrenz, empfiehlt
Leipzigerſtr. 16. Wilh. Haym.

Farfümerie-Branehe iſt nebenſtehende i
marke geſetzlich eingetragen. [17

18831

MalzErtragt n. Caramellen“)

L. H. Pietsch Co., Breslau.
Ich gebrauche das MalzExtract

mit der Schutzmarke „Huſte-Nicht“

Breslau für meinen Sohn gegen
ſchweren Huſten mit überraſchend
günſtigem Erfolge, welches aus
Dankbarkeit zur öffentl. An

bringe. [188Haſtiedit b. Bremen.
ar B. Bernert.

G o oncent rirtes Malzextratt für
Lungenleidende, KiſenMalz-Chokolade f. Vleichſüchtige.

Von ünchiſrharem Werihe bei Nusten, Kalarrh und
Lungen-Affektionen sind Johann Hoff's weltberühmte

Malzheilnahrungs-Präparate, wie dieses in nachstehenden
Anerkennungsschreiben bestätigt wird.

An Herrn Fohann Hof. Erfinder der nach ſeinem Namen be
nannten Johann, Hoff'ſchen Malzextrakt-Heilnahrungs-Präparate,
Königlicher Commiſſionsrath, Beſitzer des k. k. öſterreichiſchengoldenen Verdienſttrenzes, Ritter hoher Orden, Hoſtieferant der

nun

meiſten Sonveraine, in Verlin, Neue Wilhelmftr. 1.ß Holzgau (Tirol), 15. October 1885. Nnr echt mit dieſer Schuhmarke.
Erſuche hiertnit, für einen meiner Patienten 8 große Büchſen con- J eher e

centrirtes Malzextrakt und 2 Beutel Bruſtmalzbonbons gefl. überſenden eBe d 12 uzu wollen. Das concen:rirte Malzertrakt hat mir bisher unter den e
verſchiedenen Malzpräparaten bei meinen Kunden die beſten Dienſte Extract à Flaſche 1 Mk., I.

geleiſtet. u. 20.. Caramellen à Beutel 390Dr. H. Embacher, pr. Arzt.
Berlin, 17. Auguſt 1886, g I.Hierdurch erſuche ich Sie um 13 Flaſchen Jhres Malzextrakt-Ge-ſundheitsbieres und 1 Flacon concentrirten Malzextrakts mit Eiſen;

daſſelbe verſchafft mir bei meinem ſchweren Bruſtleiden bedeutende
z Linderung, es ſtärkt mich, ich habe wieder Schlaf und der quälende

Huſten nimmt ab. (18847Frau Loniſe Scholz.

Verkaufsſlelle in Halle a. S. bei Helmbold Co.

u. 50 Pfg. Zu haben
in Halle bei M. Waltsgott, in
Querfurt bei Rob. Naunhardt,
in Hettſtädt bei Emil Hilpert,
in Landsberg bei Paul Weber.

[4078

Helm'sche Malzbonbons

V

Ich vin mit Otpreushisch

angekommen. erFriedrich Zwickert,
im Grünen Hof.

r Fvir TX o r Sruſt. Malzbondons der
n Heiſerkeit und Huſtenreiz-

gegen Huſten u. Catarrh
durch vorzügliche Wirkung rühmlichſt
bekannt empf. W. Schubert.

gr. Steinſtraße 1.

Doppelbier
in Faß und Flaſchen in ausgezeicheae
Qualität empfiehlt 18907Schwemmenbraucrei,

Heinrieh Müller.
Pa. Sauerkohl empfiehlt [t8885
J. R. Sträßner, Bernburgerſtr. 13.

Sandmandelkleio
iſt das angenehmſte und beſte Tyoilette
mittel gegen Finnen, Pickel, Miteſſer, Rötde u. Schärfe in der Haut,
à Doſe 75 Pfg. zu haben bei [I

Aerztlich begutachtet und warm empfohlen

s Tlautverschönerung!
Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte S

Dector Alberti s 4 romatische Jehwefelseife S

—„SſccC.C m R. mDieſelbe erzeugt einen zarten, jngendlich friſchen Teint und hat S
fich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer- Er
ſproſſen, Geſichtsröthe, Plekeln, Fiunen, Mitefſer, Kopfſchin-
nen 2c. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf c
reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: Dr. Alberti's Seife

aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: e
F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104a. J

G Jn Halle allein echt zu haben vei Herrn Helmbold G Co. 6

[18829

P mcierfabriken.Große h der Schiffſaale (Kette) und an der ar Oel eingetroffen.
Bahn mit Schienenverbindung.

Aug. Mann, Halle aS., Producten u. Spedition.

Leipzi erſtraße 1089; M. Waltegott, Ulrichſtraße 29. [16538

Frau Adele V. Gualtieri,
Aug. Apelt. Specialgeſchäft für Damen Friſuren

[18889 und Hagrarbeiten,

G iliale alle a. S., Leipzigerſtr. 47.
18596

Waldſtatt einen ſogenannten Kiltgang zu zwei Jungfern auf
dem Boden des alten Landes“. Sie La aus mit Hörnern
und Schellen und Handharmonikas. Dieſe Gebietsverletzung
glaubten aber die Junggeſellen des Alpthales nicht erdulden zu
müſſen. Um ſich im Dunkel der Je zu erkennen zogen die
Alpthaler ihre Röcke aus, wie die Katholiſchen, als ſie am
Gubel die Reformirten beſiegten. Unter den kriegeriſchen
Klängen einer Kuhſchelle nahten ſie dem Lagerplatze der Trachs-
lauer. Unheilverkündend erſcholl von beiden Seiten der Schlacht-
ruf und bald tobte ein wildes Handgemenge vor der Thür-
ſchwelle der vielumworbenen Schönen, bis endlich die Trachs
lauer, als zwei der Jhrigen verwundet am Boden lagen, den
Rückzug in das Haus antraten, in dem die zwei Jungſern
wohnen. Dies war aber nicht geeignet, die Entrüſtung der
Alpthaler zu dämpfen, im Gegentheil; es begann eine förmliche

tages zur Beſtrafung an das Gemeindepräſidium Alpthal ge-
Hausthüre und klirrend zerbrachen die Scheiben unter einem wieſen. So erzählt in launiger Weiſe der „Bote der Ur-
Hagel von Steinen. Da aber die Hausthür aus gutem Ober ſchweiz
allmeindholz hergeſtellt war ſo krachte ſie zwar in den Fugen Ein Romankapitel aus dem Leben. Der Fremden-
aber ſie gab doch nicht nach. Als dem Hauseigenthümer endlich ſapre des „Hotels Metropole“ in Wien, Julius Fölker, welcher
eine Friſt bis Nachts zwölf Uhr gegeben wurde, bis zu welcher ſich zu verſchiedenen Zeiten ſeines bewegten Lebens auch „de
Stunde er die Thore zu öffnen habe, ſo benutzte er den Anlaß, Falko“ und da Falko“ nannte, ein aus Vukovar in Ungarn ge-
um die Alpthaler zu friedlichem Abzug zu bewegen. Mit bürtiger 43 jähriger Mann, lernte im Winter 1873 auf der Reiſe
küngendem Spiele zogen ſie wirklich ab; die Trachslauer traten bon Odeſſa die Gouvernante Marie Dinter kennen, welche zu
erſt etwas ſpäter in aller Stille den Heimweg an. Jn Folge ihren Eltern nach Straßburg reiſen wollte Der Vater des
der Klage eines verletzten Trachslauers wurden dann zehndann Mädchens iſt dort Poſtdirektor. Bur ſchloß ſich an die
Alpthaler zu verſchiedenen Geldſtrafen, zu einer Entſchädigung Gouvernante an, gab ſich für einen Lloyd- Kapitän aus, deſſen
von j50 Fr. an den Verletzten und zu den Koſten verurtheilt. 7 ilt. Schiff momentan in, Trieſt liege und der jetzt drei Monat Ur-
Sämmtliche achtundzwanzig nächtliche Kämpfer werden überdies laub habe, und erklärte ſchließlich dem Mädchen, rahg zur
wegen dieſer allzu feſtlichen Begehung des heiligen Dreikönigen- n Peſt brachte der 8

Belagerung des Hauſes es wurde Sturm gelaufen gegen die

c 2 r. 1 eeirath bereit et r HK pttän u u en
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C C S C 2 L 7 T t 7u e X. e O C C RE W 2Roessler Holst, Halle a. S,
P ostsetrasse 15188777 empfehlen zumS Weihnachts- Ausverkauf

t Restbestände neuer Wollstoffe in den jetzt noch vorhandenen Farbenstellungen zu
0 bedeutend herabgesetzten Preisen, sowie grössere Posten

S rein- n halbwollener Artikel weit unter Preis

el Aenll meeeeeeeee..sehwarzseidene Kleiderstoffe vur solide gediegene Qualitäten. Farbige seidene Kleiderstoffe zu Gesellschafts- undl
Brauttoiletton. Wollene Kleiderstoffe, schwarze Cachemir ete. Tuche, Buckskin-, Paletotstoffe. Winter-

Weg K. Parchs mäntel in allen Neuheiten Möbelstoffe, Teppiche, Vorlagen, Gardinen, Reisedecken, seid. Cachenerz, s l.
5 Schürzen, Chenille-Eeharpes, Leinen-, Baumwollen-Wanren ete. ete.

Halle a. S. ſo a/8, gr, Steinstr. Bl. e r Fe, II. Steinstr. b4, Halle a
64. Gr. Steinstrasse 64. Hoſlieferanten.m n h Mia M h n h h C m h h d h h m An än.4eher Gebr. Schultz, Halle a. S. Er ChhimitraesWIIIX III en SBar n cle un n.m Grösstes 77 schwarzer, weisser und couleurter Seidenwaaren.Solide Oualitäten, prachtvolle neue Farben, billigſte, feſte Preiſe. [18389 d

g f J c 9 7 T eeeeenreeeeee TeeOberhemden
nach Raaß oder Probehemd, tadellos ſitzend u. beſter Ausführung.

Kraxen, Manchotton u. Lravatten nern 2 t ge wer en n

Aug. an J iſt ſchon Alles, aber das iſt doch noch nicht dageweſen:
HerrenWäſcheFabrik, Jeder Käufer eines Winter-Neberziehers belemmt

Leipzigerſtraſze 29 (am Leipziger Thurm). h gratis einen feinen eleganten Mut
Gaſparone oder ſonſtige Facon, nach Jedes eigener Wahl, oder eine

herrüüche wollene Vnterjacke,Geri tſi er ing und trotz dieſem offerire:Martinsberg 8 9 Martinsberg Winter WUe berzieher in engliſchem Double von 9 Mark an.
Haben sſtemt. Ausverkauf. Ha am. Winter Ueberzieher in Grüneberger Diagonal v. 15 Mk. an.

Winter UVUebe rziener in feinem Diagonal mit wollenem Futter

J de e ee e

Die zur Franz HMellwig'ſchen Concursmaſfe gehörigenWaarenbeſtände, als: von 20 Mark an.n lege S Winter Ueberzieher Zin den neueſten Farben in reinwoll.
Salaffelbalter, Aachener Eskimo mit reinwollenem Unterfutter von 24 Mark an.

de chfen, n 9 inmter- Ueberzieher in den neueſten Modefarben in hoch
Tiſchglocken, Amerik. Rübengabeln, feinem Niederländer Eskimo in modegrau, ſtahigrün, ſtahlblau,
Zker- e e u oliv und m r e Unterfutter und echtem n rierprüfer. a Nähte doppelt abgeſteppt, das Feinſte und Modernſte in dieſer Saiſonn e was die Mode bung für 36 Mark. ſ [18866Streichholzſtänder Luftgewehre, Aber dieſe Offerte kann oß nur allein machen und kann dies keine ße 66 bieten

Tafelleuchter, Luftpiſtolen, 6 6. G S tSchreibzeu Reliefbilder (Thorwaldſen),Zreiger Schrelb- Ab bums, roß C ein raß e 6
derhalterſtänder, Notizbücher,gettelhalter, Amerik. Sammelbüchſen f. Vereine.

Japan waaren: 60P 0 00 n al
Kaffe- und Theebretter, Handſchuh, Cigarren Thee undSchmnckkaſten, Fächer, Papierſchirme, Schalen u ſ. w.

werden bis auf Weiteres werktäglich Vorm. von 9-12 und Nachm. Daher eile jeder nur nach
von 3——6 Uhr im bisherigen Geſchäftslokale Martinsberg Nr. 8 zu F

billigen Preiſen ausverkauft. tErnst Hg yrrüzaxn, Concursverwalter.
Gr. Steinſtraße. GG. Gr. Steinſtraße.

ſ Wernd' Zahntechnisches Atelier,

14. Leipzigerstr. Grosse Partie Pup Ppen,Puppenbälge, Puppenköpfe,
hüte, Puppenſchuhe, PuppenſtrümpfeDas Installatonegegchaft fur Gas nud Wagser- Aen wegen Todesfall billig s s

von G. Günmter, Kl Ülrichtr. 31 C Könige im Mandschuh-Geschäft, Zene,
empfiehlt ſich zur Herſtellung en aterCloſets, Toiletten und gr. Vlrichetraseexr. 24. Töpferplan II am Thurm.e icht njer, Pumpen- und e ää nach beſtem Sie i
g Falle, er ſchwor, daß er daſſelbe von nun an als ſeine Frau fremd inWien, kam v dem Wahnſinn nahe und in einer Nacht j im Jahre 1884 wieder in Peſt auftauchte. Seine Frau war

trachte, und beide reiſten nach Wien von wo ſie ſich nach ergraute ihr Haar. Mit Hilfe eines Verwandten wurde die inzwiſchen die Vorſteherin eines Erziehungsinſtituts in umänien
Straßbur begaben und ſich den Eltern als Eheleute vor Frau zu ihren Verwandten nach Straßburg gebracht, wo ſie geworden. Jn Peſt nun lernte Fölker eine Blumenmacherinſellten. Sie hätten zu Felicianu in Rumänien eine Ehe nach h zwei Monate als wahnſinnig in einem t befand. kennen, zog mit ihr nach Wien und ließ ſich dort kirchlich mit
l ünirtem Ritus geſchloſſen, und es wurde auch ein ölker hatte inzwiſchen nach gqnnigfacheng rrfahrten eine Stelle ihr trauen. Zwei Jahre lebte er in Wien, ohne da ſein VerLrauſchein produzirt, der allerdings gefälſcht war und deſſen als Bergwerksverwalter zu Grüneberg in zu ſen erhalten, nahm brechen der Bigamie entdeckt worden wäre, bis endlich im Früh

Siegel ſich ſpäter als negativer Abdruck einer alten Münze ſeine Frau zu ſich und ließ ſich rechtsgiltig auf dem katholiſchen jahr dieſes Jahres die gerichtliche Anzeige gegen ihn erſtattet
erwies. Der Poſtdirektor gab der Tochter eine Ausſtattung Pfarramt in Gießen trauen, nachdem er zuvor einen Taufſchein wurde Am Dienstag fand in Wien die Verhandlung gegen ihn
und Geld, mit welchem das Paar nach Wien kam und eine Zeit auf den Namen da Falko gefälſcht hatte. Aus Fau heit verlor ſtatt, welche die erwähnten Lebensſchickſale des Abenteurxers zu
lang im Hotel „Goldenes Kreuz wohnte. Eines Tages ver er die Stelle in Heſſen wieder und nun zog er mit ſeiner Frau Tage förderte. Fölker wurde zu einem Jahre ſchweren Kerkers
ſchwand Fölker von ſeiner Frau. Er nahm ſämmtliche Schmuck Jahre lang umher, von Straßburg nach Peſt, bis er in E ſegg verurtheilt.
ſachen, das Geld u. ſ. w. mit, ſandte ſeiner Frau einen Gulden wieder ein Geſchäft übernahm. Als dort ſeine Frau gerade mit
und beſtellte dieſelbe in ein Cafè, wo er ſie erwarten würde. dem zweiten Kinde im Wochenbette lag, verließ er ſie abermals
Er kam aber nicht wieder, ſondern fuhr nach Vukovar zu ſeiner und ward nicht mehr geſehen. Er ging nach Bulgarien und
Mutter. eine arme Frau gerieth in Verzweiflung; ohne Geld, von dort aus irrte er unſtet in drei Welttheilen umher, bis er

Redacteur: w. Viebſch in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“. Hakle. GebauerSchwetſchke'ſche vcdrraec.
weditionaderä Halliſchen HZeitung: Sr. Märkerſtraße x aesffnetävon 7 Ubr Woren bis 7 Wer Abends.



Dritte Beilage zu 273 der H

Von unſerem Saalthale.
Die vor einiger Zeit gemachte Mittheilung, daß Herr
Banquier Lehmann das nördlich an die Anlagen des
„Felſenburgkellers“ angrenzende Terrain mit der Abſicht

erworben hat, an Stelle der bisherigen unſchönen Ge-
bäude freundliche Villen erbauen zu laſſen, iſt mit unge-

theilter Freude begrüßt worden. Und in der That ver-
dient dieſer Entſchluß die allgemeinſte Anerkennung, da
er einerſeits eine neue Kundgebung des rühmlichen Ge-
meinſinns unſeres Mitbürgers, andererſeits aber auch ein
Akt der Pietät inſofern iſt, als Herr Lehmann hiermit
einen Wunſch ſeines verſtorbenen Vaters erfüllt, welcher
bekanntlich der eigentliche Schöpfer dieſes ſchönſten Theiles
unſeres ſchönen Saalthales iſt und, wie mir ein noch
unter uns lebender Gewährsmann, der Begründer des
hieſigen VerſchönerungsVereins, erzählte, ſtets lebhaft be
dauert v daß dieſe beſonders reizende Einbuchtung des
Felſenufers ſeinem einheitlichen Pläne der Umgeſtaltung
entzogen wurde.

Was wir heute beſitzen, mußte der Natur in ſchwerer
Arbeit mühſam abgerungen werden und wenn auch noch
viele Zeugen unter uns leben, welche die erſten Anfänge
dieſer Rieſenarbeit geſehen haben, ſo iſt doch inzwiſchen
eine neue, mit den damaligen Verhältniſſen unbekannte
Generation herangewachſen, und es lohnt deshalb wohl
der Mühe, einmal in die Vergangenheit zurückzugreifen,
um den rechten Maßſtab der Würdigung deſſen zu finden,
was heute uns ſelbſt und allen Beſuchern unſerer Stadt
ſo viel Freude, ſo viele Annehmlichkeiten gewährt.

Als das Grundſtück, welches heute in einen park-
artigen Garten von ſeltener Schönheit umgewandelt iſt,
in den dreißiger Jahren von dem verſtorbenen Herrn Leh
mann erworben wurde, ſah es ſehr wild hier aus und
wo heute reizende Anlagen mit den gewählteſten Blumen-
und Pflanzendekorationen in ſanfter Anſteigung zur Burg-
ſtraße herüberlachen, nickten ehemals Spargelwedel und
Kohlköpfe aller Art als Repräſentanten einer nüchternen
Proſa dem Vorübergehenden zu. Nach der Saale fiel
das Terrain in Form eines ebenſo unſchönen, wie werth-
loſen Abhanges ab, welcher mit vereinzelten Zwetſchen-
bäumen beſtanden war. Die Früchte derſelben waren von
ſo fragwürdiger Güte, daß ſie nach der Schilderung
meines oben genannten Gewährsmannes, der ſelbſt oft
ſchmauſend auf jenen Bäumen geſeſſen ganz en passant
von einſamen Wanderern abgeerntet wurden, welche die
Mühe nicht ſcheuten, an dem unwegſamen Abhange
herumzuklettern.

Bis faſt an den Fluß heran z die Felſen und
der einzige Weg, welcher über dieſelben führte, war der
ſchmale Leinpfad der Schiffer. Derſelbe wurde ſeiner
primitiven Beſchaffenheit wegen ſo wenig begangen, daß
ihn wahrſcheinlich im ganzen Jahre nicht ſo viel Spazier
änger benutzten, als gegenwärtig an einem einzigenſonen Sommertage auf dem angenehmen Promenaden-

wege dahinwandeln. Die Porphyrfelſen überdeckte eine
ſtarke Lage von Geröll und es war die erſte Sorge des
Beſitzers, ſich dieſer völlig werthloſen Maſſe auf beſtem
Wege zu entledigen. Und hier zeigte ſich ſogleich der
eminent praktiſche Sinn des Verſtorbenen: er beſchloß,
der Saale hier ein neues Ufer und den Bewohnern von

eine neue Promenade zu ſchaffen. Die königliche
egierung kam dieſem Projekte bereitwilligſt entgegen und

mit dem erſten Karren Geröll, welcher hier vor vier
Jahrzehnten zur Erhöhung des Flußufers ausgeſtürzt
wurde, war ein Rieſenwerk begonnen, welches nahezu ein
Menſchenalter hindurch zahlreichen Arbeitern Brot ge-
bracht und die widerſtrebende Natur mit Gewalt zu einer
überaus reizenden Metamorphoſe gezwungen hat.

Wie viele Cubikmeter Geröll und Wacken zur Er
höhung des Flußufers ausgeſtürzt werden mußten, ehe
die breite Paſſage, welche heute von Fußgängern und
Wagen benutzt wird, aufgeſchüttet war, vermag ich nicht
zu beſtimmen. Aber daran möchte ich erinnern, daß die
Saale, welcher hier von ihrem rechten Ufer die Freiheit
der Bewegung genommen wurde, alsbald grollte und ſich
am linken Ufer längs der „NachtigallenJnſel“ zu rächen
ſuchte: Sie begann das ſchutzloſe Ufer mit ſolchem Eifer
zu unterwaſchen, daß dem Beſitzer von Gimritz dieſe unter
minirende Thätigkeit nicht recht geheuer ward und er ſich
genöthigt ſah, ſich oder vielmehr ſeiner Beſitzung den
Fluß vom Leibe zu halten. Das langgeſtreckte bedrohte
Nig würde zu dieſem Zwecke mit einem ſteinernen
Mantel umgeben der bis heute ſeine Schuldigkeit ge-
than hat.

Als ich im Jahre 1859 als Student nach Halle kam
und zum erſten Male voll Jugendluſt die Saale hinab
ſchaukelte, war bereits ein ſo prächtiges Profil der Felſen
blosgelegt, daß ich die Vorliebe meines Lehrers, des Mine
ralogen Prof. Girard, für dieſe Felſenpartie ſogleich be-
griff und nebenbei den Wunſch empfand, dort oben von
den Felſen herab eine unzweifelhaft entzückende Umſchau
halten zu können. Dieſem Wunſche ſtand nichts im Wege,
da der r u „Lehmann's Garten“ in liberalſter Weiſevom Beſitzer geſtattet ward.

An einem herrlichen Juniabend ſtand ich, in über-
waltigend ſchönen Anblicke der untergehenden Sonne
verſunken, an der höchſt gelegenen NordweſtEcke des
Gartens. ſtill ſchritt der lebendige Tag durchn

die Dämmerung langſam zur ſchweigenden Nacht. Dieweithin ſchallenden mmer e der unter mir arbeiten-

den „Cyclopen“ verſtummten und dieſe ſelbſt rüſteten ſich
nach vollbrachtem Tagewerke zur Heimkehr. Da ein
Zuruf und alsbald ziſchte es aus den Felſen auf;
ein gewaltiger Knall und praſſelnd wälzte ſich das ge
ſprengte Geſtein von der Höhe dem Ufer der Saale zu.Während die Cröllwitzer Felſen den Donner als Echo
zurückſchickten, erfolgte eine zweite und dritte Detonation,
welche mich vollſtändig aus meiner Träumerei aufſcheuchten.
Schon hatte ich die zum Beſuche des Gartens geſtattete
Friſt weit überſchritten und ich beeilte mich, den Ausgang
deſſelben zu erreichen.

Wiederum an einem Juniabend des vergangenen
Sommers ſtand ich nach faſt drei Jahrzehnten an der-
ſelben Stelle des Gartens.
jetzt aus und doch bei allem Wechſel welche Beſtändig-
keit! Tief unter mir glitt der Fluß unverändert vor-
über und ſpottete der Vergänglichkeit der drren der Welt;
unverändert ſpiegelten ſich in ihm die dichtbelaubten Eichen
der Jnſel, unverändert ſtand weiterhin auf der Anhöhe
das Aſyl für des menſchlichen Geiſtes Umnachtung und
den Horizont begrenzend legte i wie ehemals, die
„Haide“ einem breiten dunkeln Gürtel gleich um die
lachenden Fluren; über mir aber lenkte auf unveränderter
Bahn Apoll die feurigen Roſſe. Alles dies nicht anders
wie vor dreißig Jahren und doch welch' eine Com-
mutatio rerum! Die Rieſenarbeit iſt abgeſchloſſen und
der Mann, welcher ſie begann, ruht längſt dort drüben
in ländlicher Stille von ſeiner Arbeit. Auf der Saale
tummeln ſich heute an Stelle ſchlichter Fiſcherkähne con
fortable Gondeln in zehnfacher Zahl und zwiſchen ihnen
durchfurchen ächzende Dampfer den Fluß, mit denen die
„Seelenverkäufer“ der Sportsman um die Wette fahren.
Jn ununterbrochenem Zuge wandeln aus der um das
Zwiefache gewachſenen Stadt Spaziergänger vorüber, um
in die ſchattigen Anlagen der „Felſenburg“ einzubiegen
oder weiter ſtromabwärts in den Etabliſſements dieſſeits
und jenſeits der Saale Erholung zu ſuchen. Bis hinaus
auf die vormals kahlen „Trothaer Felſen“ hat unſer
rüſtig ſchaffender Verſchönerungs-Verein ſeine Aufgabe in

glänzender Weiſe gelöſt: Der Schlüſſel zu all den
herrlichen Anlagen aber, das wollen wir nicht
vergeſſen iſt das Werk des alten Herrn Leh-
mann, welcher zuerſt die Bahn frei gemacht hat.

Kehre ich zum Schluſſe dieſer Skizze noch einmal zu
dem Punkte zurück, von welchem dieſelbe ausgegangen
iſt, ſo kann ich mir heute ſchon mit einiger Phantaſie aus-
malen, in welches Schmuckkäſtchen ſich die an ſich reizende,
von dem Herrn Banquier Lehmann erworbene Einbucht-
ung verwandelu wird. Und ſollten mir meine Mittel er-
lauben, was ſie vorausſichtlich ſchön bleiben laſſen
werden eine der eventuellen Villen zu erwerben, ſo
deponire ich hiermit feierlichſt und irrevocable, daß ich
dies thun werde; denn von hier aus auf das Treiben
dalen zu blicken, dünkt mir ein beneidenswerthes Loos
zu ſein.

In der Kinderſtube.
Motto: „Kann auch ein Weib ihres

Kindes vergeſſen, daß ſie ſich nicht erbarme
über den Sohn ihres Leibes?“

Jeſaia 49,15.

Napoleon pflegte zu ſagen, eine Mutter könne aus
ihrem Kinde alles machen. Als derſelbe Napoleon Kaiſer
wurde, reichte er ſeiner Mutter Laetitia Buonaparte die
Hand zum Kuſſe, ſie aber ſtieß dieſelbe zurück und rief
ihm zornig in Gegenwart des Hofſtaates zu: Es
iſt an Dir, die Hand zu küſſen, die Dir das Leben gab.“
Dieſe Hand gab ihm mehr auch die unbeugſame
Energie verdankte er derſelben. Eine Mutter, wie ſie ſein
ſoll, iſt das Meiſterwerk der Natur genannt worden.

Jn der That verdanken faſt alle Leute, aus denen
„etwas geworden“ iſt, ihren Müttern den innern Trieb
und den äußern Antrieb.

Als die Großherzogin von Weimar Frau Aja kennen
lernte, rief ſie aus: „Nun weiß ich, warum aus Göthe
das hat werden müſſen!“ Beiſpiele laſſen ſich häufen,
die den Einfluß der Mutter auf das Kind beweiſen; vor
aller Augen aber ſtehen andrerſeits zahlreiche Fälle, wo
die Vernachläſſigung die Erniedrigung der Kinder in
vornehmen Familien dadurch, daß ſie unter Dienſt-
boten und Bonnen verwieſen wurden nicht weil ſie
dieſen gehorchen mußten, ſondern weil ſie ihnen befehlen
konnten, die äußerſte Entartung zur Folge hatte.
Sie nahmen herriſche, frivole Sitten an und dabei, auf
dem Wege der Nachahmung, eine Dienſtbotengeſinnung.
Gieb Dein Kind einem Sklaven in die Zucht und ſtatt
eines Sklaven haſt Du deren zwei, ſagt ſchon ein alter
Grieche.

„Laß wen'ger wüſt mich denken, denn ich habe
Zu lang gedacht und tief, und mein Gemüth

ſtern, todesſchwangern Grabe,Gleicht einem S
Und wie um Felſen wirbelt mein Geblüt,
Denn nicht ge ehrt ward mich, mein Herz zu bänd'gen,
Und qualvoll, wie vergiftet, muß ich end'gen.“
So ſingt Lord Byron, deſſen Mutter in einem An-

fall von blinder Wuth am Schlagfluß ſtarb. Sie konnte
den Sohn nicht lehren, was ſie ſelbſt nicht übte, die
Herrſha über ſich ſelbſt.

„Lieber Sam“, ſchrieb die Schauſpielerin Foote an
ihren Sohn, den berühmten Komiker, „komm, löſe michaus! ich ſſe im Schuldthurm.“ Er antwortete: „Liebe
Mutter, ich auch!“

Wo ſoll der Sohn einer ſolchen Mutter anders hin
gerathen? Mütter weiſen ihre Kinder die Wege, indem
ſie ihnen vorangehn. Durch Affenliebe erziehen ſie Affen
und durch Strenge gegen ſich ſelbſt vernünftige Staats-
bürger. Sie, die die Kinder wiegt, beherrſcht die Welt!
„Jmmer, wenn ich fehltreten wollte, war mir's, als ob
eine ſanfte Hand mir auf den Kopf gelegt würde und
mich zurückzöge“, pflegte ein trefflicher alter Herr zu er-
zählen, „es war die Hand meiner Mutter. Jch verlorſie als ich noch ein kleines Kind war, aber die Erinner

ung an ſie hat mich nie verlaſſen. So mit ihrer
Hand auf meinen Kopf gelegt, pflegte ſie zu beten.“

„Ein verzogenes Kind und ein Trompeter ſind zwei
ſehr ſchlechte Nachbarn“, ſagt ein altes Sprichwort. Als
Kinder ſchreien und kreiſchen ſie, ſtampfen mit den Füßen
und plagen die Eltern, als Erwachſene ſind ſie eine Plage
der Geſellſchaft.

Noch ein Kapitel bieten wir im Folgenden unſren Leſern
aus dem geiſtvollen Buche „Die Kunſt verheirathet und doch
rig zu ſein“ von unſerem verehrten Mitarbeiter Ottomar
Beta.

fluß
Wie rer anders ſah es

alliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Da nahm er einen Knüttel und n

W Frohſinn iſt das Lebenselement jedes guten Haus
yalts.

„Wolle glücklich ſein und Du biſt es“, iſt ein Wort,
welches Heinrich Laube in vielleicht ein halbes Hundert
Stammbücher ſchrieb. Dieſen Willen ſeinen Kindern ins
Herz zu pflanzen iſt mehr werth, als ihnen hunderttauſend
Thaler zu hinterlaſſen, und dieſen Willen, den guten
Willen, muß man hervorlocken, nicht aber ihn brechen.
Der Stock treibt keine Roſen, ſondern er wird nur neben
den Stamm geſtellt, um ihn gerade zu halten. Jch
kann aus Erfahrung ſprechen, wenn ich ſage, daß mir
eine ganze Reihe von energiſchen Handhabern des Stockes,
u. A. Direktor Scheibert in Stettin und Mr. Fred
Cheshire in London, der Verfaſſer vieler naturwiſſenſchaft-
licher Schulbücher, dennoch als geliebte Lehrer in der
Erinnerung haften, weil ſie bei aller Strenge niemals
aus Laune den Frohſinn und die Offenheit unterdrückten,
ſondern dieſelben durch die Lebhaftigkeit ihres Geiſtes
und die Billigkeit ihrer Geſinnung in ihren Zöglingen
anregten und erweckten. Um wie viel eher wird einem
Vater ein Schlag verziehen, der dem Kinde vorſchwebt
wie ein Gott und von dem es weiß, daß er die Strafe mit-
empfindet, die er ertheilt! Solchen Gottes Strafen wird
nicht nur „verziehen“, ſondern in Wahrheit gedankt.
Das wird wenigſtens der de ſein, wenn die Gebote,
die er den Kindern giebt, einfach und klar ſind und wenn
der innere Grund des Ge oder Verbots den Kindern
einleuchtet. Straft ihr euer Kind, ſo überlaßt es nicht
ſich ſelbſt, ehe es ſich nicht mit der Strafe als einer noth-
wendigen Folge ſeiner Unart verſöhnt hat. Jede Willkür
aber, da ſie zu innerm Widerſpruch und zu heimlicher
Uebertretung ohne Gewiſſensregung führt, vermeidet.

Wie viel trübe Stunden können die Väter den Müttern
ihrer Kinder und dieſen ſelbſt erſparen, wenn ſie ihr Amt
nicht oft gedankenlos aus Unverſtand, Jnkonſequenz, Un-
luſt oder Unliebe vernachläſſigten!

So lange ein Kind noch nicht zur Einſicht gekommen
iſt, ſollte ſelbſtverſtändlich von jeder Züchtigung deſſelben
abgeſehen werden. Da heißt es, behüten, verhindern, auf
muntern. Die kleinen nach Sympathie lechzenden Seelchen
zu erſchrecken, in ſich ſelbſt zurückzupreſſen, iſt grauſam.
Was thut Baby nicht, um den Herrn Papa für ſich zu
intereſſiren! Es hält ihm ſeine Spielzeuge hin, damit er
ſich derſelben erfreue, ſie bewundere; es deutet auf jede
ihm erſtaunliche Neuheit, damit er dieſelbe mit ihm an-
ſtaune. Wer wird ſich ſo überheben, daß er dieſe Auf-
forderung zur Theilnahme von ſich ablehnte! Es iſt ein
wahrer Segen der Neuzeit, daß ſie es in die Mode bringt,
lieber Kind zu ſein mit Kindern als altklug zu ſein mit
den Altklugen und von den Unmündigen nicht mehr Plapper-
werk zu verlangen.

Der Canonikus Kingsley war ein idealer Vater. Da
das Pfarrhaus auf naſſem Boden ſtand, ſo baute er das
„Kinderhaus“ auf einem Hügel und wenn er ſeine Schaar
dort beſuchte, ſo brachte er ſtets ein Naturobjekt mit, eine
Pflanze, ein Jnſekt, eine Eidechſe, welches er dann demon-
ſtrirte und wieder „nach Hauſe brachte“ wie einen Ehren-
gaſt; die Kleinen lernten ſpielend und wurden, ohne es
zu wiſſen, Naturforſcher. Er zeigte ihnen die Neſter der
Vögel, damit ſie derſelben ſchonten, und ſo verliebt waren
dieſe Kinder in alles, was kreucht und fleucht, daß eines
Tages eins ſeiner Töchterchen eine feierliche Tafelrunde
in Erſtannen ſetzte, indem es die Gäſte aufforderte, einen
abſcheulich ausſehenden Wurm zu bewundern, „eine himm-
liſche Kraufe“, die es ſoeben gefunden hatte. Kingsley
bebte vor Ertheilung jeder Züchtigung: „Jch fürchte immer,
das Kind lernt die Strafe mehr fürchten als die Sünde!“
ſagte er, und in Bezug auf Verbote: „Es iſt ſchon ſchwer
genug, die zehn Gebote zu halten, wie ſoll ich den Kindern
noch welche dazu geben!“ Er citirte, wenn manchmal der
Teufel da oben los war, Jean Paul: „Kinder haben ihre
Regentage“, und miſchte ſich nicht mehr als nöthig in ihre
Streitigkeiten. Und wenn eins zerſtreut war und nicht
ſofort begriff, ſo ließ er es „ſich zerſtreuen“ gleichſam
zur homöopathiſchen Kur, denn leibliche mehr als geiſtige
Urſachen ſind oft an ſolchen Zuſtänden ſchuld. Er war
ein unväterlicher Vater, inſofern er ſich befliſſentlich zum
Kameraden und Vertrauten ſeiner Kinder machte, die ihn
nie den „Gouverneur“ nannten, wie dies ſonſt die eng-
liſchen Knaben an der Mode haben, ſondern „Daddy“
und von denen jedes wußte, daß dieſer Daddy keines von
ihnen vorzog, ſondern in jedem ſeiner Kinder die beſon
deren Vorzüge deſſelben anerkannte. “8 gab keinen Codex
in dieſem Hauſe, nach deſſen Buchſtaben alle gleichmäßig
abgeurtheilt, und keine Schablone, nach der ſie alle gleich
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geiſtig angetüncht wurden, ſondern jedes lernte im
n etwas Beſonderes achten, welches auch beſonders
ftigt und erzogen werden müßte und beſondere Rück

i genoß, ohne daß der Andern Neid ſich regte. Mandie Kinder von Geiſtlichen fallen meiſt ſchlecht aus,

inggsleys Kindern lag dieſe Gefahr nicht nahe; der
Sohn, der Verfaſſer von „Hypathbia“, iſt ſogar der
Wplrr und Wegweiſer unſeres Romandichters Ebers

urden.
Ah

Gerichtszeitung.
Weimar, 18. November. Geſtern wurde bei Groß-
chem Landgericht ein Fall falſcher Anſchuldigung
elt, wie er raffinirter kaum gedacht werden kann. Der
halt läßt ſich dahin zuſammenfaſſen: Die Angeklagte
Müller geb. Finzel hier hatte mit der Zuckerwaaren-
n Born gemeinſchaftlich eine Wohnung gemiethet. Sie
iigten ſich aber, und die Müller führte mancherlei Feind-
t gegen die Born aus. So beſchuldigte ſie die Letztere
r rung geren vermittelſt einer rothen Farbe, welche

K der Müller in das Bier gegoſſen haben ſollte. Die
ſerwendete zwar eine rothe Farbe gen Färben der

erggarren, deren Unſchädlichkeit ſich aber herausgeſtellt hat.
z, darauf, am 30. Auguſt, erſchien der Vater der Angeklagten
der Polizei und übergab eine Flüſſigkeit unter dem An

ren, die Born habe die Müller dadurch vergiſten ollen,
die Born dieſe Subſtanz in einen vor der Thür ſtehenden

ner mit Waſſer geſchüttet, die Müller habe in der Nacht
on Seidel getrunken und heftiges Erbrechen davon be

imen. Später ſtellte ſich dann heraus, daß die Flüſſigkeit
rdings Schwefelſäure und Phosphor enthalten, daß aber
Angabe, die Müller habe davon Seidel getrunken und
dadurch erkrankt, erlogen, vielmehr die Angeklagte ſelbſt

ſe Flüſſigkeit in den Eimer gegoſſen, und um den Verdacht
jen die Born glaubhafter zu machen, der letzteren heimlich
Fläſchchen mit Schwefelſäure in ihre Kammer geſtellt, zuſie ſich den Schläſſel verſchafft habe. Nachdem die Müller
m vorher in anonymen Briefen an die Polizei die Born zu
dächtigen verſucht hatte, verfaßte ſie auch einen ſolchen zu
m gleichen Zweck unter dem Namen „Emilie Sander“ an den
errn Staatsanwalt, deſſen wirkliche Urheberſchaft denn auch

herausſtellte. Nachdem Herr Staatsanwalt Vollert ein-
end begründet hatte, daß die h wulsigun8 des Mordver-

chs, welche die Müller gegen die Born erhoben, eine wiſſent-
h falſche geweſen, beantragte derſelbe 1 Jahr Gefängniß mit
ntziehung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre. Die

Strafkammer erkannte unter dem Vorſitz des Herrn Land-
richtsrath Andrege auf 1 Jahr 6 Monate Gefängniß, da die
ngeklagte ihre Rachepläne mit einer Konſequenz und Bös-
tigkeit höchſten Grades verfolgt habe. Die weiter erkannten

ochen Gefängniß kommen bei dieſer Darſtellung nicht weiter
1 Betracht.

Jndnuſtrie und Handel.
Die Stadtverordneten von Barmen haben beſchloſſen,

in Anlehen von 4 Mill. Mark aufzunehmen, welches zu 3
erzinſt und vom 1. April 1891 ab mit 1 und den zu er-
parenden Zinſen getilgt werden ſoll.

Der Rohgewinn der Pulverfabrik Rottweil- Hamburg
für 1885/86 beläuft ſich, nachdem 525 000 (1884 85 240 000
r Abſchreibungen verwandt ſind, auf 1062 947 (1884 85 für
14 Monate 846 112 wovon 25 Dividende (1884 85 18

p. a.) vertheilt werden ſollen.

Millionen übernimmt eine Bankengruppe zu 125.

Die ar Transport- und Glasverſiche-
rungs- Geſellſchaft erhöht ihr Actiencapital von 1 Mill.
Mark mit 20 Einzahlung auf 5 Millionen mit 25 Ein
zahlung. Den gegenwärtigen Actionären, welche eine Einzahlung
von 5 zu leiſten haben, werden von den neuen Actien I
Millionen zum Curſe von 125 angeboten; die übrigen zwei

Marktberichte.
Magdeburg, 19. November. (für50 kg) Granulatedzucker,

incl. Kryſtallzucker I. über 989 24.00, do.
j. über 989 23,00, Kornzucker, excluſive, von 979
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do. do. von 969 19,80--20.10, do. do. von 959
do. do. 889 Rendem. 18,80--19,00. Nachproducte, excl.

do. do. 750 Rendem. 15,70-16,90. (Bei
Poſten aus erſter Hand;) Raffinade, ffein, excl. Faß

do. fein 26,00-26,25, Melis, ffein, 25,50, do, mittel
do. ordinär Ferrfenn ger I., incl. atte

30,00, do. U.. 25.50--26,900, Gem. I., incl. Faß27,50, do. II. .4 24,50--25. 25, Gem. Melis I., 23,50, do.
II. Farin 20,7622,75, Melaſſe do.

Hartoffelſpiritus für 10,000 l loco ohne Faß 37,00
37,30

Magdeburg 19. November. Landweizen 155—161
Weißweizen 156-160 glatter engliſcher Weizen

14--149 Rauhweizen 139--144 Roggen 130-135.4,
Chevaliergerſte 155—195 Landgerſte 142--152
Hafer 124-129 für 1000 kg.

Berlin, 19. November. Weizen per 1000 Ziege geſchäfts
los, Termine höher bezahlt, gekündigt 1000 Ctr., Kündigungs-
preis 150 bez., Loco 148--168 nach Qualität bez., gelbe
Lieferungsqualität 149,5 bez., per dieſen Monat bez.,
per November Dezember bez. per Dezember Januar
bez., per April-Mai 1887 158--158,75-158.5 bez., per Mai-
Juni 159,5 160 bez., per Juni Juli 161--161,5 bez.Roggen per 1000 Kilogr. loco feine Waare feſt, Termine feſt,
gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 126--132 .4
nach Qualität bez., Lieferungsgualität 129 bez. ruſſiſcher

bez., inländiſcher guter 129,5--130 ab Bahn bez., per dieſen
Monat 129-129,25 Abez., per November Dezember 128,75 bis
129 bez., per Dezember- Januar bez., per März April

A bez., per April-Mai 132-132,25 bez., per Mai Juni
bez., per Juni-Juli bez. Gerſte per 1000 Kilogr.

flau, große und kleine 110--185 nach Qualität bez. Hafer
per 1000 Kilogr. loco flau, Termine nahe Sichten höher, gekün-
digt Ctr., Kündigungspreis bez., loco 106--148 nach
Qualität bez., Lieferungsqualität 110 bez,, pommerſcher mittel
121--123 bez., guter 125--128 bez., feiner 130--134 bez.
ſchleſiſcher mittel 123 ab Bahn bez. preußiſcher mittel 118
bis i21 bez., guter 123--129 bez., feiner 130--134 ab
Bahn bez., ruſſiſcher 109,5 ab Kahn bez., per dieſen Monat
und per November Dezember 109--109,75 bezahlt, per
April Mai 112 bez., per Mai Juni bezahlt, perJuni-Juli bez. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt,
Termine gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco
110-116 bez., per dieſen Monat und per November De
zember 113 bez., per Dezember- Januar 1887 bez., per
April-Mai bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare150--200 bez., Futterwaare 139--136 nach Qualität bez.
Oelſaaten per 1000 Kilogr. gekündigt Ctr., Winterraps
A bez,, Sommerraps bez., Winkerrübſen bez., Som-
merrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Ter-
mine wenig verändert, gek. Etr. Kündigungspr. bez., loco
mit Faß bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Mo
nai und per November Dezember 45,4 bez. per Dezember-
Januar bez., per Februar März bez., per April-
Mai 45,7—-45,8.& bez., per MaiJuni bez. Leinöl per
100 Kilogr. loco bez., Lieferung bez. Spi-ritus per 100. Liter à 100 10000 Liter, Termine feſt. ge
kündigt 30000 Liter, Kündigungspreis 37,6 bez., loco mit Faß

bez. per dieſen Monat und per November Dezember
37,7—37,437,8 bez., per Dezember-Januar bez., per
Janugr Februar 1887 bez., per FebruarMärz bez.
per März April bez., per April Mai 38.738,5—38,9
bis 38,8 bez., per MaiJuni 39—38,8-39,2 39.1 bez., per
Juni Juli 39,7—39,639,8 bez., per Juli Auguſt 40,4 bis
40,2--40,5 bez. Spiritus per 100 Liter à 100 10000
loco ohne Faß 36,9 bez.

Weizenmehl Nr. 00 23,00--21,25, Nr. 90 21,25-19.25
bez. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert
incl. Sack, feſt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez.
per dieſen Monat 17,75 bez., per November- Dezember u. per
Dezember Januar 17,70 bez., per Januar Februar bez.,
per Februar März bez., per April-Mai 18 .4 bez., per
MaiJuni A bez.

Amſterdam, 19. November. Weizen auf Termine höher.
per November per Mai 215. Roggen loco unverändert,
auf Termine ſtill, per März 125, per Mai Rüböl loco
22 per Mai 23 per Dezember 22.

London, 19. November. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 42 780, Gerſte 10210, Hafer 104720

e

Qrt. Weizen feſt, Gerſte und Mais träge, Hafer weichend,
d on wer J—m=z- e e

Mehl ſtetig. (Schlußbericht.) Weizen feſt, engliſcher Sh.
böber. Mehl und Mais ſtetig, Gerſte träge. Mahlgerſte und
Hafer Sh. billiger.

Liverpool, 19. November. Baumwolle. (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 B. uhig. Tagesimport6000 B. ESchlußbericht.) Umſatz 10,000 B. davon für Spe

kulation und Export 500 B. Ruhig. Middl. amerikaniſche
Lieferung: Januar- Februar 5 Käuferpreis, März- April 5
do., Juni-Juli 5 Verkäuferpreis, Juli-Auguſt 5 d. do.

1,74 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 19. November 0,83 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19, November am

Pegel 0.94 Meter.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel,
für Lokales und Provinz Vr Ewald Schulze, beide zu Halle.

ceeeeeeeaeeeeeeaeaeeeereee]Baililchon J eHauliſcher Tages Kalender.
Sonntag, den 21. November:

Muſeunm der Provinz Sachſen für heimothl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.

1 Uhr in der ehemal. Riſidenz, Domgaſſe 5.Donnerstag v.
Städtiſche Kunftſammlung im Aichamt (gr. Berlin). von

10 bis 6 Uhr Volksbibliothek: Vm. von II--12 geöffnet im
Varn Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung.

Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8--10 im Reſtauran.
„Reichskanzler.“ Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im
Hotel und Café David. Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8
im „Reichskanzler.“ Geſangverein Helena““ im Forſthaus:
8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnberein „Ule“:,, Vereinsabend
mit Damen in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtr. 8.

Montag, den 22. November:
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Dritte Beilage zu 273 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 21. November 1886.Vier

Zur Characteriſtik des alten Gumtau.
I.

„Die Originale beim Theater ſtehen auf
dem Ausſterbe-Etat!“ rief mir ein Bekannter in einem
Künſtler-Café über den Tiſch zu, indem er mir aus einer
Breslauer Zeitung die Anzeige über Gumtau's Tod
vorlas.

Er hatte Recht; ein Original im wahrſten Sinne
des Wortes war der Verſtorbene geweſen. Das wird
Jeder beſtätigen, der zu ihm in näheren Beziehungen ge-
ſtanden, oder Gelegenheit hatte, ihn in ſeiner Wirkſamkeit
zu beobachten. Gumtau, der in der Nähe Berlins ge-
boren, widmete ſich ſchon früh und mit hingebendſter Lei-
denſchaftlichkeit der Bühne, doch ſeine Erfolge fand er
dort weniger als darſtellender Künſtler wie als Director,
Regiſſeur und dramatiſcher Lehrer. Nach dieſer Richtung
hin leiſtete er Vorzügliches, hier bleibt ſein Andenken
unvergeſſen! Wie mancher jugendliche Anfänger,
der jetzt. an einem erſten Hoftheater in erſter Reihe ſteht,
wurde von ihm auf den rechten Weg geleitet und nennt
jetzt am Ziel dankbar ſeinen Namen!

Man hat ſich vielſach darüber gewundert, daß es
Gumtau bei dieſen nicht gewöhnlichen Fähigkeiten doch
nicht gelungen iſt, eine artiſtiſche Stellung an einer erſten
Hofbühne einzunehmen; allein das lag wohl zumeiſt an
dem gänzlichen Mangel verfeinerter Umgangsformen, wie
ſie dort gebräuchlich und gefordert werden, mehr aber
noch in ſeiner Gewohnheit, die Dinge ſtets beim rechten
Namen zu nennen. Wie oft er dadurch angeſtoßen, iſt
durch zahlloſe Anecdoten erwieſen.

Aus ſeiner bunten, vielbewegten Theater-Carriere
hebt ſich beſonders ſcharf und glänzend die Uebernahme
und Führung des „National-Theaters“ in Berlin, vom
28. Auguſt 1871, Eröffnung zu Göthes Geburtstag mit
„Egmont“), bis zum 1. Mai 1874, hervor. Was Gum-
tau in dieſem Zeitraum auf der Grundlage eines gedie-
genen, vorzugsweiſe claſſiſchen Repertoire's und eines
gutgeſchulten Enſemble's geleiſtet, iſt wiederholt durch die
Preſſe gebührend anerkannt worden, und wird unvergeſſen
bleiben, trotzdem der Schauplatz vor drei Jahren durch
Feuer zerſtört worden iſt.

Gümtau's Verdienſt war es, den Shakeſpeare-Apoſtel,
Otto Lehfeld, im „Nationaltheater“ zuerſt den Berlinern
präſentirt zu haben, und ihm zu einer Popularität zu
verhelfen, die für beide Theile neben zahlloſen Ehren
reiche goldene Früchte trug. Aber Gumtau war auch
der Mann dazu, um das unbändige, aufbrauſende Naturell
Lehfeld's zu zähmen und die durch die Erfolge geſtei-
gerten ällzuüppigen Auswüchſe niederzuhalten.

Eines Abends wurde „Clavigo“ gegeben, ein Drama,
welches nur in ſeltenen Fällen der Caſſe Einnahmen
verſchafft. Lehfeld ſollte den „Carlos“ geben. Gewohnt,
ſchon eine halbe Stunde vor Anfang ſix und fertig auf
der Bühne zu erſcheinen erblickte er durch das Loch im
Vorhang den großen Zuſchauerraum noch gänzlich leer.

„Jch ſpiele nicht!“ rief er dem eben erſcheinenden
Director zu. „IJch ſpiele nicht!“

Dieſer ſuchte ihn zu beruhigen, ſah nach der Uhr
und wies darauf hin, daß es ja noch früh ſei, daß das
Publicum bei den großen Entfernungen immer erſt im
letzten Augenblick erſcheine und dergl. mehr. Alles war
umſonſt. Jedes freundliche Zureden machte ihn nur noch
obſtinater, und er ſchloß mit dem Refrain: „Jch ſpiele
nicht!“ „Alſo Du willſt nicht ſpielen, Otto fragte
endlich ungeduldig Gumtau.

Nachdruck verboten.

Der Genius und ſein Erbe.
Eine Künſtlergeſchichte von Hans Hopfen.

(Fortſetzung)
Wozu malte man denn, wenn der einzige Menſch, der

vollauf wußte, was man werth war, nicht ein Sterbens-
wörtchen verlauten ließ, daß eine Probe unſeres Könnens
noch eine Minute Zögerns wohl werth und zum Greifen
nahe neben den altmodiſchen Künſteleien dieſes Aftergenies
ſtand! jawohl zum Greifen nah, aber freilich vor die Thürverwieſen, vethant und zu Tode geſchwiegen

War die Kunſt ünd die heilige Wahrheit in künſt-
leriſchen Dingen nicht mehr werth als alle Bande des
Blutes und die kleinlichen Rückſichten, die man ſeiner
Familie, die man der Eitelkeit ſeines Namens ſchuldig
war! Mußte nicht ein wahrhaft großer Künſtler, wie
Alfred Buntzel, dem mächtigeren Talent vor aller Welt
die Ehre geben, die ihm gebührte! War es nicht ſeine
Pflicht, laut aufzuſchreien und vor dieſem ernſten Manne,
der durch ſeine Herrſcherſtellung einen ganzen Stamm des
deutſchen Volkes und die Traditionen einer muſenfreund-
lichen Dynaſtie vertrat und verkörperte, Zeugniß abzulegen.
„Hier neben mir iſt mehr als mein famoſer Carlino!
Der Eine iſt nur der Erbe meines Namens, meines

leiſches und meines Vermögens. Aber der Erbe meines
enius, der leiſten kann, was ich ſelber leiſte, der mein

Werk aus eigener Macht in meinem Sinn und mit dem
Geheimniß meines Könnens fortſetzen wird, auch wenn
ich ſelber nicht mehr unter Menſchen wandeln werde, das
iſt der Andere, den ein dummer Zufall oder beſſer geſagt
ein Fingerzeig des Schickſals in meine Werkſtatt ebenhereingeweht Jat, um meine wahre Familie zu vervoll

ſtändigen, der unſcheinbare, gegen den Strich gekämmte,
ungehobelte Burſche Hugo Knorr!“

Es war nur eine flüchtige Anwandlung von Mißmuth,
die dürch des Ehrgeizigen dürſtende Seele glitt, aber ſie
drückte ſchmerzhafte Spuren ein, und der Betroffene ward
um ein gut Theil Menſchenkenntniß reicher als vordem.

Die nächſte Minute war dagegen eher dazu angethan, ihm
den Groll wieder zu entwinden und ihn begreifen zu lehren,
daß ſelbſt ein für die höchſte Kunſt glühendes Herz doch
noch ſo innig an einem ſtaubgeborenem Menſchenkinde hangen
könne, auch wenn dies keiner maleriſchen Leiſtungen ver

dächtig ſei und mit einem großen Künſtler nichts gemein

O

„Nein!“
„Gewiß nicht
„Gewiß nicht!“
„Na, da müſſſen wir's anders einrichten!“

verließ er ruhig die Bühne.
Lehfeld ſtutzte und ging mit ſchweren Tritten, die

Hände auf dem Rücken, an den Couliſſen auf und ab.
Nach einiger Zeit erſchien der Obergarderobier, ein un-
verfälſchter Sachſe, ſah durch den Vorhang und rief:
i Jemine! Das Jedrängle! Heite wird's aber
voll!“

Lehfeld horchte auf, ſagte aber nichts; er mochte wohl
bereits im Stillen ſeine vorläufige Abſage bereuen.

Der Sekretär erſchien auf der Bühne.
„Nun“, wendete ſich Lehfeld etwas höhniſch an ihn,

„was werdet Jhr denn heute geben
„Jch weiß nicht“, entgegnete dieſer ziemlich gleich-

gültig.
„Aber es muß doch dem Publikum angezeigt wer

den, daß ich heute nicht auftrete?“
„Nein, das will der Herr Direktor nicht.
Für Lehfeld's Eitelkeit war das ein harter Schlag;

noch mehr aber ſtaunte er, als der Jnſpizient das Zeichen
zum Anfang gab und während die Muſik noch intonirte,
plötzlich Gumtau im Koſtüme und der Maske des „Carlos“
aus der Couliſſe trat.
bt „Was ſoll denn das, Bruder?“ fragte Lehfeld ver

üfft.

Damit

„Nun, da Du nicht ſpielen willſt, muß ich für Dich ein
treten. Jch bin ja ſtudirt. Jch kann doch die Ein
nahme nicht verlieren. Alſo, wenn die Muſik zu Ende, den
Vorhang hoch!“

„Nein, nein, ich werde ſpielen!“ rief nun Leh
feld haſtig. „Jch hatte nur es es iſt mir jetzt
ſchon wieder beſſer.“

Gumtau lächelte, der Schlaue verſtand „die Art mit
Hexen umzugehen.“ Die Vorſtellung war gerettet!

Auf den Proben entwickelte Gumtau eine bewunder-
ungswürdige Ausdauer, oder beſſer geſagt, Zähigkeit, zu-
gleich aber, wenn auch im Jntereſſe der Sache, eine
Grobheit, die oft die Augen der Damen mit Thränen
e
Sie doch nicht, wie 'ne Ente!
da, und gehen nicht ſo, die Füße einwärts.“

Und nun machte er ihren Gang, wenn auch vutrirt,
nach.

Alles lachte, und die arme Königin weinte. Aber
auf der nächſten Probe zeigte es ſich, daß die allerdings
grauſame Kurprobat geweſen war. Maria Stuart wackelte
nicht mehr.

Jn einem Stück des Prinzen Georg von Preußen, mit
deſſen Einſtudirung ſich Gumtau große Mühe gab, wollte auf der
Probe manches nicht „klappen“, wodurch er in eine
desperate Stimmung gerieth und laut wetterte und ſchrie.
Jn dieſem wenig geeigneten Augenblicke erſchien eilig und
geheimnißvoll der Theaterdiener, um Jemand zu melden.
Gumtau, wüthend über die Unterbrechung fertigte ihn mit
dem bekannten fromwen Wunſch des Götz von Berlichingen
ab, ſchwieg aber verlegen, als er an der Couliſſe den
Prinzen mit ſeinem Adjutanten, beide herzlich lachend,
ſtehen ſah.

Als Gumtau die Direktion des „National-Theaters“
niederlegte, geſchah dies unter den günſtigſten Ver-
hältniſſen. r übernahm nun wieder das Stadttheater

Jn „Maria Stuart“ rief er der Darſtellerin der
chottiſchen Königin zu: „Millionendonnerwetter! Wackeln

Königinnen ſtehen ſtolz

Saale zog ihn wieder und immmer wieder dahin, und
bewog ihn endlich, ſein Domizil für immer hier aufzu
ſchlagen. Die Direktion des alten Stadttheaters führte
er mit einem kleinen, von ihm gut eingeübten Perſonal,
in ſtets ſolider Weiſe und wußte oft ſiegreich gegen Theil
nahmloſigkeit und extravagante Anſprüche des Publikums
anzukämpfen. Schätze gewann er dabei nicht, aber er
verdiente im Winter ſo viel, um im Sommer kleine Reiſen
unternehmen oder einen ruhigen Erholungsort aufſuchen
zu können.
Als das alte Theater niedergeriſſen wurde, um auf
ſeinem Grunde ein neues zu bauen, und ein Jnterims-
Theater, ohne ſeine Führung, entſtand, zog ſich Gumtau

faſt ganz von jeder Geſelligkeit zurück. Der Tod ſeines
langjährigen Freundes, des Gerichtsrathes Thümmel,
machte ihn vollends zum Einſiedler.
Der einzige Wunſch, der ihn in dieſe Einſamkeit be
gleitete, war der, das neue Stadttheater noch eröffnen zu

dürfen. Allein er mußte doch wohl endlich fühlen, daß
ſeine Kräfte zu einem ſo ſchwierigen Unternehmen nicht
mehr ausreichten, denn ſeine Bewerbung war nur eine
indirekte.

Gumtau war ein Sonderling und ein Weiberhaſſer,
das „Ewig Weibliche“ zog ihn nicht an, und ſo mußte

er in ſeiner letzten Stunde die liebende Hand entbehren,
deren milder Druck beruhigt und verſöhnt, und die

Thränen der Kinder! H. G.
II.

„Würden Sie ſich, mein lieber Direktor, wohl der
Aual unterziehen, ſich von mir die Expoſition eines Stückes
vorleſen zu laſſen mit dieſen Worten rückte ich vor
etwa einem Vierteljahre dem alten Gumtau ohne viele
Umſtände auf den Leib.
Er lud mich mit ſtummer Geberde zum Platznehmen
„ein, öffnete das vor ihm liegende Cigarrenetui, reichte
mir zum Coupiren der Cigarre ein zierliches Meſſer und
deutete auf das Feuerzeug. Jch wußte, daß er kein Freund
von Weitläufigkeiten war, nahm, ſchnitt und zündete und
erſt als es bei mir dampfte, ergriff er das Wort:

„Sind Sie ſelbſt der Verfaſſer
„vVa.“
„Jſt das Stück fertig?“
„Nein.“
„Aber doch ſceniſch disponirt
u Ba.“

„„Nun dann wollen wir ſogleich daran gehen.
Entſchuldigen Sie mich eine Minute.“

Er trat in ein Nebenzimmer und zog die Thür hinter
ſich zu. Jch ſah dem ſeltſamen Mann nach, blies ein
Paar blaue Ringel in die Luft und während dieſelben
durch das Zimmer ſchwebten, konnte ich mich von dem
Gedanken nicht losmachen, daß der alte Herr da drüben
im Zimmer ſo eben ein Stoßgebet zum Himmel ſende,
„mir die Sünde zu vergeben und wenn es möglich, an
ihm ſelbſt dieſen Kelch vorübergehen zu laſſen.

Er kehrte zurück, nahm ſeinen Platz wieder ein und
winkte mir freundlich zu. Jch wollte einige Bemerkungen
über die Rollen vorausſchicken, er erſuchte mich aber, ſo
gleich mit dem Vorleſen zu beginnen, da eine gute Expo-

ſition ſelbſt den Theaterzettel überflüſſig mache. Jch ritt
nun den ganzen erſten Akt im ſcharfen Galopp ab und
ſchielte nur von Zeit zu Zeit über das Papier zu meinem
Richter hinüber, ob derſelbe nicht etwa eingeſchlummert
ſei. Er folgte aufmerkſam und an einigen Stellen glaubte

in Halle. Seine beſondere Liebe für die Stadt an der ich ſogar zu bemerken, daß etwas in ihm vorging. Der

Seite ſtehen ſah, herangetreten, kaum daß die Räder des
Hofwagens ins Rollen gerathen waren. Sie legte dem
n un die weiße Hand auf die Schulter und

prach:
„Nun, lieber Freund, es iſt ja Alles noch wider Er-

warten gut abgelaufen. Es war ſtrenge Conſigne gegeben,
Niemand einzulaſſen. Man konnte ja nicht vorher wiſſen,
wer Sr. Königlichen Hoheit genehm ſein würde, wer
nicht. Es war ausdrücklich gewünſcht worden, nur die
Familie im kleinſten Kreiſe zu finden. Aber wie vornehm
und liebenswürdig hat der hohe Herr Sie über die pein-
liche Situation hinweggeführt! Nicht? Sie haben
ihm offenbar gefallen! Und das freut mich!“

„Mich hätt' es noch mehr gefreut, wenn ihm eins
meiner Bilder gefallen hätte!“ platzte Hugo heraus.
„Was bin ich? Ein Klotz, ein Rüpel, ein halbgebildeter
Menſch, der ſich in guter Geſellſchaft linkiſch und launiſch
bewegt. Aber hätt' ich dem Manne mein Bild zeigen
können, ſo würd' er geſehen haben, daß doch ein Kern in
mir ſteckt, und er würde mit dem, was ich leiſte, vielleicht
entſchuldigt haben, was ich durch Geburt und Lebenslauf
verurtheilt bin zu ſcheinen!“

Ellen ſtaunte den jungen Maler an, dem, ſo lange ſie
ihn kannte, ſo bittere Worte noch nie in ſolcher Menge
entſprudelt waren, geſchweige gar gegen ſich ſelbſt.

„Warum ſind Sie ſo erregt?“ ſagte ſie lächelnd.
„Der Auftritt, an dem nur Guſtav oder Gottlieb Schuld
ſein kann, hat Jhnen ja nur freundliche Aufmerkſamkeit
eingetragen. Und Jhr Bild war nun eben nicht zur Stelle!
Wer kann dafür!“

„Nicht zur Stelle? Mein Bild Dort drüben iſt es
ja! Guſtav, der Unglücksmenſch, hält es ja noch in ſeinen
Händen!“

„Das dort Ah!“
Ellen ſchwieg nach dieſem Ausruf des Erſtaunens, denn

eben kamen die Anderen auf dem Kiesweg vorbei. Da hörten
ſie, wie der Vater zu Baron Nettenberg ſagte: „Jch wieder
hole meinen herzlichen Dank für Jhre echt freundſchaftliche
Liebenswürdigkeit, in der Sie Seine Königliche Hoheit auf
mich und meine Werkſtatt aufmerkſam gemacht und mir
rn Beſuch verſchafft haben! Es war mir eine wahre

reude!“
Der Andere wehrte ſich nur wenig: „Das lag ſchon

längſt in hoher Abſicht.“
„zZwiſchen Abſicht und Ausführung

elDuDerxs
drängt ſich gewöhn

ichen 9 haftenh h
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Der gnädigſte Herr ſchätzt Sie ungemein hoch. Und auch
Jhren Herrn Sohn weiß er zu ſchätzen.“

„Zu viel Ehre
Sie waren vorübergegangen. Hugo hatte weder einen

Blick noch einen Gruß erhalten. Zürnte ihm der alte
Meiſter noch immer wegen ſeines unverſchuldeten Eindringens
und ſollte ſein Ueberſehen bedeuten, daß der Nichtgeladene
für ihn auch noch immer nicht vorhanden wäre?

Wenn noch ein Zweifel darüber beſtand, wie er's
meinte, ſo ward derſelbe ſofort durch das Donnerwetter
zerſtreut, welches ſich nun über dem täppiſchen Guſtav
ergoß.

Ob er noch nicht lange genug im Dienſte ſei, um zu
wiſſen, was ſich ſchicke! Ob er verlernt habe, ausdrück-
lichem gemeſſenem Befehle ſeiner Herrſchaft zu gehorchen! c.
Guſtav wollte nicht der Schuldige ſein, und machte

die Situation nicht angenehmer für Hugo, als er ſich
nicht nur auf dieſen, ſondern auch auf Gottlieb bezog, der

letztere aber das durchaus nicht gelten ließ und hoch und
theuer verſicherte, wie er ſich mit Worten und Winken
abgemüht habe, die Fürwitzigen zurückzuhalten, ſobald er
ſie geſehen, wie aber dieſe blind und taub ihrer Naſe
nachgegangen ſeien, vhne ſich an ihn zu kehren, und er
leider zu näherer Verſtändigung ſie erſt einholen konnte,
als ſie ſchon ſo gut wie über die Schwelle waren.

Gegen Hugo fiel kein unmittelbar tadelndes Wort;
aber jedes Wort, das auf Guſtavs widerborſtigen Schädel
geſagt wurde, prallte gleichſam von dieſem ab und ſprang
par ricochet auf den jungen Maler, den Alfred Buntzel
noch immer nicht zu bemerken ſchien.

Guſtav ſchüttelte ſich wie ein naſſer Pudel und fragte,
da hier an der Außenwand des Ateliers doch nicht länger
ſein Standort bleiben konnte, mißmuthigen Tones: „Jch
kann nicht dafür! Wo befehlen der Herr Profeſſor,
daß ich das Bild hinſtellen ſoll

„Was für ein Bild iſt das
„Herr Knorr hat es mitgebracht.“
„Jrgend wohin ins Atelier!“

Nach dieſem kurzen Kommando, das gerade keine
ſonderliche Neugier an den Tag legte, hielt es der Profeſſor
doch für gut, ſich nach dem jüngeren Kollegen umzuthun,
ſtreckte drei Finger ſeiner Hand nach dieſem aus und ſagte
halb über ihn wegblickend: „Sie können zwar nichts für
die Dummheit meiner Bedienung, aber Sie dürfen mir
auch nicht übel nehmen, daß mich Jhr unerwartetes
Hereinvlatzen in Verlegenheit geſetzt hat. Mit großen

Herren iſt nicht begquem Kirſchen eſſen. und es hätte ſich



Vorhang fiel ich ſah den alten Praktikus erwartungs
voll an und er holte mit allem Wohlwollen die vier poin-
tirten Worte hervor: „Das kann etwas werden!“

Wenig ſagt bei gewiſſen Leuten viel, ebenſo wie viel
bei Anderen wenig bedeutet. Heute ſchon Dpt mein alter

reund im kühlen Schoße der Erde. Ob er mir ein
rophet geweſen? Eh bien, nous verrons!“

Bei der Skizzirung des zweiten Aktes ſagte
ich Gumtau, daß ich zur Verſchärfung des Con-
en eine Scene brauche, in welcher ſich die

olizei etwas übereifrig in eine Sache miſche, die
ſie im Grunde gar nichts angehe. Als ich ihn dann
mit der geplanten Scene bekannt machte, wurde er auf-
fallend lebendig und erklärte mir, daß dieſelbe zwar nicht
ganz unbedenklich ſei, jedenfalls aber die Wahrſcheinlich-
keit für ſich habe. Und nun erzählte er mir mit drama-
tiſcher Lebendigkeit, wie er vor Jahren einmal ſeinen
Thespiskarren in eine Stadt gefahren, welche unlängſt
bei Gelegenheit der Branntweinſteuer viel genannt worden
ſei. Das Publikum ſei mit ihm und er vice versa mit
dem Publikum zufrieden geweſen. Nur die findige Polizei
habe etwas ausgeſpürt und er ſei eines Tages vorgeladen
worden, um zu hören, daß ein Mitglied ſeiner Truppe,
ein blutjunges braves Mädchen, Aergerniß errege und
die Polizei aus Gründen der hohen Moral die Entfernung
dieſer „leichten Perſon“ fordern müſſe. Mit kaum zurück
gehaltener Wuth habe er den Wächter der öffentlichen

rdnung ein Paar Augenblicke von oben bis unten ge
meſſen und dann mit allem Nachdrucke erklärt, „daß er
dieſer Forderung unter keinen Umſtänden nach-
kommen, vielmehr ein braves Mädchen gegen
Beſchimpfungen zu ſchützen wiſſen werde u. ſ. w.“

Es war mir eine wirkliche Freude, wie der alte ſtille
Herr bei dieſer Erinnerung ins Feuer gerieth und als er
mir bei weiterer Schilderung dieſer Affaire, welche ſich
bis zur angedrohten Schließung des Hauſes ſteigerte, er
klärte: „Bei Gott, ich hätte mir eher die Bude zumachen,
als ein unſchuldiges Mädchen kränken laſſen!“ da ſtand
der ganze Gumtau vor mir, der bekanntlich und dies
iſt ſein ſchönſter Ruhm in ſolchen Dingen keinen Spaß
verſtand. Er mochte mir wohl die Wirkung ſeiner Worte
auf dem Geſichte ableſen und erklärte mir mit zufriedenem
Lächeln: „Man hat mir damals den Tempel nicht ge
ſchloſſen und nun, mein Freund, ſchreiben Sie getroſt
ohne hohe polizeiliche Erlaubniß Jhre Scene!“ R. R.

Ein Amerikaner über die deutſche Natur-
forſcher-Verſammlung.

Herr Pohlmann aus Buffalo, der in der zweiten all-
gemeinen Sitzung der Berliner Naturforſcherverſammlung
die Grüße der amerikaniſchen Naturforſcher überbrachte,
hat kopfſchüttelnd den Staub Berlins wieder von ſeinen
Füßen geſchüttelt und in einem kurioſen Bericht an die
„Science“ dem amerikaniſchen Publikum ſeine trüben Er-
fahrungen mitgetheilt. „Die Verſammlung deutſcher Na
turforſcher und Aerzte iſt geſchloſſen worden, ſehr
ergebnißreich nach deutſchen, aber kaum ſo nach
amerikaniſchen Begriffen.“ Die Verſammlung ſei
ſchon an ſich eine „euriosity“, meint Herr Pohlmann,
weil ſie nur ein ephemeres Daſein, keinerlei Fonds ec.
habe, und weil ihr Hauptzweck ſei, die perſönliche Be-
kanntſchaft unter den Forſchern zu vermitteln. „Die
wiſſenſchaftliche Erörterung kommt erſt in zweiter Linie.
Zum Beiſpiel: Das, was eine Sektion augenſcheinlich zu-
erſt verhandelt, iſt: „Wo werden wir unſeren „Früh-
ſchoppen“ trinken und wo wird unſere „Stammkneipe“

v v—„v„„-=—2
Baron Nettenberg lächelte bedeutſam bei dieſen

Worten, als ſäh' er in viele Hunderte fliegender Kirſchkerne
urück, mit deren naſſen Treffern ſein Antlitz währendſeines längeren Hofdienſtes hatte Bekanntſchaft machen

müſſen. Derweilen fuhr Buntzel noch immer in der
ſchärferen Tonart fort, als kommandirte ein Unteroffizier
einen Zug Rekruten:

Was haben Sie„Na, 'siſt gut abgelaufen!
denn für ein Bild gebracht? he?“

„Die ſtickende Frau, Herr Profeſſor.
ſich!“

„Kenn' ich ja ſchon.“
„Das alte Bild iſt längſt nach England verkauft.

Jch erzählt' es Jhnen. Aber nach all' den guten Rath
ſchlägen, die mir der Herr Profeſſor vor jener Leinewand
an einem trüben, und doch ſo unvergeßlichen Winterabend
gegeben, hab' ich den Verſuch noch einmal gemacht, der
mir durch Jhre Theilnahme werth geworden war. Jch
hab' ihn in dieſen Tagen vollendet. Jch meine, es ſei
mir gelungen, u Worte in künſtleriſches Handeln um-
zuſetzen. Jch will damit auf die große Ausſtellung. Aber
eh' ich es jener Jury vorlege, ſoll es erſt die Linie
paſſiren, erſt Jhr Urtheil aushalten, was für mich denn
doch das maßgebende iſt und bleiben wird.“

Es ging bei dieſen Worten denn doch allerhand im
Geſichte des alten Buntzel vor. Seine Lippen ſchmollten
noch, aber ſeine Augen, ſeine grauen ſchönen redenden
Augen lachten bereits. Vieler Worte war er jetzt nicht
fähig. Denn es waren ganz andere Worte, die jetzt aus
ſeinem Herzen auf ſeine doch noch ſchmollenden Lippen
wollten, als die er vorhin über den Bedienten weg gegen
Hugo losgelaſſen hatte. Darum ſtieß er nur zu Netten-
berg gewandt den kurzen Satz hervor: „Jſt ein Teufels-
kerl der da!“ und ſagte zu dem Teufelskerl ſelber nichts
als: „Dank Jhnen!“ aber er ſchüttelte ihm die Hand da-
zu, daß ihm die Fingergelenke knackten.

Dann ſeinen Arm in den Nettenbergs legend und ſich
dem Wohnhauſe zuwendend rief er: „Wollen uns Jhr
Bild aber erſt nach Tiſch anſehen Gottlieb, zünden
Sie nach Tiſche die Reflektoren im Atelier an und ſtellen
Sie das Bild des Herrn Knorr auf meine neue Staffelei!“

und wieder zu dem Künſtler zurück das Haupt
kehrend: „Jch bin jetzt noch ein bischen zu erregt, umunparteiiſch zu urtheilen. Und nach Tiſch iſt der Peenſch

überhaupt milder geſtimmt, wie ſchon Agamemnon wußte!“Es war ein ſchlechter Scherz, aber Baron Nettenberg

lachte doch lauter darüber, als es ſonſt die Gewohnheit
des ſehr höflichen Herrn war, vielleicht gerade, weil es

Sie erinnern

ugo verletzte, in dem er längſt etwas wie einen Nebenſihler um Ellens Gunſt witterte.

tyroler Gebirge.

ſein?“ und in der Stammkneipe, hinter dem Bierglas,

daß Bier unter allen Umſtänden ſchädlich ſei, würden ſich
für beſiegt erklären müſſen, wenn ſie die etwa 5000 Pro-

S Die re des oft citirten Ausſpruches,

Wie wir in der 2. Beilage zu Nr. 272 unſeres
werden oft tiefere Geſpräche geführt als in den Sektions- Blattes mittheilten, iſt die hieſige Handelskammer vom

Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte erſucht worden, ſich über
einige Punkte unſerer Waarenverkehrsſtatiſtik gutachtlich
zu äußern. Jntereſſenten möchten wir auf dieſen wich-

feſſoren, Doktoren und Studenten geſehen hätten, welche tigen Gegenſtand hiermit nochmals hingewieſen haben,
hier in der letzten Woche zuſammengekommen waren, Alle
friſch und geſund, viele darunter von hohem Alter, Alle
mehr oder minder viel Bier trinkend; und was den u
anbetrifft, daß „derjenige, welcher Bier trinkt, au
Bier denkt“, ſo iſt es eine wohlbekannte Thatſache, daß
deutſcher Gedanke in mehr als einem Wiſſensgebiete die
Führerſchaft der Welt inne hat.“ Nach dieſer Anerkennung
für das deutſche Bier und die deutſchen Schädel ſpricht
Herr Pohlmann noch über die äußeren Einrichtungen der
Verſammlung, wundert ſich über die merkwürdige That-
ſache, daß man den Bewerbern um eine Mitgliedskarte
auf ihr ehrliches Geſicht hin glaubt, daß ſie die Berech
tigung zur Erlangung einer ſolchen haben, und führt

e

Klage über den Ausſchluß der Damen und die Zulaſſung
der Berliner Naturfoſcher zu den Vorſtellungen in den
Königlichen Theatern, über die geſelligen Unterhaltungen,
um ſchließlich noch einmal mit Staunen auf den 8 2 der
Statuten zurückzukommen: „Der Hauptzweck der Geſell
ſchaft iſt, den Naturforſchern und Aerzten Deutſchlands
Gelegenheit zu verſchaffen, ſich perſönlich kennen zu lernen
Bekanntlich macht das Vorhandenſein unzähliger wiſſen
ſchaftlicher Zeitſchriften in
möglich, ſeine Mittheilungen auch außerhalb der Natur-
forſcherverſammlung ſchnell einem größeren Kreiſe von
Gelehrten bekannt zu geben, und es iſt daher der Nutzen

eu ſchland es jedem Forſcher

der Verſammlungen in dieſer Hinſicht nicht unbeſtritten.
Aber ganz abgeſehen hiervon hat die letzte Verſammlung
ſo vielfache Anregung, ein ſo reiches wiſſenſchaftliches
Ereigniß geliefert, daß das abſprechende Urtheil des Herrn
Pohlmann bei uns gerechte Verwunde ung erregen muß.
Geradezu komiſch muß aber dieſe Meinungsäußerung
Demjenigen erſcheinen, der da weiß, was in Amerika
alles als „Wiſſenſchaft“ ausgegeben wird, und welch
zweifelhafte „Forſchungsergebniſſe“ vielfach in den Ver
handlungen dortiger naturwiſſenſchaftlicher Vereine eine
Rolle ſpielen. Wir perſönlich hätten es dem Herrn Kri-
tikus gar nicht ſo verdacht, wenn er unſerm Sektionsweſen
etwas zu Leibe gegangen wäre; aber er ſcheint auch an
den allgemeinen Sitzungen keinen Gefallen gefunden zu
haben. Wenigſtens erwähnt er nichts von den geiſtvollen
Vorträgen eines Siemens, Cohn, Bergmann, oder von
den ſchwungvollen Worten Schweinfurths oder der vor
trefflichen Eröffnungsrede Virchows. Nur die Fixigkeit,mit der das „Tageblatt der Naturforſcher-Verſammlung“ Knabenhorts hervorgeht, auch i
hergeſtellt wurde, hat ihm imponirt, und er empfiehlt dieſe
Einrichtung angelegentlichſt ſeinen Landsleuten zur Nach
ahmung.

Halle, den 20. November.

vollſtändiger Quellen- Angabe geſtattet.) fpectVom Sonntag an iſt im ſtädtiſchen Muſeum ſpectionslehrer, welcher behufs dieſes Zweckes
am gr. Berlin auf etwa 14 Tage eine Collection aus
eher Aquarellgemälde und Studien des Pro
eſſor Edgar Meyer in Rom ausgeſtellt.

Muſeum Sonnntags von 11 bis 1 Uhr gratis geöffnet

Dieſelben
enthalten Anſichten aus Rom, aus Jtalien und aus dem GetJ t man doch neben der Herſtellung von einfachenWir wollen hierbei erwähnen, daß das Pappkaſten c. ſchon daran, auch Bücher regelrecht ein

iſt, an den übrigen Tageszeiten gegen ein Eintrittsgeld
von 50 Pf.

Hugo ſah betroffen auf den Kies des Weges. Dernachſichtigen Stimmung, die aus dem Verdauungeſteper her

rührt, meinte er nicht nöthig zu haben. Als er das Haupt
wieder aufhob, warf er den Blick unwillkürlich nach der
Gitterpforte. Er hatte genug des unverdienten Unmuths
wegen ſolch eines unbedeutenden Verſehens hingenommen,
das eigentlich gar keines war, und wollte ſich zwangloſerFortſetzung deſſelben entziehen. Je eher, deſto beſſer!

Da merkte er, daß er ohne Hut war, und um dieſen
zu holen, jedenfalls in die Werkſtatt zurückgehen mußte.

Jn demſelben Augenblicke kamen aber die beiden Ge-
ſchwiſter auf ihn zu: „Mein Bruder! Herr Hugo
Knorr!“ ſagte Ellen vorſtellend, und die Freude leuchtete
dabei aus dem lieben Geſicht.
der Mutter wahr würde, daß die beiden jungen Maler
r Freundſchaft mit einander ſchlöſſen, recht innige
rüderliche Freundſchaft. Und ſie ſah nichts, was dieſem

frommen Wunſch entgegen ſtände.

Aber Carolus, der ſich, die Hände in den Pumphoſen
ſeines Atelier-Koſtüms vergraben, den Monokel ins
rechte Auge geklemmt, mit luſtiger Schadenfreude dem ſchwer-
fälligeren Genoſſen näherte, verletzte dieſen durch ſein ganzes
übermüthiges Weſen, durch die, wie es Hugo ſcheinen wollte,
maßloſe Selbſtüberſchätzung, welche aus jedem Wort, aus
jeder Geberde dieſes Stutzers ſprach, der ohne ſelbſt ihn
„erdient“ zu haben, einen ſo berühmten Namen durchs
Leben trug, und zwar ohne frommen Schauer, ohne dank-
bare Demuth.

Hugo antwortete höflich, aber ernſthaft. Es war
wie ein ungleiches Gefecht, darin ein jeder von Beiden
eine andere Waffe führt. Sie kamen bald auf Paris
und dort herrſchende Richtungen zu ſprechen. Hugo Knorrbewunderte Manchen, der dort lebte und ſchuf Aber

Beider Urtheil ſtimmte oft nur in nebenſächlichen Fragen
mit einander überein. Die Heiligen, die ein jeder von
ihnen vor Allen verehrte, ſtanden nicht ſämmtlich im

ſelben Kalender. hCarolus redete noch immer fort, da ſich Hugo ſchon
aus dieſer Unterhaltung fortſehnte und dies nur mäßig
verhehlte. Carolus wartete offenbar auf etliche deutliche
und kernige Lobſprüche, die er mit der Ausſtellung ſeiner
neuen Bilder im väterlichen Atelier von dieſem ſeltſamen
Hausfreunde verdient zu haben glaubte.

(Fortſetzung folgt.)

Sie wollte, daß das Wort

um dieſelben zu veranlaſſen, ihre etwaigen Bedenken gegen
die an genannter Stelle von uns gekennzeichneten Vor-
ſchläge des Kaiſerl. Stat. Amtes bei der Handelskammer

geltend zu machen. Ebenſo nimmt die Handelskammer
Wünſche bezüglich der Neugeſtaltung des deutſch-öſter-
reichiſchen Zollverhältniſſes entgegen.

„Die Herrlichkeit des Herrn. Ausge-
wählte Predigten nach dem Gange des Kirchenjahres vonG. Knuth, Paſtor zu St. Georgen in Halle a. S. Zum

Beſten eines Aſyls für verwahrloſte Kinder in Glaucha
(Verlag des Waiſenhauſes). Unter dieſem Titel hat der
Herr Verfaſſer einem beim Erſcheinen ſeiner 24 Ka-
ſualreden ausgeſprochenen Wunſche Folge gebend und
einem edlen Zwecke dienend eine Sammlung von 30
Predigten über evangeliſche, epiſtoliſche und freie Texte
dem Druck übergeben. Eine köſtliche Gabe für jeden
Chriſtenmenſchen. Schlicht und ohne Künſtelei wird uns
gepredigt und aus dem jedesmaligen Texte nur das dar-
eboten, was wirklich in den Tiefen des Schriftwortes zuſuden iſt. Und ſolche Predigten müſſen wegen der

ewigen Wahrheit, die ihren Jnhalt bildet, das Herz
treffen. Das letztere aber auch deshalb, weil alle das
Herz eines gläubigen Chriſten unſerer Tage ernſt bewegen-
den Fragen in klarer und überzeugender Weiſe ihre Ant-
wort, ihre Beurtheilung finden nach dem Worte der
Schrift. Sie kommen dem chriſtlichen Bedürfniß alſo in
vollſter Weiſe entgegen; Gotteswort für unſer Erdenleben
und unſer Erdenleben nach dem Gottesworte das iſt,
kurz geſagt, der Jnhalt jeder einzelnen Predigt. So ſei
denn dieſe gute Weihnachtsgabe allen lieben Mitchriſten
auf das angelegentlichſte empfohlen: niemand wird ohne
wahre Erbauung das Büchlein aus der Hand legen.
Wegen der ſchlichten und knappen Form dürften ſich dieſe
Predigten vor vielen anderen auch zum Vorleſen in Leſe-
gottesdienſten beſonders eignen. Möchte der Wunſch
des Herrn Verfaſſers, einen guten Zweck fördern zu helfen,
in reichſter Weiſe in Erfüllung gehen können!

H. V.

Francke'ſche Stiftungen in Halle.
Mit Bezug auf die ſich jetzt allgemein in Deutſch

land und, wie aus der Einladung des Vorſtandes des
unſrer Stadt geltend-machende B. wegung zur Begründung eines Haudſertig-

keitsunterrichtes für Knaben (man vergleiche darüber
den Artikel von v. Schenckendorff-Görlitz in der 2. Beilage

der geſtrigen Halliſchen Zeitung) erfahren wir, daß auch
auf der Deutſchen Waiſenanſtalt in den Francke-
ſchen Stiftungen ſchon ſeit längerer Zeit ein
ſolcher Unterricht beſteht.(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit ſog t beſte Die Knaben beſchäftigen ſich

in ihrer Freizeit unter Leitung eines ihrer Herren Jn-
ganz be-

ſonders einen Kurſus im Handfertigkeitsunterricht in
Leipzig durchgemacht hat, mit leichteren Säge- und Papp-
arbeiten und erzielen bei der großen Luſt- und Freudig-
keit, welche ſie zeigen, ſchon recht bedeutende Fortſchritte.

zubinden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Dem bisher proviſoriſchen Kreisthierarzt Otto

Keller in Hoym iſt die Ballenſtedter Kreisthierarztſtelle
definitiv übertragen.

s Staßfurt, 18. November. (Concert. Be-
ſtrafung.) Das am Mittwoch Abend im Kremling'ſchen
Saale veranſtaltete Elite-Concert gab den aufmerkſamen
Zuhörern Gelegenheit, das ſeelenvolle Spiel des Violon-
cello-Virtuoſen Grünfeld und deſſen Virtuoſität zu
bewundern. Neben ihm glänzte die Pianiſtin Fräulein
Martha Seelmann, Tochter des Muſiklehrers
Seelmann in Deſſau, durch die virtuoſe Vorführung ihrer
Clavierſtücke, als auch durch die discrete und decente Be
gleitung der Cello- und Geſangspiecen. Frau Krüger,
Concertſängerin, ſang mit ihrer, namentlich in den Mittel
lagen recht angenehmen, volltönigen Stimme die ein
ſchmeichelnden Lieder und Arien zum größten Beifall der
Zuhörerſchaft. Der Handarbeiter Kurrich, welcher
vor einiger Zeit den Feldpoliziſten Dietrich mißhandelte,
als dieſer in ſeiner Wohnung polizeiliche Recherchen an
ſtellte, wurde vom hieſigen Schöffengericht mit 1 Jahre
Gefängnißſtrafe belegt.

t Lodersteben bei Querfurt, 18. Nov. (Er-
ſchütternder Todesfall.) Die Familie des Ritter
gutsbeſitzers Herrn Beinert hierſelbſt iſt durch den geſtern
eingetretenen Tod des vor einigen Tagen infolge eines
von Jhnen bereits gemeldeten Jagdunglücks ſchwer ver-
letzten Sohnes und Bruders in die tiefſte Trauer verſetzt.
Ergänzend füge ich Jhrem Bericht noch Folgendes hinzu:
Als der bedauernswerthe Schütze nach der Unglücksſtätte
eilte und den geliebten Bruder ſchmerzlich ſtöhnend am
Boden liegen ſah, war er ſo faſſungslos, daß er in der
Verzweiflung Hand an ſich ſelber legen wollte. Wieder
holt beſchwor ihn jedoch der Bruder, ihm und den Eltern
dies Herzeleid nicht zu bereiten; er möge nur Hilfe her-
beiſchaffen, dann werde unter Gottes Beiſtande vielleicht
alles wieder gut werden. Schleunigſt eilte nun der andere
nach Hauſe und befahl einem der Knechte, ihm mit einer
Schiebkarre zu folgen, weil ja das Anſpannen von Pferden
zu viel Zeit wegnehmen würde. Sein Begleiter vermochte
jedoch dem ungeſtüm Dahineilenden nicht zu folgen. Als
er nun nach dem bezeichneten Schießſtand kam, war er
Zeuge einer herzbrechenden Scene: unter den bitterſten
Vorwürfen und Selbſtanklagen, welche mit Betheuerungen
per Unſchuld wechſelten, bat der unglückliche Schütze
en tödtlich verwundeten Bruder, ihm nicht zu zürnen,

wobei er ihn unaufhörlich umarmte und küßte. Nachdem
nun mit vereinten Kräften der Schwerverwundete nach
gar gebracht worden war, ſattelte ſein Bruder ein

ferd und holte ſo ſchnell als nur möglich ärztliche Hilfe
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geprüften Familie an dem rechten Troſt nicht fehlen!

keit wohlbekannte, in recht guten Verhältniſſen ſich befin-

»Landgrafs mißbilligen; im Gegentheil. Wir meinen, der
e Mann hätte ſich ſehr gut und zu ſeinem eigenen

„griffenen Polengegend geeignet.

Hotels 1000 Mark durch Einbruchsdiebſtahl geraubt.

herbei. Doch ſollte es der Kunſt der Aerzte nicht gelingen,
das e Leben zu erhalten. Möchte es der ſchwer-

8 Lauchſtädt, 19. Nov. (Ortswechſel). Der
hier und in der Umgegend durch ſeine langjährige Thätig-

dende Fuhrwerksbeſitzer Landgraf, wird nun auch ſeinmit an o Jahr betriebenes Speditionsgeſchäft
aufgeben; er ſiedelt nämlich nach Mecklenburg über, wo-ſelbſt er ganz kürzlich ein ganz anſehnliches Bauerngut

käuflich erworben hat. Dieſer Fall Landgraf, welch Letz
terer ſich hier gut nährte, bildet bei uns förmlich ein
Tagesgeſpräch. Leute jedoch, mit entſprechendem Denk-
vermögen ausgeſtattet, können keineswegs den Entſchluß

ortheile zu einem Anſiedler in der in Coloniſirung be-

Nb Naumburg, 19. Nov. (Diebſtähle). Wiede-
rum ſind von hier mehrere Einbrüche zu melden. U. A.
wurden in letzter Nacht dem Oberkellner eines hieſigen

s. Weimar, 19. Nov. (Vom Hofe. Goethe-
Muſeum. Geſellſchaft für Radirkunſt. Land-
tag. Landesſynode.) Se. königliche Hoheit der Groß
herzog beabſichtigt ſich mit dem Erbgroßherzog amnächſten Montag auf einige Tage nach Allſtedt zur Ab

haltung von Jagden zu begeben. Auch das 1822 von
Kolbe nach dem Leben gemalte Portrait Goethe's
iſt von der Goethe- Geſellſchaft angekauft worden. Das
Bild, das vortrefflich erhalten und in Bezug auf maleriſche
Ausführung wie auf Aehnlichkeit von hohem Werth iſt,
wird einen neuen werthvollen Schmuck des Goethe-Muſeums
bilden. Seit einer Reihe von Jahren hat die hier be-
ſtehende Geſellſchaft für Radirkunſt je ein Heft
Originalradirungen weimariſcher Künſtler herausgegeben.
Obwohl dieſe ganz auf Selbſtlernen angewieſen waren,
haben ſie doch viel Schönes auf dieſem Gebiete geſchaffen.
Es ſoll aber auch hier das Höchſte angeſtrebt werden;
und damit dieſes Ziel erreicht werde, iſt auf Veran-
laſſung Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs ſeit
einigen Tagen Kupferſtecher Halm an der Kunſtſchule
thätig. Als Maler Schüler von Löfftz in München,
als Kupferſtecher ebendort bei Raab ausgebildet und
rühmlich durch ſeine Leiſtungen bekannt, giebt Halm An-
weiſung und Unterricht, wie die ſo ſchwer zu führende
Radirnadel zu handhaben ſei, wie die Kupferplatte geätztwerden müſſe und wie ſchließlich beim Drucke zu ver

fahren iſt. Es iſt vorauszuſehen, daß der auf mehrere
Wochen berechnete Kurſus von ſchönem Erfolge ſein wird.

Der Landtag wird am 5. December vertagt werden
bis gegen Ende Januar n. J. Für die Berathungen
der Landesſynode wird, wie man annimmt, die Zeit von
Anfang December bis gegen Weihnachten genügen.

W. Eiſenach, 18. Nov. (Woll-Jäger.) Geſtern

ſeine bekannten Theorien und empfahl, zur früheren deut-
ſchen Nationgltracht zurückzukehren, wie ſolche im Mittelalter geherrſtdt habe

die weiten ungeſunden und unprak-
tiſchen Beinkleider müßten verbannt werden, die Kleidung
braucht nur zu beſtehen aus einem wollenen Hemd, eng
anliegender wollener Hoſe und einem Rock und zwar
ohne Futter, was alles kaum ein Gewicht von 6 Pfund
ausmacht, in welcher Kleidung man ſich aber ſtets
wohl fühlt.

7 SDeſſan, 19. Nov. (Allerlei). Die Mitglieder
der Allgemeinen Deſſauer Sterbekaſſe hielten geſtern die
neunte ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab. Nach dem
erſtatteten Jahresberichte betrug die Mitgliederzahl im
abgelaufenen Geſchäftsjahre 530 Perſonen, hinzugekommen
wären in dem Jahre 82 neue Mitglieder. 10 Mitglieder
ſind geſtorben. Es war am Schluſſe ein Reſervefond von
4712 Mk. 75 Pfg. vorhanden. Von einer in Antrag ge
brachten Ermäßigung der Beiträge mußte für diesmal ab-
eſehen werden. Hingegen wurde eine ſolche bei fernerer
unahme der Mitgliederzahl für nächſtes Jahr in Ausſicht
eſtellt, ſofern nicht, wie mehrſeitig gewünſcht, eine Erhohang der Sterbequote eingeführt wird. Alsdann wurde

eine Aenderung der Statuten genehmigt und die Vor-
ſtandswahl vorgenommen. Mit dem um 4 Uhr hier
eintreffenden Bahnzuge kehrte der Herzog mit Gemahlin
und Prinzeſſin Alexandra von den Hofjagden in Sonders-
r hierher zurück. Das von Frau Amalie

oachim geſtern hier im Bahnhofshotel veranſtaltete
Konzert war trotz der ſich hier häufenden muſikaliſchen
Genüſſe ſtark beſucht und ernteten die auftretenden Künſtler
Lorbeeren. Das Lehrerkollegium des Gymnaſiums er-

öffnet in dieſem Winter wiederum behufs Gründung eines
Unterſtützungsfonds für unbemittelte Schüler einen Cyklus

populär-wiſſenſchaftlicher Vorträge.
t Caſſel, 18. Nov. (Jugendlicher Vagabond.

wiebelmarkt). Geſtern Mittag wurde auf dem hie-
ſigen Oberſtadtbahnhofe bei Reviſion der Eiſenbahnwagen

in dem Untergeſtell eines hannoverſchen Perſonenwagens
ein etwa 11jähriger Junge entdeckt. Derſelbe hatte hier
offenbar ein Obdach geſucht und ſich zwiſchen das Gas
regulatorbrett unter dem Wagen derart eingezwängt, daß
man Mühe hatte, ihn aus dem engen Verſteck, in welchem
er auch ſchon faſt ſteif gefroren war, hervoxzuholen. Der
ſelbe ſoll aus Wahnhauſen gebürtig und kürzlich aus einer
Beſſerungsanſtalt entlaſſen worden ſein. Er wurde zu
nächſt der 377 Polizei zugeführt. Bei dem geſtern
beendeten Zwiebelmarkt gingen die Preiſe der Zwiebeln
zum Schluſſe bis auf 1,60 Pfg. für die Metze in die

öhe, während ſie an den Tagen vorher zu 40-50 Pfg.
verkauft worden waren.

Unter Leitung des Direktors Prof. Dr. Prockſch
veranſtalteten die Schüler des Chriſtiangymnaſiums in
Eiſenberg die Aufführung des hiſtoriſchen Schauſpiels
„Colberg“, von Paul Heyſe. Von der Leitung des
Gymnaſiums werden dieſe Schülervorſtellungen ſchon ſeit

einer Reihe von ofen gepflegt. Die Einnahmen fließen
nach Abzug der Koſten, die diesmal hohe ſind, weil die

e Koſtüme geliehen werden mußten, dem Chriſtian
fond zu.

f Das Dreirad iſt jetzt auch bereits in den Dienſt
der Wiſſenſchaft eingeſtellt. Herr Dr. Spamberg in Gera
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macht nämlich ſeit einigen Tagen ſeine Patientenbeſuche
per Tricycle oder zu deutſch Dreirad.

Die Stadt Saalfeld ſucht jetzt durch Anzeigen
einen Rendanten, der einem größeren Kaſſenweſen ſchon
länger „mit Vortheil!“ vorgeſtanden hat. Bei dem
bisherigen Rendanten Dietmann, welcher bekanntlich wegen
großartiger Unterſchlagung im Gefängniſſe ſitzt, war das
auch der Fall, aber etwas einſeitig.

Herr Oberamtmann C. Braune-Biendorf iſt für
vorzügliche Leiſtung in der Zuckerrübenſamen- Züchtung
vom Comité des Warſchauer Muſeums für Landwirth-
ſchaft und Jnduſtrie bei der im Oktober d. Js. abge
haltenen Samenausſtellung mit höchſter Anerkennung aus-
gezeichnet worden.

F Jn der Obermühle bei Witzenhauſen ereignete
ſich in der Nacht zum Dienstag folgender Unglücks-
fall. Der ſeit etwa 8 Tagen neu eingetretene Müller-
burſche Peter Hildebrandt aus Roßbach bediente in dieſer
Nacht zum erſten Male allein die Mühle und kam hier-
bei, offenbar aus Unvorſichtigkeit, der Haupttriebwelle der
Maſchine zu nahe, die ihn erfaßte, ſo daß er buchſtäb-
lich an allen Gliedern gerädert wurde. Erſt lange
nachher entdeckte man das Unglück. Der Getödtete war
erſt 22 Jahre alt und die Stütze ſeiner Eltern.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
21. bis 27. November 1886. Die Sonne, abwärts ſinkend

und am 22. aus dem Zeichen des Skorpions in den Schützen
tretend, geht am Mittwoch (24.) um 7, U. 36 M. auf, um 3 U.
s8 M. unter und markirt eine Tageslänge von 8 St. 22 Min.

Der Mond, in den Zeichen Waage bis Schütze, erreicht am
25. (Donnerstag) um 8 U. 6 M. Abds. die Phaſe des Neu
monds und gewährt uns dieſe Woche keinen abendlichen Mond
ſchein. Vön, den Planeten bleiben Merkur, Venus undMars unſichtbar; Merkur erreicht am 23. ſeinen Stillſtand
und wird dann rückläufig, Mars geht zwar erſt zwiſchen 6 und
*.7 U. Abds. im SW. unter, ſteht aber zu ungünſtig. d. h. zu
tief am Horizonte, um noch hervorzutreten. Jupiter, recht-

u. 5 U. im OSO., der kleine
junction mit dem Monde kommt und ſich etwa erſt vom 24. an
aufſuchen läßt, kurz vor 3 U. Mgs. im O., endlich Saturn,
rückläufig in den Zwillingen (während der ſpäteren Abendſtun-
den bequem etwas rechts unterhalb der bekannten Sterne Caſtor
und Pollux aufzufinden) zwiſchen und “*8 U. Abds. im NO.
Jupiter ſteht am 23. in Conjunction mit dem Monde.

Kkeinere aſtronomiſche Mittheilungen. Von den Kome-
ten. Der Finlay'ſche Komet (entdeckt durch Finlay am
Cap, 26. Septbr. d. J.) bewegt ſich während der nächſten vier
Wochen aus dem Bilde des Steinhocks etwa längs der Ekliptik
hin nordöſtlich in das Bild des Waſſersmanns und läßt ſich,
jedoch nur mit ſehr guten Fernrohren, in den Abendſtunden
am SW. und SSW.-Himmel beobachten. Seine Sonnennähe
überſchreitet er am 22. und 23. November. Die vermuthete
Jdentität mit dem de Vico'ſchen Kometen von 1844 hat noch
immer nicht zweifellos feſtgeſtellt werden können; ſie iſt ſehr
wahrſcheinlich, aber nur unter der Annahme, daß er bedeutende
Störungen erlitten hat. Der Komet Barnard-Hartwig
dieſes Jahres entdeckt) bewegt ſich während der beiden bevor-

S

ſtehenden Wochen aus dem Bilde des Bootes in öſtlicher Richt-
ung quer durch den ſüdlichen Theil dieſes Bildes und durch

r J r 2 die nördliche Spitze des Bildes der Schlange bis auf dieAbend hielt Profeſſor Jäger Stuttgart hier einen Vor Grenze gegen Herkules hin; in der Nacht vom 25. zum 26. ds.
trag vor gut beſuchter Verſammlung. Redner entwickelte Monats geht er einige Grad ſüdlich an dem bekannten Fix-

ſterne Arkturus vorüber.

h

Er erreicht ſeine Sonnennähe am
16. Dezember oder etwas ſpäter, nimmt an Helligkeit zu und
läßt ſich ſchon mit mäßigen Fernrohren in den frühen Morgen-
ſtunden am ONO.- bis OSO.- Himmel aufſuchen (ſpäter brin-
gen wir eine kleine Aufſuchungsephemeride). Beobachtungen
des Planeten Mars. Der Planet Mars iſt derjenige, deſſen
Oberfläche wir am beſten kennen. Namentlich durch die Forſch
ungen des Jtalieners Schiaparelli wiſſen wir, daß ſich auf ihm

verſchiedenartig abgetönte Flecken, Streifen c. finden, die man
durch die Annahme des Gegenſatzes von Land, Waſſer und Eis
(Schnee) erklären kann, ſo daß Mars einige Aehnlichkeit mit

unſerer Erde aufweiſe. Ja es ſind bereits Karten vom Mars
gezeichnet und die einzelnen „Continente“, „Meere“ 2c. mit be
ſtimmten Namen benannt. Beſonders merkwürdig ſind gerad-
linige mattdunkle Striche auf dieſen Karten, welche man für
Kanäle halten möchte, und noch merkwürdiger, daß man ſolche
Kanäle mehrfach verdoppelt, d. h. den Hauptkanal mit einem
parallel nebenher laufenden Nebenkanal geſehen hat (eine Er
klärung für letztere Thatſache fehlt noch). Die neueſten Beobacht-
ungen des Mars finden n zu
woraus wir nachſtehend das Wichtigſte mittheilen. Bei der
letzten Oppoſition (nur in dieſer Stellung iſt die Beobachtung
vortheilhaft, wobei ſie ſich ſelbſtverſtändlich auf einige Zeit vor
und nach dem aſtronomiſchen Zeitpunkt der Oppoſition erſtreckt)
bemerkte Green wiederholt, daß helle Flecke am Rande der
Margsſcheibe ſichtbar wurden, die aber niemals mitten auf die
Scheibe traten, ſoudern ſtets am Rande blieben. Andererſeits
wurden gewiſſe orangefarbene Stellen ſtets nahe der Mitte der
Scheibe geſehen, aber niemals am Rande; vielleicht wurden ſie
weißlich, ſo wie ſie ſich dem Rande näherten. Green fragt, ob
es nicht zuläſſig ſei, dies ſo zu deuten, daß wolkenartige Ver-
dichtungen an der rechten Seite des Planeten (d. h. auf der
Nachtſeite deſſelben) ſich bilden und in dem Maße auflöſen, als
die Sonne in Folge der Umdrehung höher und höher ſteigt.

ſich im „Sirius“ zuſammengeſtellt,

Andere wollen den Farbenwechſel bei dieſen Flecken lediglich
als optiſche Erſcheinung erklären, welche eine Folge der merk-
lichen Atmoſphäre ſei, von der Mars umgeben iſt. Jn beiden
Fällen aber würde die Erſcheinung ein neuer Beweis für dasVorhandenſein der Marsatmoſphäre ſein.

(Schluß folgt.)

Die Spreu als Futter.
Jetzt, wo die Eröffnung der Winterſtallfütterung vor

der Thüre ſteht, dürfte gewiß die kurze Beſprechung eines
ſehr wichtigen und nothwendigen Beſtandtheiles derſelben,
nämlich der Getreideſpreu, von einigem Intereſſe ſein,
und zwar namentlich für diejenigen Landwirthe, welche
vielleicht die Spreu für einen zu untergeordneten Gegen-
ſtand hielten, um ſich bezüglich derſelben überhaupt eine
Frage noch zu ſtellen. Wir werden aber doch ſehen,
daß eine genauere Orientirung über die Spreufrage Ge-
legenheit zu einigen nicht ganz unwichtigen und zur Vor-
ſicht mahnenden Aufklärungen giebt. Die Spreu ſpielt
bekanntlich eine ſehr wichtige Rolle bei der Winter-
fütterung, denn ſie trägt nicht nur erheblich zur Aus-
nutzung von anderen verhältnißmäßig nährreicheren und
werthvolleren Futtermitteln, in erſter Linie der Hack-
früchte bei, ſondern ſie macht auch einen erheblichen
Theil des für die Wiederkäuer ſo nöthigen Rauhfutters
ur völligen Sättigung ihres umfangreichen Verdauungs-ſchlauches aus, welches, in Ermangelung der nöthigen

Spreu, durch weit koſtſpieligere Rauhfutterarten erſetzt
werden müßte. Außerdem iſt es bekannt, daß die Spreu
auch ſogar einen direkten und erheblich werthvolleren
Nährwerth in ſolchen Fällen erhalten kann, wo es ſich
durchführen läßt, ſie durch heiße Schlempe oder andere

gewerbliche Abfälle, reſp. direkt durch heißes Waſſer oder
Dämpfung anzubrühen und ſie auf dieſe Weiſe direkt
mit anderem nährreichen Brühfutter vermengt, und daher

freieren Weizenſpreu gegenüber, mindert.
t

in verdaulichere Form übergeführt, zu verwerthen. Dieſes
d ſcheinbar untergeordnete Futtermittel verdient daher
och wohl eine nähere Beſprechung, hat es doch einen ſo

wichtigen Einfluß auf die ganze Miſchung und die Ge-deihlichkeit des Winterfutters, daß ſich daſſelbe ohne den

genügenden Vorrath an geſunder Spreu, nur ſchwer ratio
nell zuſammenſetzen läßt.

Sämmtliche Spreuarten, (mit Ausnahme wohl der
Gerſtenſpreu) ſind, wenn ſie nicht gerade allzuſehr ausge
trocknet, den Wiederkäuern ein ſehr angenehmes und in
Rückſicht auf den Volumenbedarf ihres Magens an
ſättigender Maſſe nothwendiges Beifutter, und werden
von ihnen dem Stroh oder Strohhäckſel entſchieden
weit vorgezogen. Dieſes erklärt ſich dadurch, weil die
Spreu, wegen ihres geringeren Gehaltes an Rohfaſern,
viel weicher als Stroh iſt. Der Erfolg, den die Bei-
gabe der Spreu zum übrigen Futter 'bewirkt, iſt die
indirekte Steigerung der Nährwirkung des letzteren: a) indem
die maſſige Spreu, in Verbindung mit dem nährreicheren,concentrirten, aber nicht voluminöſen anderen Fuheg zur

Füllung und vollendeten Sättigung des großen Wieder-
käuermagens beiträgt, eine Bedingung, welche bekanntlich
die beſondere Magenbeſchaffenheit der Wiederkäuer zur
Bewältigung einer normalen und vollkommenen Ver-
dauung vor Allem beanſprucht; b) indem die Spreu,
welche ſich im Maule mit dem übrigen Futter (Hack-
früchten 2c.) vermengt und an dieſe anklebt, ein zu ſchnelles
und gieriges Verſchlucken verhindert, dafür aber zu einem
längeren gründlichen Kauen unter vollkommener Ein-
ſpeichelung, und ſomit gründlich eingeleiteter Vorverdau-
ung (Umwandelung der durch die Magenſäfte nicht lös-
lichen Stärke in Dextrin, reſp. Zucker), veranlaßt.
Weizen-, Roggen-, und Haferſpreu bekommen den Wieder

käuern ſämmtlich gut; die nährreichſte iſt die Weizenſpreu
mit 5,10 Nhb.,

läufig im Bilde der Jungfrau, hat ſeinen Aufgang Mgs. zwiſchen eignet ſich für die Wiederkäuer aber auch die Roggen

Uranus, der am 22. in Con-

1,40 Fett und 40,56 Nfr. Ebenſo gut

ſpreu, nur daß ſie oft viel Schmutz und Staub enthält,
was ihren Futterwerth, der meiſt reineren und ſtaub-

Jm Allge
meinen iſt für die Wiederkäuer die Spreu von Winter-
getreide vorzuziehen, da dieſelbe ihrer feſteren und
conſiſtenteren Beſchaffenheit wegen in mechaniſcher Be
ziehung mehr auf die Zunge und die Mundſchleimhaut
reizt und dadurch ein energiſcheres Kauen unter voll
kommenſter Einſpeichelung veranlaßt. Auch ſackt ſich
dieſe feſtere, mehr Rohfaſer enthaltende Spreu von Weizen
und Roggen im Verdauungs Kanal nicht ſo leicht zu
ſammen, wodurch ſonſt leicht Verſtopfuugen und Ver-
dauungsſtörungen entſtehen können. Die weichere Hafer-
ſpreu hingegen übt wenig Reiz auf die Verdauungsorgane
aus und ſchichtet ſich viel leichter zu feſten Futterpropfen

2 9(von jedem der Genannten ſelbſtſtändig am 4. bezw. 5. Oktober zuſammen, Anlaß zu ſogen. Anſchoppungen im „Buch
oder im Darmkanal gebend. Rohe Gerſtenſpreu zu
füttern iſt allerdings ſehr nachtheilig; ihre ſpitzen
und mit Widerhaken verſehenen Grannen haken ſich
leicht in den Schleimhäuten feſt und können
dadurch eventuell ſehr leicht zu heftigen Entzündungen
im Maul, Rachen, Schlundkopf, Speiſeröhre, ja ſelbſt im
Darm führen, welche die nachtheiligſten Folgen oft haben.
Auch führt die ſpröde ſtachelige Gerſtenſpreu leicht zu
hartnäckigen Obſtructionen, indeſſen kann dieſelbe, wo es
angängig iſt, durch Brühen vollſtändig unſchädlich ge
macht werden.

Nur in einer Beziehung iſt vor Verfütterung von
Spreu überhaupt in jedem Falle zu warnen, das iſt wenn
dieſelbe, wie das ja ſehr oft vorkommt, dumpfig oder
von Pilzen befallen iſt. Es finden ſich ſehr häufig
in ſolcher Spreu namentlich Schimmel-, Roſt- und Brand
ſporen vor, welche ohne eine durchaus gründliche, wo-
möglich mikroskopiſche Unterſuchung, nicht erkannt werden.
Dieſe Pilzſporen können, unter gewiſſen begünſtigenden
Umſtänden in den Blutkreislauf oder in andere Theile
des Organismus gelangen, und rufen alsdann bisweilen
die gefährlichſten Krankheiten der verſchiedenſten Art hervor,
deren Urſache man dann vielleicht in Allem andern ſucht,
als in der befallenen Spreu. Der Grund davon mag
ſich auf folgende Weiſe erklären, er iſt, wenn auch nicht

definitiv von der Wiſſenſchaft aufgeklärt, in dieſem Fall
wunderbar und zeugt von der zähen Hartnäckigkeit der
niederen Pilze: Auf feſten ihnen zuſagenden Nährboden
an keimen nämlich die hier erwähnten vielfach an
ich ſonſt unſchödlichen Pilzſporen in richtiger Weiſe und

ſetzen demgemäß ihre c er normal fort. Ge-
langen aber dieſe Sporen in eine Flüſſigkeit (z. B. in
das Einweich oder Brühwaſſer), in welcher ſie ſuspendirt
bleiben, ſo vermögen ſie in dieſer ihre Keimſchläuche nicht
mehr in normaler Weiſe auszuſchlagen, da ihnen hierzu
ein feſtes Subſtrat fehlt. Sie greifen daher in dieſem
(in der Nahrungsflüſſigkeit) ſuspendirten Zuſtande zu
einer anderen Art der Fortpflanzung, indem ſich ihre
Membran an einer Stelle öffnet, und ihr Protoplasma
in Form von runden ſchwimmenden Kügelchen, (nach Art
der Kernhefezellen, und auch zu Micrococcen weiter culti-
virbar), von ſich giebt. Oder aber es löſt ſich die
Membran auch ganz auf, und läßt dadurch die inneren
Kugelzellen frei, welche in dieſer Form ſich weiter ent
wickeln können, nunmehr durch das Blut in den Orga-
nismus eintreten und gefährliche pathologiſche Erſchein-
ungen hervorrufen können. Auf befallener Spreu befin
den ſich hauptſächlich 3 Arten von Pilzſporen: a) Roſt
ſporen (von Puccinia graminis), b) Pleoſpora, e) Sporen
des Steinbrandes (Tilletia caries). Der Genuß brandiger
Weizenſpreu vermag bei den Schweinen den Rothlauf
oder den Typhus herbeizuführen. Nach dem Genuß von
mit Ustilago earbo behafteter Spreu hat man milzbrand
ähnliche Krankheiten beobachtet, ebenſo nach Aufnahme
von mit Steinbrandſporen befallenem Futter. Bei ſtarkem
Auftreten der Sporen von Tilletia earies (Steinbrand)
ſind die dadurch veranlaßten Erſcheinungen als ganz
ähnlich denen bei der Rinderpeſt conſtatirt worden. Wo
in einem Stall die Klauenſeuche herrſcht und vom be
fallenen Stroh oder Spreu Weizenbrandſporen ſich zu

verbreiten Gelegenheit finden, hat man gefunden, daß dieſe
ſich auch auf die geſchworene Schleimhaut zwiſchen den
Klauen feſtſetzen, dort ihre Keimſchläuche einſchlagen und
den Reiz der Krankheit ſecundär verſtärken. Beim
Genuß von mit Brand oder irgend welchen Pilzbildungen
inficirtem Futter iſt das Verwerfen die faſt ſtets un
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fehlbare Folge. Man ſehe daher vor Allem auf ge-
ſunde, ſchmutzfreie und reine Spreu, welche dann
einen höchſt wichtigen Factor bei der Winterfuttermiſchung
für unſere Wiederkäuer bildet. d.

M. Speck v. Sternburg Lützſchena.

Erlaſſe und Verordnnungeu.
Berlin 20. November. Das Centralblatt der

Bauverwaltung“ veröffentlicht in ſeiner neueſten Nummer
einen gemeinſamen Erlaß des Arbeitsminiſters, des Mi-
niſters des Jnnern ünd des Finanzminiſters, Zurch
welchen im Anſchluß an die vor einiger Zeit ergangenen Prüf
ungsvorſchriften für das Baufach, die Ausführungsbeſtimmun-
en für die praktiſche Ausbildung der Regierungs Bau
ührer des Hoch- und Jngenieur-Baufachs den Königlichen

Regierungen und Eiſenbahn Direktionen mitgetheilt werden.
Nach der dem Erlaß beigegebenen, vom Miniſter der öffent
lichen Arbeiten unterzeichneten ausführlichen Anweiſung zer
fällt die vorgeſchriebene dreijährige praktiſche. Thätigkeit in
einen einjährigen Vorbereitungsdienſt zur Einführung in das
praktiſche Bauweſen und den Baubetrieb, einen darauf folgenden
achtzehnmonatlichen Dienſt bei der beſonderen Leitung von
Bauausführungen, einen drei onatlichen Dienſt bei einer Bau
inſpektion oder einem EiſenbahnBetriebsamte und einen drei
monatlichen Dienſt bei einer Regierung (in Berlin bei der
Miniſterial-BauCommiſſion), bei einer Strombauverwaltung
oder einer Königlichen Eiſenbahn Direktion. Für den Vorbe
reitungsdienſt ſowie für die achtzehnmonatliche Thätigkeit bei
Bauausführungen wird der Bauführer einem Bezirksbaubeam-
ten oder einem mit einer größeren Baugausführung ſelbſtſtändig
betrauten Baubeamten überwieſen. Auf beſonderen Antrag
kann derſelbe aber auch bei einem beſtimmten Staatsbaubeam-
ten oder nicht in der Staatsverwaltung ſtehenden Baubeamten
oder endlich bei einem Privattechniker eintreten, ſofern die letz-
teren an ſich für eine erfolgreiche Ausbildung des Bauführers
genügende Fewähr bieten, außerdem aber geneigt ſind, denſel
ben vorſchriftsmäßig auszubilden. Die beiden letzten je drei-
monatlichen Abſchnitte dienen im Weſentlichen zur Einführung
in den praktiſchen Verwaltungsdienſt bei den oben genannten
Behörden. Die vorliegende Anweiſung gilt zunächſt nur für
die Regierungs-Bauführer des Hoch- und Jngenieurbaufachs;
für die Bauführer des Maſchinenbaufachs wird demnächſt eine
beſondere Anweiſung erlaſſen werden.

Arbeiterverhältniſſe.
Evangeliſche Arbeitervereine. Jn der Stadt

Hattingen, ſowie in der Ortſchaft Blankenſtein, Kreiſes Hattin-
gen, hat ſich jüngſt ein evangeliſcher Arbeiterverein gebildet,
von dem zu hoffen iſt, daß er ſich ebenſo wie die anderwärts
beſtehenden Vereine gleicher Art als feſter Wall gegen das Ein
dringen ſocialdemokratiſcher Beſtrebungen in die dortige Arbei-
terbevölkerung erweiſen wird. Ueberhaupt möchten wir wün-
ſchen, daß kräftiger als bisher mit der Gründung von Arbeiter
vereinen vorgegangen würde, welche die Utopien der Social-
demokratie mit den Grundſätzen des praktiſchen Chriſtenthüms
bekämpfen. Die Arbeiterwelt iſt unſeres Erachtens gar nicht
von einer ſolchen Feindſchaft gegen Gott, Vaterland und Familie
beſeelt, wie es nach der Zahl der ſocialdemokratiſchen Stimmen
ſcheinen möchte. Vielen fehlt das klare Bewußtſein der eigent
lichen Ziele, welche die ſich als Arbeiterpartei par excellence
aufſpielende Socialdemokratie verfolgt. Es heißt nur wahre
Aufklärung verbreiten, wenn es ſich einſichtige und ſelbſtloſe
Männer angelegen ſein laſſen, in Arbeitervereinen den chriſt
lichen Geiſt wach zu halten und wach zu rufen.

Landwirthſchaftliches.
o Magdeburg, 19. November. Wenngleich die Land

wirthſchaft und die mit der Landwirthſchaft in Verbindung
ſtehenden Jnduſtriezweige unter dem fortdauernden niedrigen
Stande der Preiſe faſt aller landwirthſchaftlichen Produkte zu
leiden hatten, ſo geſtaltete ſich das Geſchäft doch in vielen Be
giehungen günſtiger als im Vorjahre. Jm Getreidehandel
errſchte, namentlich ſeit Beginn der Ernte, große Regſamkeit.

Der Zucker fand befriedigenden Abzug, namentlich auch nach
dem Auslande, ſo daß die vorhandenen großen Rohzuckervor-
räthe erheblich zuſammgeſchwunden ſind. Bei der günſtigeren
Lage derſarbeitenden Klaſſen, denen ſich überall reichliche Gelegen
heit zu lohnender Arbeit darbot, und bei dem zufriedenſtellen
den Ausfall der Ernte ſind die Preiſe mancher Artikel geſtiegen
und iſt die Kaufluſt wieder rege geworden zumal auch der an-
dauernd flüſſige Geldmarkt und niedrige Zinsfuß der Unter
nehmungsluſt außerordentlich zu ſtatten kann.

Stiftungen und Schenknugen.
Der „Halliſchen Zeitung ſchreibt man aus Han-

nover: Die Stiftung welche von dem Paſtor em. Pr. theol.
Münkel und deſſen Schweſter, Fräulein Margarethe Eliſabeth
Münkel, beide zu Hannover, mit einem Kapital vor 80000 Mk.
und einem ſchuldenfreien Grundſtück zur unterſtützung be
dürftigerund unverheiratheter lutheriſcher Prediger-
töchter aus dem Fürſtenthum Calenberg-Göttingen oder aus
den Grafſchaften Hoya, und Diepholz in der Provinz Hannover
begründet worden iſt, hat die landesherrliche Genehmig-
ung und zugleich die Rechte einer juriſtiſchen Perſönlichkeit
verliehen erhalten.

Ausloofungen
Braunſchweiger 20 Thaler-Looſe. Bei der am

1. Nov. 1886 ſtatigehabten dritten diesjährigen Serien- Ziehung
ſind die nachfolgenden 63 Serien gezogen worden

162 176 179 290 499 737 747 818 954 1042 1141 1519 1562
1736 1880 2170 2385 2823 3216 3447 3603 3771 3914 3994 4066
4421 4716 4777 4889 4903 4948 5072 5156 5555 5779 6000 6288
6414 6801. 7046 7061 7113 7150 7262 7344 7454 7635 7865 7924
7933 8080 8157 8494 8498 8589 8616., 8770 9019 9115 9215 9229
9494 9868.

Eiſenbahnen und Kanüle.
Belgrad, 19. Nov. Die feierliche Eröffnung der Eiſen

bahnlinie Smederewo-Velikaplana iſt auf nächſten Sonn
tag, den 21. d. M., feſtgeſetzt.

Literariſches.
„Die Kämpfe der Deutſchen in Oeſterreich um

ihre nätionale Exiſtenz“ betitelt ſich eine neue, in E. Pier
ſon's Verlag in Dresden und Leipzig herausgegebene Broſchüre
von Karl Pröll. Der Verfaſſer, ein geborener Deutſchöſter-
reicher, iſt ſeit Jahren bemüht, für dieſe hochwichtige und breu-
nende nationale Frage das Jntereſſe der Stammesgenoſſen im
deutſchen Reiche zu beleben und das Verſtändniß der eigen
artigen Verhältniſſe zu fördern, welche die Nothlage der Deut-
ſchen in Oeſterreich herbeigeführt. Jn drei von ihm herausge-
gebenen Bröſchüren ähnlicher Tendenz wurden einzelne Phaſen
des gegen das Deutſchthum im Donaureiche gerichteten Racen-
kampfes geſchildert. Hier finden wir nur ein ſcharf umriſſenes
Geſammtbild dieſes Kampfes, welches ſeine Motive und letzten

iele enthüllt, die treibenden Parteien und Perſönlichkeiten ge-
nau dritten de Offenheit iſt die vornehmſteEigenſchaft der überſichtlichen Darſtellung; ein warmes, thätiges
Mitgefühl für die bedrängten deutſchen Landsleute giebt ſich
überall kund. Die Broſchure, welche der Geſinnung entſproſſen
iſt: „Jch bin ein Deutſcher will ein Deutſcher ſein!“ wird Män-
nern mit echtem Nativnalgefühl willkommen ſein. Der Reinge-
winn der Broſchüre (Preis 1 -4) wird dem deutſchen Schul
verein in Dresden überwieſen.

Anton v. Werner über J. V. Scheffel. Das vierte
d zur Ausgabe gelangte Heft der neuen, von Karl Emil
Franzos redigirten Halbmonatsſchrift „Deutſche Dichtung
iſt dem berühmten Hiſtorienmaler und Jlluſtrator Scheffel's,
Anton v. Werner in Berlin, gewidmet und neben dem Selbſt
porträt des Künſtlers mit prächtigen Jlluſtrationen von ſeiner
Hand geſchmückt. Dieſelben ſind dem „Ekkehard'-Cyklus ent
nommen, welcher den Künſtler ſeit Jahren und für Jahre

reichhaltige dramatiſche Abtheilung bietet. das neue Schauſpiel
Heyſe's „Die Weisheit Salomo's“ und „Dramaturgiſche Apho-
rismen“ aus Hebbel's Nächlaß iſt der berühmte Maler durch
einen Beitrag vertreten, welcher ihn als gewandten, ſcharf cha
rakteriſirenden ähler erweiſt. Werners Erinnerungen ausKarlsruhe“ beſchäftigen ſich hauptſächlich mit Scheffel. Hiet wird

m erſtenmale aus intimſter Anſchauung ein Bild des ſeltſamen
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rühmte Dichter in Karlsruhe Feführt. Es fehlt uns an Raum,
die kleinen Details wiederzugeben, welche Werner da bietet; ſo
viel iſt gewiß, daß ſich aus ihnen das Bild einer ſo tief ein
ſamen und eigenartigen Lebensexiſtenz zuſammenfügt, wie man
ſie ſelten ges finden mag. Scheffels Geſtalt wird uns nun
nach ſeinein Tode immer deutlicher und die Thatſache immer
erklärlicher, warum er ſich mit dem Wenigen, was er noch ſchuf,
nicht mehr heraustraute, denn daß er Einiges geſchaffen, was
bisher unbekannt geblieben, ſcheint allerdings zweifellos zu ſein.

Gerichtszeitung.
Hofgeismar, 18, November. Das Königl. Schöffen-

rin geig hat am 4. d. M. einen Collecteur der Braun
chweiger Landeslotterie, welcher hier Looſe der genannten

Lotterie umhergeſandt hatte, auf Grund des Geſetzes vom
29. Juli 1885 zu einer Geldſtrafe von 300 im Unvermögens-
falle zu 30 Togen Gefängniß verurtheilt

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. November.

Stadt Hamburg. Geh. Ober-Reg.- Rath Braunbehrens
u. Geh. Ober-Baurath Wiebe a. Berlin. Geh. Ober-Reg. Rath
Kozlowski u. Geh. Ober-Reg.-Rath Goltz a. Berlin. Regier
u. Med.Rath Dr. Schönfeld a. Berlin. Geh. RegierRath
Humperdinck a. Berlin. Geh. Rath Pr. Thiel ar Berlin. Ge
werberath Oſthues a. Dortmund. Hr. Briuckmeyer a Ballen-
ſtedt. Director Thorn m. Gem. a. Blankenburg. Eoncertſänger
Hildach m. Gem. a. Berlin. Baurath Frühling a. Königsberg.
Fabrikant Weiß a. Sagan. Fabrikant Honigmann a. Aachen.
Die Kaufl. Berkau a. Hamburg Wernecke a. Wittenberge, Kuttner
a. Berlin, Weill a. Mülhauſen i E. Schumann a. Harburg,
Hanau a. Paris, Berwin a. Hameln. Concertſänger Zarneckow
a. Berlin. Frau Concertſängerin Winkelmann a. Hamburg.

Deutſcher Hof. Fabrikant Leyſer a. Berlin. Chemiker
Reinhardt a. Coblenz. Maſchinenmeiſter Hagen a. Zeitz Rentier
Müller a. Magdeburg. Die Kaufl. Fürſtenberg a. Ballenſtedt,
Dielpe a. Magdeburg, Lärche a. Berlin, Lorenz a. Danzig,
Büttner a. Berlin.

Goldener Ring. Rechtskandidat Leske a. Berlin. Rentier
v. Thielen a. Schweiz. Jngenieur Muſie a. Dortmund. Rentier
Schlüter a. Berlin. Die Kaufl. Reichmann a. Zerbſt, Stoffen
a. Aachen, Klötzke a. Magdeburg, Danziger a. Stuttgart, Heins-
dorf a. Weilburg, Müller a. Caſſel, Eymes a. Nordhauſen,
Röſner a. Greiffenberg, Weidlig a. Berlin, Wihl a. Eöln,
Wagenknecht a. Dresden, Proskauer a. Breslau.

Halleſche Getreide- und ProductenVörſe.
Halle giS., 20. November. (Preiſe mit Ausſchluß der

Macklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen ruhig 1000 Kilo
144-—158 Landweizen bis 162, feinſter über Notiz. Roggen
ruhig, 1000 Kilo, 132--137 Gerſte matter, 1000 Kilogr.,
Futtergerſte 120—135 Landgerſte 140—155 Chevalier-
gerſte 160--182. Hafer matt, 1000 Kilo 118123

Mais 1000 Kilo Raps ohne Angebot. Rübſen1000 Kilo Erbſen 1000 Kilo 160—185 Kümmel
excl. Sack per 100 Kilo netto ohne Notiz. Stärke inel. Faß

e ils Jnhalt pro 100 Kilo netto gefragt, 34,00 bis
50,00

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto.
Linſen 28—45 Bohnen 17--17,50. Schwertbohnen über
Notiz. Mohnſamen ohne Angebot. Futterartikel:Futtermehl 13--14. Roggenkleie 9,75.4. Weizenſchaalen
8—8,25 Weizengrieskleie 8,50 Malzkeime, helle

l
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Malz 27—28 Rüböl 44,50 Petrolenm iSolaröl 0.825/30 11,50--12. Spiritus 10000 Liter Procent
feſt, Kartoffelſpiritus 36,40 Rübenſpiritus

Halle, 18. November. (MehlBörſen-Verein). (für 100 kg
Weizenmehl 00 24,00--24,50. do. O 22,00--22,50. Roggen-

13,00. Roggenkleie 10,50. Weizenkleie fein 9,00. Weizen-
ſchaalen 8,50. Haidemehl 32,00.

Induſtrie und Handel.
Der „Reichsanz.“ veröffentlicht einen Erlaß wegen Aus-

gabe von 573,000 Mk. dreieinhalbprozentiger Anleiheſcheine des

e

950--10,50 dunkle 8,50--9 Delkuchen 11.75 I

mehl 0 20,00--20,50. do. O 19.00--19.50. Futtermehl

7 amen Chemniß 8 VerlEinſiedlerlebens geboten, welches der damals bereits längſt be

Kreiſes Oſthavelland, deren Erlös zur Tilgung einer
rn en ReichsJnvalidenfonds übernommenen Anleihe

ienen ſoll.
Die Generalverſammlung der Aktionäre der „Feldſchlöß-

chenBrauerei“ in Sangerhauſen hat beſchloſſen, eine
Dividende von 62 zu gewähren. Der Aufſichtsrath hatte
nur 6, vorgeſchlagen und beabſichtigte, den Reſt von 2822.76Mk. dem Bi anzreſervefonds zuzubringen, was die Actionäre
aber nicht wollen. Der Bierverkauf hat übrigens abgenommen,
doch exwirkte man in Folge des niedrigen Preiſes für Hopfen
und Malz doch günſtige Ergebniſſe

Die Stadt Greiz beſchloß die Aufnahme einer 3 proc.
Anleihe im Betrage von 2.400000 Mk.

Die Actien der Chemiſchen Fabrik Schering büßten
geſtern ihre vorgeſtrige enorme Cursſteigerung faſt ganz wieder
ein, ſie notirten 601 W 650 geſtern.

Der „Rheiniſch Weſtfäliſchen Zeitung“ wird aus Bochum
19. November gemeldet: Jn der heute Vormittag ſtattgehabten
Seneraiweriamin tung der Weſtfalen e ger e agte-
kaſſe wurden die Anträge des Vorſtandes. welche eine Ver
hütung von Ueberproduction von Kohlen bezwecken, faßt unver-
ändert mit 1924 gegen 116 St. angenommen.

Die Bundesrathsausſchüſſe für Zölle und Steuerweſen,
Handel und Verkehr und Juſtizweſen haben hinſichtlich der
Reichsſtempelabgabe im Falle der Wiederbegebung der
behufs Herabſetzung des Zinsfußes eingezogenenJnhaberobligationen einen Beſchluß dahin beantragt:
„Werden auf den Jnhaber lautende Renken und Schuldver
ſchreibungen, welche von dem Ausſteller zum Zweck der Herab-
ſetzung des Zinsfußes eingelöſt und mit dem ermerk über die
Zinsherabſetzung verſehen ſind, demnächſt von dem Ausſteller
wieder begeben, ſo iſt aus Anlaß dieſer Wiederbegehung die
Abgabe nach der Tarifnummer 2 bezw. 3 des Reichsſtempel
geſetzes nicht zu erheben.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen 2c.
Coneurseröffnungen: Ueber das Vermögen des

Schuhmächermeiſters Auguſt Erler zu Quedlinburg. Kaufmann
Richard Ziem in Auerbach. Kaufmann Carl Aug. Wendt in
Dresden. Kaufmann A. E. O. Juling in Elbing. Kaufmann
Max Mayer in Frankfurt a. M. Kaufmann Andreas Kaiſer
in Gmünd. Ziegeleipächter. Anton Kaiſer in BHerthelsdorf.
Wechſel- und, Fondsmakler C. E. Luttrop in Hamburg. Han
delsfrau Cäcilie verw. Reuter geb. Lenz in Köln. Kaufmann
J. Domin in Nicolai. Fabrikant K. v, Venrooy in Sinsheim.
r mereibeſitzetwehetzu J. und E. Kemether in Stadt-
amhof. Das Concursverfahren gegen den Peſter riigoß.
händler Adolf Latzko, der ſeiner Zeit auch bei dem Falle

Die Gläubiger der Möbelhandlung Ferdinand Jourdan inMainz haben einen 10prozentigen Ausgleich zurückgewieſen.

Deutſche Seewarte
Ueberſicht der Witterung. 19 November.Eine Zone hohen Luftdrucks erſtreckt ſich von Südweſt-

Europa nordnordoſtwärts nach Nord-Skandinavien hin, während
der Luftdruck weſtlich von Schottland und in der Gegend von
Wisby am niedrigſten iſt. Bei ziemlich lebhafter, theilweiſe

i h

hinaus beſchäftigt, und laſſen es lebhaft bedauern, daß das groß
ngelegte Werk wohl noch lange auf ſich warten laſſen wird.

uUch im literariſchen Theile pelcher diesmal eine beſonders iel

ſtarker weſtlicher bis nordweſtlicher Luftſtrömung iſt das Wetter

(Cey h E 1D0 h n
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kälter. Jndeſſen liegt die Temperatur an allen deutſchen
Stationen, außer in Neufahrwaſſer und München, noch über

der normalen. München meldet Schnee. e
Die Temperatur in Celſtus-Graden war in nachgenannten

Städten folgende Hapaxanda Petersburg —-3. Hamburg
Memel 7, Fart S Karlsruhe 5. München I.

Verlag der Akti Wer haft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortl ich für Politik u Feuilleton U. Richaxd Hamel,
f ür Lokales und Provinz Dr. Ewald Schurze, beide zu Halle.

FamilienNachrichten.
Verlobt Fräul. Julie Lindenau mit Major d. D. Hrn.

Bernhard v. Sanden (Freienwalde a OQ e Fräul.
Charlotte Rühe mit Fabrikbeſ. Hrn. H Etzold (Berlin).

Verehelicht: Hr. Lieut. Edler Herr und Frhr. von Plotho
und Eliſabeth von Pieſchel (Altenplathow). Hr. Heinrich Kulpe
mit Dora Krane (Münder). Hr. Hubert Seulen mit Auguſte
Böckeler (Düſſeldorf Hannover). Hr. Ernſt Claus mit Lina
Nahmendorff Hannover.Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem. Lieut. Frhrne Emmo
Grote (St. Avold). Hrn. Paſtor W. Cäſar (KletzkoGneſen).
Hrn. Carl Sindner (Hannover) Hrn J. Denecke (Zorge).

a Tochter: Hrn. Hauptmann Thilo von Tresckow
erlin).Geſtorben: Prof. r phil. Joh. Eduard Schoedler (Berlin).

Gutsbeſitzer Werner Friedrich Keding auf Gramkow. Glaſer
meiſter G. Behr (Bennungen). Frau M. Siebert geb. Große
(Nordhauſen).

m„Amttuiche Bekanntmachungen.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund

buche von Trotha Band Il Blatt 258 auf den Namen des
Maurers wustav Brechsel zu Halle a. S. eingetragenen, zu
Trotha belegenen Grundſtücke nämlich:

1). die Hofraumparzelle Kartenblatt 5 Nr. 131/152 von
27 qm Größe2) die Ackerparzelle Kartenblatt 5 Nr. 127/54 vom Plane
Nr. 150 von 5 a 15 qm Größe und 1,65 Reinertrag

am 27. Jannar 1887, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31
verſteigert werden.

Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und ändere die Grund
ſtücke betreffende Nachweiſungen ſowie beſondere Kaufbedingungen
n in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 29, eingeſehen
werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert die nicht von
elbſt auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhan
enſein oder Betrag aus dem Grundbüche zur Zeit der Ein

tragung des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbe-
ſondere derartige Forderungen von Kapital Zinſen wieder
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungs

termin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu
melden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſt
ſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten An

ſprüche im Range zurücktreten. nutDiejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke bean-
ſpruchen, werden aufgefordert vor Schluß des Verſteigerungs
termins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen-
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den
Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 28. Jannar 1887, Wittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 831, verkündet werden.
Halle a /S., den 6. November 1886.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Jn unſer Procuren Regiſter, woſelbſt unter Nr. 18 der

Fabrikdirigent rich Kamlah in uerfurt als Pröcuriſt
der Handelsgeſellſchaft Wahren G Co. in Querfurt in Firma
Wahren C Co. in Querfurt eingetragen ſteht iſt heute
Folgendes vermerkt worden

Die Proecurga iſt erloſchen
Querfurt, den 15. November 1886.

Königliches Amtsgericht II. [14905
S

i eieſen“Turnverein „Frieſen
Sonutag, den 21. Rovenber, Abends 8 Ubr

im Vereinslocale Paraditesgarten“
(Turnſaal)

Feier zum Gedächtniß an die Verſtorbenen.
Mitglieder und Angehörige werden gebeten zu

dieſer Feier pünktlich zu erſcheinen. Der Vorſtand.

PeſtalozziZweigverein Halle u. Umgegend.

Hauptversamamlung oDienstag, den 25. November c., Abends 8 Uhr
im „„Hotel zur Tulpée“, W 31. Vertheilung der Unterſtützungen pro 1. Halbjahr 1886 87.

2. Mittheilungen. tErſte Kinderbewahranſtalt.
Wir beabſichtigen auch in dieſem Jahre unſern Kindern der

Anſtalt eine Weihnachtsfreude zu bereiten und erſuchen Freunde

[18810
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und Gönner der Anſtalt um milde Gaben, welche bereit ent
gegen zu nehmen zFrau Oberbürgermeiſter Staude, Sophienſtraße 22,

Stadträthin Niemeyer, Sophienſtr. 272.
Fräulein Weife, große Klausſtr. 2,

Frau Kühne, Hausmutter, alte Promenade 1 t
Superintendent D. Förſter, Leipzigerſtraße 10.

Profeſſor Dr. Seeligmüller, Friedrichſtr. 10
und der Unterzeichnete.

Halle a. S., am 15. November 1886. r
Der Vorſtand.

Demuth.

*3 D. 26. II. S. RR. Br.

—-=2Familien Aachrichten.
Durch die glückliche Geburt eines Kräftigen Sungen

wurden hocherfreut [18306Volkmaritz, den 18. November 1886.
Victor Veterh,

Kuffler viel genannt wurde, iſt wieder aufgenommen worden.

Meta Veter geb! BRach.

Geſtern Nachmittag z Uhr entſchlief ſanft
Fran Christiane Merkel geb. Aeiss rin
im 74. Lebensjahre, was wir tiefbetrübt hiermit anzeigen.

Die Beerdigung findet Montag früh 9 Uhr vom n.
hauſe aus ſtatt.

Merſeburg, am 19. November 1886
Die trauernden Hinterbliebenen.

D an k.
ür die liebevollen Beweiſe der Theilnahme beim Todeund

lichſten
Zörbig, den 18. November 1886.

eWahriß unſerer lieben Rlsbeth ſagen hierdurch herz

ank [18868
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